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Der neue Mann in Frankreich
Der Führer der Radikalen mit der Regierungsbildung beauftragt

Die Sozialiſten entſcheiden ſich Sonntag
v aris, 26. Oktober. (Etg. Drahw) veſtimmt, 66 die Fern in ein Kabinett Dala

M à dier eintreten werden oder nicht. Sollte die SoziaDer radikale Parteiführer Daladier iſt am Freitag vom Pruſidenten der Republik mit der Neu ſiſw Partei zu einer ablehnenden Entſcheidung

bildung der Regierung beauftragt worden als eine Minderheitenregierung zu bilden. Er
ſich dann um die Unterſtützung der radikalen

Linen, der republikaniſchen Sozialiſten und der
kleineren Gruppen des linken Zentrums

ühen. e könnten ihm aber im
Ach Göchſtſalle nur 220 von 612 Stimmen in der Kam-gunächft avch einmal Briaud zur mer zur Verfügung ſtellen. Allerdings wäre trotz

bildung auffordern und ſich dann da die Ableh dieſer Minderheit die Stellung des Kabinetts

Präſtdent der Repubüi

nen, dann bliebe Daladier nichts anderes übrig,

Landes. Aer auch e Lande wachſendie Bäume der ar e
Eine Ausnaghmeſtellung nehmen die oſtelbi

Sit der Groß

n. Bei der letzten Reichstagswahl erhielten
rteien des Jnflationsbegehrens in Pommern

rund 390 000 Stimmen.
Das Bild im übrigen Deutſchland iſt jedoch

i dere im folgenden ei tellung üb
Demonſtrat Wir geben im nden eine ellung überAttentat oder ton. die u Pommern, Groß-Berlin, Deſnburg

Maſſenverhaftungen in Brüſſel. n t, die ſich in ihrer i
Am Freitag wurden in Brüſſel im Zuſammen einſchließlich 23. Oktober überblicken laſſen.

hang mit dem Attentat auf den italieniſchen wen n
Kronprinzen 31 italieniſche Antifaſci- tagswahiſten verhaftet. Außerdem wurden anläßlich GroßBerli: 100 000 132 000 480 000
der Verlobungsfeier, die ohne Zwiſchenfall ver wen 890 600 000 u d 000 W
lief, außerordentliche Sicherheitsmaßregeln unter Le
nommen und ſozuſagen die ganze Polizei und üſſeldorfOft 1455 000 12866 146 000
Gendarmerie aufgeboten. Zuſammen: 6585 000 505 866 1 115 000

Der italieniſche Botſchafter in Brüſſel erklärte In dieſen vier Wahlkreiſen r ergielt.
feſtſtand an die Sagialiſtiſche Daladier kaum ſchlechter als die des Kabinetts

d. SZSriand, da es zumindeſt in allen außenpolitiſchen
e nterſtütung der Sozialiſten ſicher ſein könnte.

kann auch durch die
mehr aufgehalten werden, die

ler am Freitagabend im

Feige haben Da arg Deiadier
den übrigen Linksparteien von der Entſcheidung ſhelmer, gut wie keine Rolle. Die Treni ne am

E

ſeine Worte eintönig von einem
ablas und ſeine Depreſſion über

ordnete Paul Faure, daß, ob die Sozialiſten nun die Niederlage ſeines Volksbegehrens kaum verbergen
auf den Bänken der Oppoſition oder der Regierung Sofort nach der Beendigung ſeiner halb
ſäßen, es eine Sache gebe, in der ihre Politik keine Vorleſung verließ er mit Anhang
Aenderung erfahren werde, nämlich in dem mit aller den Zirkus, worauf Hitler durch eine neue Ver
Energie fortgeſetzten Beſtreben nach einer unmittel entſchädigte, die in
baren Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Forderun
gen. Niemand, und auch der Kongeß von Reims
nicht, habe das Recht, ſich über dieſen Punkt irgend Sleichzeitig hatte. auch die Sezialdame

kratiſche Partei drei überfüllte Ver
welchen Zweifeln hinzugeben. ſammlungen gegen die Putſchiſten des Volks

Einige Blätter der großen Jnformationspreſſe. begehrens abgehalten. Auf der Straße wurden
ſo der „Petit Pariſien“ und der „Matin“, wiſſen ſpäter Reichsbannerleute von Hitler
übrigens zu berichten, daß am Freitag in Reims Rowdies überfallen, wobei es fünf Verletzte
im radikalen Lager einer Kombination PaulBon gab. Bis Freitagabend hatten ſich in München von
cours gegenüber eine weit weniger ablehnende Stim 465 000 Stimmberechtigten ganze 15 800 in die
mung geherrſcht habe, als noch am Vortage. Ein Stammrolle der Ehrabſchneider eingetragen.
Teil der Radikalen ſoll bereit ſein, für den Fall, daß Die Beteiligung an dem JInflationsbegehren im
die Kombination Daladiers nicht zuſtande kommt, Regierungsdezirk Köln war dis Donnerstag abend

ihre Unterſtützung alen ſo gering, ſo daß ein abſoluter
teil werden zu laſſen. In den radikalſoziali n mMißerſelg Hugendergs in der Rheinprovin
Organen ſelbſt iſt für dieſe Tendenz keinerlei Be bereits jetzt feſtſteht.

ſtätigung zu finden. Der Bezirk Köln hat rund 990 000 Stimm-
Die Sozialiſten haben in den erſten Tagen der)herechtigte, davon haben ſich 8100 in die Liſten ein

Kriſe wiederholt zu verſtehen gegeben, daß ſie bereit getragen. Das iſt noch nicht 1 Prozent. Jn
ſind, ſelbſt die Regierung zu übernehmen, daß Köln haben ſich von 500 000 Stimmberechtigten nicht
jedoch einer Beteiligung an einer radikalen Regie mehr als 2431 eingegzeichnet. Die nächſt höhere
rung frühere Parteitagsbeſchlüſſe entgegenſtänden, Ziffer mit rund 1900 Stimmen hat der Kreis Gum

s i 100 Eini d nen außerordentliche legiertentag, mersbach aufgebracht Es folgt Bonn mit 110eegeten wenn n n See entog tragungen. BonnLand weiſt nur 502 Einzeichnun
gen auf. KölnLand mit 000 Stimmberechtigten

Inzwiſchen hat ſich Daladier durch eine große 470, Euskirchen 149, Rheinvach 64 und Wipperfürth
Rede in Reims zahlreiche Sympathien bei der ſozia mit 18 250 Stimmberechtigten ganze 20. Jn den
liſtiſchen Parlamentsfraktion verſcherzt. Er hat in übrigen Bezirken des Rheinlandes und in Weſtfalen

3 Links- ſieht es kaum anders aus.Reims erklärt. daß in einer jetzt zu bildenden Link In Bonn iſt vor drei Tagen von Hugenbergs
vegierung die radikale, als die ſrte Ankerort ein Aufruf verbreitet worden, in dem

müßten und hat damit das von den Sozialiſten vor nung zwiſchen HYoungPlan und DawesPlan an
geſchlagene Kabinett PaulBoncour torpediert. komme, ſondern daß es daruni gehe, „unſere deutſchen

Vorläufig iſt es deshalb noch vollkommen un Brüder an dem Rhein und an der Saar von frem

gen, die jetzt in erſter Linie zu regeln ſind, der de Roſa ſelbſt ausgeſagt haben, daß er die Arſicht tr

einem Journaliſten gegenüber, de Roſa habe ab s Parteien des HugenbergBegehrens bei d.
haich in die Luft geſchofſen. Dagegen ſoll ter n h Ditoeet We

en die Eintragungen erſt 7,7 Prozent der
Wahlberechtigten Bei dieſer Aufſtellung ſind dic
vheiniſchen und füddeutſchen Wahlkreiſe nicht be
rückſichtigt, in denen das Ergebnis kataſtrophal fü

die r iſt. Die der Eintragungen müßte in den letzten Tagen gewal: i
wenn die nötigen 4,1 Millionen noch

kommen ſollen

abt habe, den Prinzen zu töten

den Bajgneitten zu befreien Dieſer
Aufruf wurde u. a. von dem Oberbürgermeiſter, den Stadtdechanten, dem Rektor der Reichsminiſterium des
Univerſität, dem Rektor der Landwirtſchaftlichen die Terrormaßnahmen
Hochſchule, dem Direktor der pädagogiſchen Akademie Hierdurch mache ich Jhnen die ergebene

zeige, daß es ſich dieſes Mal nicht um ein Volk.de ktor der Landwirtſchaftsk ter t t VoltstW Dire r e irtſ ammer unter dege ſondern um einen Vollsber ößten
Art handelt. Es iſt traurig, daß ſolche Beſtimmun

Ein pommerſcher Landarbeiter hat a
nnern folgenden Brief
r Agrarier gerichtet:

gen beſtehen. Wir Landarbeiter kommen dadurchPomme dige Hauptſtü in große Vexwirrung. Wir werden gezwungen,u Be das Volksbegehren zu unterſchreiben, trotzdem wir
Hugenbergs. alle dagegen ſind. Es kommt der Gutsbeſitzer. Bei

den Alten fängt er an: „Haben Sie n unter
Die Eintragu für das Hugenbergſche Jnſſchrieben?“ „Nein!“ „Na, dann gehen Sie man

lationsbegehren geht zu Ende. In allen deutſchen hin, denn je eher, je beſſer!“ Den anderen Tag
tädten ſind die Hoffnungen des Hugenberg Aus fängt er bei den geren an: „Haben Sie ſchon

ſchuſſes enttäuſcht worden. Demgegenüber ver unterſchrieben?“ „Nein!“ „Na, dann unterſchreiben
weiſt dieſer Ausſchuß auf die Ergebniſſe des flachen l Sie man. Ich weiß ganz genau, ich habe ein ar

Ihnen ging ein Licht au
Aber erſt, nachdem ſie ihre Unterſchrift gegeben

In Kottbus hatte u. a. auch ein Stadt ſvollzogener Einzeichnung für das See
bautat Kuhls einen Aufruf des Ausſchuſſes oder nach der Unterzeichnung eines Aufrufs für
für das Jnflationsbegehren unterzeichnet. Als dieſen Volksbetrug ein Licht aufgegangen. Die
das unter Angabe ſeines Namens in der republi Reichs und Preußiſche Staatsregierung haben
kaniſchen feſtgeſtellt worden war, Kuhls Ben in den letzten n zahlreiche Briefe vonſeine Unterſchrift zurück. Gleich gitig rn er mien mit der Anfrage erhalten, ob die Zu
an die ſozialdemokratiſche Marthe olksſtimme“ rückziehung von Unterſchriften für das Jnflations
in Kotibus einen Brief, der für den in gewiſſen begehren möglich iſt. Die zuſtändigen Stellen ſind

Beamtenkreiſen noch heute herrſchenden Geiſt natürlich von eus nicht in der Lage, dieſe
charakteriſtiſch iſt. Kuhlg reibt u. a.: Anfragen poſitiv oder negativ zu entſcheiden

„Wenn i
für das Volks ren ſetzte, ſo geſchah dies inine dem
Feinde nüblich ſein zu wollen. Eine Reihe preußiſcher Landräte hatLagungen ben m hierbei vö die von den preußiſchen Oberpräſidenten heraus
gehöre einer politiſchen Partei nicht an n gegebenen Aufrufe gegen das Volksbegehren nicht
ehe daher auch nicht dem Einfluß einer Untergeichnet und die an ſie ergangene Auf

ſolchen. i ück lehnt.W n et We henen ne ehe wen velde
S m T Je der Saboteure. Jhm folgen Schleſien undſaſſang urd e e e ehe rig Oſtpreußen
eweghng ab. Nachdem n rin Krelegung es Volksbegehrens eingeſehen habe, daß Das preußiſche e tertum
die Angelegenheit zu einem „Für und Wider die demnächſt mit der Frage zeig Kr was en
Republik geſtempelt wird, mußte ich wie ndräten geſchehen hat. W r er

e g. Dein er nd t r u lam um annähernd zehn Leiter
zurückziehen, und mußte dies au en Zeikungen, welche den Aufruf gebracht hatten, be Die Entfernung renitenter Landräte iſt ein Teil
kanntgeben. d muß mir den Vorwurf der der politiſchen Abwehrmaßnahmen, die Preußen in
nicht reiflichen Ueberlegung beim Geben meiner zwiſchen im Einverſtändnis und mit Unterſtützung
Unterſchrift voll gefallen laſſen. glaube aber, des Reichs erfolgreich und unter freudiger Zu
nicht den Vorwurf der Feigheit verdient zu ſſtimmung der Volksmehrheit zum N der Repu
haben.“ blik eingeleitet hat. Wir erwarten, daß auf dieſemAehnlich wie dem Kottbuſer Siadtbaurät iſt Wege fortgefähren wird und die Regierung bald

auch vielen anderen Beamten natürlich nach leinen neuen Beweit ihrer Entſchloſſenheit bietet.



n n Mittwochmorgen einen Selbſtmordverſuch ge

Aufwiegler in meinem Gut, die werde ich mir
ſchon merken.“ Dann bekommt einer nach dem
anderen Angſt und es wird unterſchrieben, weil wir es nicht,
man gezwungen wird.

ab am Sonn von denen, die da ſageDann Fälle. Es h rabend Tagel Da nimmt der Rechnungsführer je
die Liſte vor: „Na, dann man gleich.“
Die meiſten wiſſen gar nicht, m es ſich handelt. auch
Wenn noch einer was ſagt, dann ſagt er: „Wenn preußiſche Regierung di
Sie nicht unterſchreiben, dann werden Sie gekün ländlichen überhaupt
digt und wir geben Jhnen ſo ein Krrane Sie verfolgt und regiſtriert. des

en t relſo das iſt jetzt unſere ung. o en ausdrückunterſchreiben. h darum hen wir den Herrn Freiheitsgeſet Tee r ver ſch h abe. Die aufme

e cccecceeeeeee emit wir endlich mal Ruhe bekommen. Wir können Mark Brandenburg noch ein ernſtes ger darum ob n ekeſur e des Münchener fahrtsſic
ſchwören, daß dies alles Wahrheit iſt und werden, Nachſpiel haben wird. D- s ein richtig gegebenes Signal nicht be

Am eine Milliarde betrogen
Schwere Steuerfälichungen in Griechenland

Eine unerwartete Kontrolle der ſtaatlichen Der Handelsminiſter beabſichtigt
Tabatmanufaktur in Griechenland führte zu der niſteriellen Ausſchuß mit einer Unter
Aufdeckung außerordentlich großer Banderolen über zu betrauen, ob es noch
fälſchungen. Der griechiſche Staat iſt dadurchſsibt
nach den bisherigen Feſtſtellungen um mehr als
eine Milliarde Drachmen geſchädigt
worden. Zahlreiche Beamte der Manufaktur und
der ſtaatlichen Druckerei in Athen wurden in
zwiſchen feſtgenommen. Die Betrugsaffäre dürfte
die größte ſein, die ſich griechiſche Jnduſtrielle in
der Nachkriegszeit geleiſtet haben. Eine

ſuchung dar

Weitere uftechereten

verdendert.

ate Zigarettenfabrik in Caprice hat in den letzten dem vor wenigen wegen Zuſte derJahren überhaupt nur gefälſchte Banderolen be Zutritt zu dem ürkeeſtan t rer
utzt und den Staat um Millionen Mark betrogen. wurde, iſt die

Ein Teil der beſchuldigten Fabrikdirektoren n inzwiſchen wi eder erteilt

J konnte ichahlreicher Fabriken verſuchten die Schuld an der glaubhaft machen, d er mit den Vorſchriften
Affäre auf die Tabakarbeiterſchaft abzuwälzen und des e ngniſſes nicht Beſ
warfen ihren Führern Mitwiſſerſchaft vor. Die wußt hatte. Er da ne Mandanten in Zukunft
Tabakarbeiter beabſichtigen gegen dieſe Vereſjedoch nur noch im eines Beauf
leumdungen bereits in den nächſten Tagenſtragten des Gerichts ſprechen.

ande teſtdemon- Die im Zuſammenhang mit der Skl äveſt a ione an e groke Protef eingeleiteten Diſziplinarverfahren ar

Der Bankkrach in Kopenhagen
Der ſchuidige Direktor erſchießt ſich.

Infolge des Zuſammenbruchs der
Kolksbank haben inzwiſchen drei der von der

mit

bisherigen Stand der Unterſuchung ergeben,bei C weiteren Behandlung der A

e verſchiedene W zu eer Abſchluß der y rStadt mit der Firma Sklarek die or
dung der Firma Sklarek durch die Stadtbank.
n beiden Fällen ſind nach den ungen des

Bank gegründeten Butterexportgeſellſchaften in Unterſuchu iters beim O n der
Liquidation treten muſſen. rner haben drei Provinz randenburg Den r ergergBanken, darunter die alte angeſehene Firma Claus ſchwerſter Art feſtzuſtellen. Die tenden
J. Smidt, in Verbindungen mit dem BankkrachſStadtbankdirektoren hätten ſich von de
die Zahlungen eingeſtellt. Die Volksbank ſchuldet Sklareks unzweifelhaft Vergünſtigungen
ausländiſchen Inſtitutionen insgeſamt 558 Mil zukommen laſſen. Auch die Aufſicht über die
(ionen Kronen, die ſich auf Deutſchland. Stadtbank, die von dem Kreditausſchuß auszu
Fngland, Holland und Polen verteilen. üben geweſen ſei, habe ver r habe ſich

Der betrügeriſche Direktor Plum hat bereits der Verwaltungsrat der Stadt als die n
um die Kredite gem Aufnchtsinſtanz

nacht und zwei Revolverſchüſſe auf ſich abgegeben, kümmert, wie es C Pflicht geweſen wäre.
jedoch ſeinem Leben ein Ende gemacht zu Vorſitzenden des tungsrats, rer

en Seine Familie ließ ihn daraufhin ſofort Lange, ſei im übri bekannt ſen, daß die
beobachten. Als man ihn dann am Donnerstag Sklareks bereits des es 1928 einen

Kredit in Höhe von ſieben Millionen Mark beieinen Augenblick allein ließ. brachte

en der Stadtbank aufgenomwen hattenS r t Fs bei
r ſich den

r r in Rußiand. i d Mit Revolver gegen Reden. Jn Lodg ver
lichen Kaukaſus wird gemeldet auf ſuchte ein 21 Jahre alter kommuniſtiſcher Agitator
Veranlaſſung der ruſſiſchen Regieru ieſer Tagewiedermte ng Perſonen wegen e vor einer Fabrik die Zuſtände in Sowjetrußland

lten:
von der Cinfahrts

der ſein und
ausſchlohß, gegeben hat.

Prüfung der Schuldfrage

im
fuhr

Auf aheglianet vor

lsdorf an der Weiche
is auf den von Nürnberg

t hat oder ob der

t

nur an dem G
ebenfalls auf
e

menden e

ie uVerhaftung des Fahrdienſtleiters

tändniſſe nich

leis Linhuber der Station erfolgte 7

771 nkelukeit der Strecke ndert werden, daß ſich Li und der
Maurer des D-Juges 99 aufau g. Eben m Wege miteinander verſtändigen

er be 33 als ter

Verkärzung der Arbeitszeit

z a

närer Verſchwörungen“ erſchofſen, worden zu verherrlichen. Plötzlich fiel aus der Menge der
ſind. Vor wenigen Tagen haben erſt fünf ehe-
mal ruſſiſche Offiziere auf Anordnung der ſverletzte.
Sowjetregierung ihr Leben durch Erſchießen laſſen

Der Täter konnte bisher nicht er
müſſen. mittelt werden.

de Sehnſucht nach der
Jndividualiſt. Er liebte in ſeinen Kunſtwerken die
reale en von ihm aber nicht zu e
gemeing ſondern individuell geſtaltet

klaſſiſchen Form. Jnnere Bewegtheit bei äußerer
Fortrag von Dr. A. Schardt Ruhe, das ſind die Zeichen dieſer2 9 r. A. gard t. Kunſt. Die byzantiniſche Kunſt geht noch einen

Der hochverdiente Leiter unſerer ſtädtiſchen Schritt weiter zur Verinnerlichung und Vergeiſti
Kunſtſammlungen eröffnete geſtern abend im Rund ung. Hier iſt die natürliche Geſetzmäßigkeit
ſaale der Moritzburg ſeine dieswinterliche Vortrags- der Griechen durch eine geiſtige erſetzt worden.
reihe „Bildwerke des Halliſchen Mu] Die Wende des erſten Jahrtauſends bringt dann
ſeums und moderne Kunſtprobleme die völlige Wendung vom Primat des Realen zum
mit einem an unſere Feuerbach-Erwerbungen an Primat der inneren Erfahrung (Auguſtinus), und
knüpfenden Vortrag über das Thema „Di e damit iſt der Anſchluß gefunden an die junge ger
Sehnſucht nach der klaſſiſchen Form.“maniſche Kunſt, an die Künſtler der Reiche

Dr. Schardt ſtellte zunächſt das Formnauer Malerſchule, die ganz nur aus innerer
empfinden des griechiſchen Menſchen dem des nordi Beſeſſenheit malen, in innerer und äußerer
ſchen gegenüber. Aus dieſen beiden polaren For heit. Dann foigt im 11. Jarhundert das erſte
menwelten ergibt ſich jene, die ganze Kunſtgeſchichteſeſſentiment, die erſte Sehnſucht nach der
bis in unſere Tage hinein durchziehende Sehnſucht gaſſiſchen Formenwelt und von da an datiert der
des nordiſchen Menſchen von dynamiſcher Bewegt Kampf zwiſchen den deiden Formenwelten, der ſich
heit zur ſtatiſchen Ruhe der Form, vom Dualismus x Gotik, der Herrſchaft des Nordiſchen hin
zum Monismus des Welterlebens. Der griechiſzieht zu Dürer, der durch ihn. innerlich geſpalten
ſche Menſch war der ſonnige, diesfeits gewandte, iſt zur Renaiſſance, dem Aufleben der romaniſchen
harmoniſche Menſch. Und wie er, ſo war auch ſeine gormenwelt (halliſcher Dom), zum Barock, der groß
Kunſt diesſeitigſachlich, aber dennoch von einer Ge ſartigſten Herrſchaft des Nordiſchen, zum Kiaffizismus

ſchloſſenheit und Ruhe, die alles Dynamiſche, Indi eines Tiſchbein, der die Sehnſucht nach Ruhe
viduelle, Zufällige aus dem Kunſtwerk bannt zu im romantiſchen Sinne als Sehnſucht nach dem Un
gunſten einer Allgemeingültigkeit, Geſetzmäßigkeitendlichen geſtaltet Biedermeiertum und Na
und Harmonie. Jnnere und äußere Ruhe turalidus (Seibl), bis die Sehnſucht nach dem
das ſind die harakteriſtiſchen Zeichenſtzgfſiſchen Formideal noch einmal gewaltig in
des griechiſchen Kunſtwerkes. Böcklin, Feuerbach (Muſizierende Kinder,

Dagegen der nor diſche Menſch, das nordiſche MoritzburgMuſeum) durchbricht.
Kunſtwerk, diesſeitsgewandt zwar, aber von jener Dr. Schardts Darlegungen waren, wie ſtets, von
gewaltigen Sehnſucht nach dem Transzendenten erfüllt, die zur Tragik des nordiſchen Menſchen wird er bewunderswerten Klarheit und m

und ſeinen Werken jene erſchütternde Bewegtheit,
ja Zerriſſenheit verleiht. Das Jnnere des nordi
ſchen Menſchen ſteht im ſteten Kampf mit dem h ar m Nürnberger

n

cher u befinden ſich
Aeußeren. Dualismus, Kampf, äußere und Haupt ngt ein Anſchlag:innere Bewegtheit ſind die Zeichen B ehe ne r ich

wegen der S rachenreinigung d de
ne Da es aber doch

des nordiſchen Menſchen, des nordi-

C n e re e Terlee, neſen Dualismus zu überwinden zur Harmo Leute gibt t wiſſen, was „Selb nnehnie, zur Ruhe zu gelangen. mende Fernſprecher ſind, ſo iſt hinter i Be
Zunächſt übernahm der Römer das Kulturgut zeichnung das Wort „Telephon Auto

r

Arbeiter ein Schuß, der den Redner tödlichſDer Markt von Serres wurde jedoch ſo

Das beſte Mittel zur Behebunsg der Arbeitsloſigkeit
Die Tagung der Geſellſchaft für SoſGrenzen und Ziele und richte ſich gegen ihre mit

ziale W e u e Benutzung.e Ausſprache über den Vor Der Vorſitzende v. Noſtiz konnte in ſeinemPegſeſer vreſe, Der wirtſcheftlihe Wert der So Schinſwort ſeſſellen, daß an der Legung nene

war beherrſcht von programmatiſchen den wirtſchaftlichen Wert der Sozialpolitik grund
der Vertreter der wirtſchaftlichen ſſätzlich bezweifelt habe.

Spihenorganiſationen. Spliedt vom Allgemei

n e e es an n der h St das SchlichtungsweſenArbeitsloſigkeit micht nur durch das Mittel der geld

n e r u e e zweckmäßigev rzun or allemen der Anſtnigen Ueberſtunden de Die Beratungen der Geſellſchaft für ſoriale Reſorm.

werden müſſe. Die TageArbeitswoche ſei Die Se wralverſamminng der Deutſchen
keine reine Utopie mehr. Zu löſen ſei auch noch Geſellſchaft für ſoziale Reform wurde

iden Arbeiter. B. We Ureher reichen eund jtrval S er mſchaft habe im letten Jahrzehm bewieſen daß ſie e e und Lander
ich mitverantwortlich fühle für die Entwicklung der e Ter er

n r er von RNoſtitz mn lärung e sbe der Ehahpeunn don der Arreitgeberſheſt an ſelten er re
Aannt werde. Der Streit gehe nur um hre Zämpfe n. Profeſſor Dr. Sin s he i men Frank

Vahlreiche Häuſer eingeſtürzt Die Bevölkerung in großer Rot
Die griechiſche Stadt Serrez ſteht ſeit Freitagſlegenheit hatten, ihre Läden zu ſchließen Das

infolge großer Niederſchläge vollkommen unter Waſſer hat bereits mehrere neue Eiſenbetonhäetſer
Waſſer und iſt bis auf weiteres von der Außen und reiche Fachwerkbauten zum Einſturz

h en ger ne bie hen z den de en re era um e n rc u dal Hes un Gut verloren m
geht in die Millionen. Die Eiſenbahnlinie

Ge von Saloniki nach Serres iſt unterbrochen.
plötzlich vom Steome erfaßt,

Hans Epſtein und der Spielleit
mit die Damen Schöbel und Seeliger,
Dritz, Dorner, Kathammer, Meltendorff,
Bühnenbild: Heinrich Kreutz. Mittwoch:
Donnerstag: „Königskinder“; Freitag:
mann“; Sonnabend, den 2. November,
ſtudierung Shakeſpeares Luſtſpiel „Der Widenſpenſtigen
mung in Szene. Sonntag, den 3. November, 11
Oeffentliche Hauptprobe zum II. Städtiſchen Sinfoniekonzertz
15.90 Uhr: „Katharing Knie“; 19.30 Uhr: „gettchen Gebert“;
Montag, den 4. November: II. Städtiſches Sinfoniekonzert.
Am Dienstag, den 5. November: Gaſtſpiel der Berliner Bar
nowſky-Bühnen mit Zuckmayers „Rivalen“. Die 11. Vor
ſtellung für Dienstag-Stammkarten wird daher auf Mittwoech,
den 8. Rovemder, verlegt. Die Inhaber von Diens mm
karten haben für dieſes Gaſtſpiel ein Vorkaufs am Mon
tag, den 31., und Dienstog, den 82. Oktober (nicht wie
irrtümlich bekanntgegeben am 4. und 5. November).

Im Thalia- Theater gelangt am Sonntag die Kompdie
„Kufgang nur für Herrſchaften“ zur Aufführung.

Halliſche Vo'kobühne.
Als nächſte wahlfreie Sondervorſtellung folgt am 13. Ro

vember die komiſche Oper „Zar und Zimmermann“ von
Vorhing. Karten wahlfrei für alle Mitglieder gegen Mitglieds-

S v im e „Der Widere nſtigen mung“, Luſtſpiel von Shakeſpeare, Erſtaufe den diesjährigen Kleiſtpreis für ſeinen rn am 2. November für Theatergemeinde A;

n „Die verlorene Erde“ zugeſprochen. 11. für B und am 35. für G. „Der arme Heinrich“, Muſik
drama von Hans Pfitzner am 18. für H und am 28. füt J.

Ein böſes Omen. Der amerikaniſche II Die Einlöſung hat bereits begonnen. Friſt für A vieKape
meiſter Souſa er eine Geſchi von 30. Oktober; für B bis November; für G bis 16. November;Frauen n helle v eine, ter enden dent Leviten die einer Dir W

ungstermine ein
it einem verheiratet, fuhr im r zuhalten. „Katharing Knie“, Seiltänzerſtück von Caxl Zu

hre Drillinge evren, als die andere, eine mayet am 1. November, 20 Uhr, im Thalia, nur für die In
u au, „Was haben haber der Thaliareihe (ausverkauft). Die Operette „Fettchen

für entzückende Kinder!“ „Ja,“ er Gebert“ am 30. Oktober iſt ausverkauft, ebenſo „KönigsDe de ſtolze tter, „und dabei muß ich Jhnen kinder“, Muſikmärchen von Humperdinck am 31. Oktober (9).

auch die Geſchichte eines merkwürdi
en. An

mir die how, Dr. Walter Linden) am 30. Oktober in der Türmerloge
e erhalten unſere Mitglieder Vorzugskarten in unſerer Geſchäftz

zum nächſten Uraniafilm am 88. Oktober:
lle ein St n en ſie Drei ſeiein Ständchen e ne ſtelleMadchen“ aus dem Mitado“ ſt das nicht en

elte. „Schweres Vlut“. Die Mitglieder der Konzerkgemeinde werden
drollig?“ Die andere war eworden: „Himm gebeten ihre Karten zum I. Konzert (Sonntag, den Kso
liſcher Vater! Bei uns haben das Sextettſvember) jetzt bis ſpäteſtens 30. Oktober abzuholen. Auf die
aus der „Dueia“ geſpieit! Aufführung des Oratoriums „Joſeph“ von Haendel am Sonn

tag, 3. mber, nachmittags 5 Uhr, durch den Paulus-
kirchenchor unter Mitwirkung bewährter Soliſten weiſen wie
unſere Mitglieder empfehlend hin. Vorzugskarten in unſererWochenſpielylan es Stadttheaters Geſchäftsſtelle. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und für alle

der Griechen. Der Römer, der Herrenmenſch, dern aten“ eingefügt.
Heute, Sonnabend, „Schwanda, der Dudelſacpfeifer“; Vergünſtigungen täglich in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüder

Sonntag, 15 Uhr: „Eine Nacht in Kairo“, Opſtrete von J. ſtraße 14, Ruf 234 79.

ufalles er Zu dem Vortragsabend (Elſa Rochel-Müller, Anne Lieſe Jo-

v
n
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es muß furchtbar ſein. Da gibts nur ein Mittel

in Düſſeldorf übernommen. An ſeine Stelle iſt

Sonnabend 26. Oxtoher
n a

Bankkrachs.
Tragödien der Bankiers oder der kleinen Leute?

Da leſen wir wieder von Bank und BVörſen
krachs, durchgebrannten Notaren, von Firmen, die
ihre Zahlungen eingeſtellt haben
da verloren gegangen, viel Geld der anderen ja.
Und was wird uns da veſchrieben? Die letzte Ver
zweiflung der kleinen Leute, die ihre Spargroſchen
nicht mehr wiederſehen? zerſtörtes Alter? zerſtörtes
Leben? Ach nein, das nicht. Es werden uns die

viel Geld iſt

Die Arb
Vor einiger Zeit wurde bereits ausführlich über

de Erholungskuren berichtet, die der Be
zirksausſchuß für Arbeiter Wohl
fahrt Halle an über 100 beſonders erholungs-
bedürftigen Kindern im Friedrich-Ebect-
Heim in Tännich in Thüringen ſowie im Land

Bankiers beſchrieben. Was tun die Bankiers ?iugendheim Eckartsberga ermöglichte.
Sie brechen zuſammen.

Jeder Bankier, der etwas ausgefreſſen hat, bricht
zuſammen. Er erleidet einen Nervenzuſammenbruch.
Und zwar bricht er entweder in einem Sangatorium
zuſammen oder auch zu Hauſe, aber das iſt nicht jo
fein. Was ſoll der Bankier denn tun, wenn er pleite
macht? Auf einem Bein tanzen? Jch meine nur,
wenn ſie einen Lokomotivführer herunterholen, weil
er nach zehn Stunden Dienſt ein Signal überfahren
hat, und es hat ein Unglück gegeben, dann ſperren
ſie ihn ein. Fertig! Sperren ſie den Bankier viel
leicht nicht ein? Nicht ſo lange. Es finden ſich
wei Hausärzte und ein Profeſſor, die ellenlange
tteſte ſchreiben: die Haftunfähigkeit das Herz

und es finden ſich faſt immer Kautionen, und es
finden ſich faſt immer Gerichsbehörden, die den
Mann herauslaſſen: „Damit er draußen behilfl:.h
ſein kann ſein Geſchäft zu ordnen.“Aber ber verhaftete Arbeiter hat auch ein Ge

ft: nämlich ſeine Familie, die durch die Be
trafung, die ihm zugedacht iſt, faſt allemal zugrunde
geht aber darauf kommt es wohl nicht ſo ſehr
an Er iſt ja nicht verantwortlich. „Was wollen
Sie damit ſagen?“ Daß dieſes Wort im Deutſchen

upt nichts mehr bedeutet. Verantwortlih?
ch habe eine verantwortliche Stellung deine

Verantwortlichkeit er iſt mir dafür verantwort
lich. „Aber die armen Bankiers!“ Jch ſehe ſie vor
mir: ſchluchzende Deviſenhändler, taſchentuchaus
wringende Fondsmakler, zuſammengebrochene Kom

nräte nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen

Sich auch weiterhin der Rechtloſen anzunehmen
jener kleinen Leute, die in die Klauen- der Juſtiz
fallen, und die ſich nicht wehren können I. W.

Redaktionswechſel im Volksblatt“.
Genoſſe Schulz, der bisherige Hauptſchrift-

leiter des „Volksblatt“, hat bekanntlich vor einiger
Zeit die redaktionelle Leitung der „Volkszeitung“

Genoſſe Ernſt Loops, bisher Redakkeur und Se
nator in Danzig, in die Redaktion des „Volksblatt“

eingetreten. u
KReue Löhne für Klempner

v und Jnſtallateure.
urch Verhandl dem Demee ener bende 2 7 S

c 3 Halle wurden mit Wirkung vom 4. Oktober
neue Löhne feſtgeſetzt. Es gilt nun ger

0fel: Geſellen bis zu 19 Jahren 0,74 die
Stunde (bisher 0,72), von 19 bis 21 86Mark (0,84), von 21 bis 24 Jahre 1,11 Mk., (1,08),
über 24 Jahre 1,23 Mk. (1,20)

Warum nicht konfeſſionellen Anterricht
Hier miſcht ſich die Kirche in den

Unterricht und ſenkt Dein Kind
von der Entwick ung zum wirt

Heute liegen nun die Berichte der Ort s aus
ſchüſſe über die von ihnen durchgeführte

örtliche Erholungsfürſorge für Kinder wä rend
der Sommermonate

vor. Ueber 3500 Kinder wurden in dieſem Jahre
während der großen und Herbſtferien in den ein-
zelnen Orten durch Milch- und Liegekuren,
durch Wanderungen und Spieltage erfaßt. Dank der

eiter-Wohlfahrt
und ihr Dienſt an der Jugend

kommen, daß irgendwelche Schiebungen bei der Ver-
ſchickung erfolgen würden.

Dieſe Kur in der benachbarten Dölauer Heide iſt
ſchon ſeit einer ganzen Reihe von Jahren ausge-
führt worden und hatte ſtets die beſten Erfolge.
Während uns früher in liebenswürdiger Weiſe der
Beſitzer von „Schillers Garten“ ſein Lokal
zur Verfügung ſtellte, die Kinder aber dann jedes
mal abends nach Hauſe gehen mußten, hat uns ſeit
vorigem Jahre die „Germanialoge“ ihr
Heim unentgeltlich eingeräumt ein Ent-
e welches von wahrhaft warmherzige:

ächſtenliebe zeugt.
Bei der Abreiſe am 28. September vom Hett-

ſtedter Bahnhof konnte man viele in freudiger Er-
wartung ſtrahlende Kindergeſichter ſehen; zum Teil
waren die Kinder mit ſchwarzrot goldenen

muß die abgemagerten Kerlchen geſehen haben, um
ermeſſen zu können, wieviel Elend auf drei Wochen
behoben werden konnte. Es waren wirklich die
Aermſten der Armen, die hier zuſammengefaßt
waren.

Dieſe Herbſterholungskur wird den Kindern
ſicher für ihr ganzes Leben in Erinnerung bleiben.
Hoffen wir, daß auch ebenſolange die Erkenntnis
haften bleibt, daß es die Arbeiterwohlfahrt,
daß es die Sozialdemokratiſche Partei
war, der ſie die ſchönen Tage zu verdanken hatten.

Zum Schluß ſei der Dank vor allem den Helfe-
rinnen und Helfern ausgeſprochen, welche die weni-

en, ihnen zur Verfügung ſtehenden Ferientage undZreiſmnden freudig dem Dienſt an der Jugend ge

widmet haben. Viele haben ihre häuslichen Pflich
ten ſolange zurückgeſtellt, um ſie dann hinterher durch

finanziellen Unterſtützung fortſchrittlicher Wohl
fahrtsbehörden und Ktankenkaſſen konnten einige

Ortsausſchüſſe Vorbildliches leiſten und eine noch
größere Anzahl Kinder berückſichtigen als im Vor
jahre Dieſen Stellen ſei hier öffentlich der Dank
für ihre Hilfe ausgeſprochen. Auch den privaten
Freunden unſerer Bewegung, die durch Spenden
verſchiedenſter Art mitgeholfen haben, den Daheim
gebliebenen frohe Ferientage zu bereiten, ſei ge
dankt.

Leider fehlen aber auch nicht die Berichte, in
denen Ortsausſchüſſe bedauern, daß ſie bei den ge
ringen Mitteln, die der ArbeiterWohlfahrt von ſich
aus zur Verfügung ſtehen, ſich auf die Abhaltung
von Spielſſtunden mit Verabreichung von
Milch beſchränken mußten. Dieſe Berichte kommen
aus denjenigen Gemeinden, wo die Arbeiterſchaft
keinen Einfluß auf die Gemeindeverwaltung hat, und
demzufolge nur ſchwer Mittel für ſoziale Zwecke zu
erlangen ſind. Der Arbeiterſchaft iſt Gelegenhei:
gegeben, bei den Kommunalwahlen

am 17. November Wandel zu ſchaffen
und Vertreter der Sozialdemokratiſchen
Partei in die Gemeindevertretungen zu ent-
ſenden, die Verſtändnis für ſoziale Aufgaben be
ſitzen, wie die Gemeinden mit ſozialiſtiſchem Einfluß
beweiſen.
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Was in Halle geleiſtet wurde.
Den Abſchluß der Seejanrigen r

bildete die Herbſterholungskur des Orts-
ausſchuſſes Halle. Es wurden 45 Kinder für die
Zeit vom 28. September bis 18. Oktober in demFerienheim der „Germanialoge“ in Dölau

ſchaftich wie geiftig freien en
ab. Darum vergiß nicht,

Rovember Dein Kind entweder
in Sammelſchuie Bord oder in
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am Hallenſer überhaupt das letzte Wort

Sommelchule Süd anzumelden! zu erfaſſen u
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3 Die Auswahl der Kinder lag in
n Händen des Stadtſchularztes von e h

u

adtgeſundheitsamt einräumen, um erſtens

nur wirklich bedürſtige Kinder
nd zum andern, nicht in den Geruch zu

dem
einmal

m
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Die Ferienkinder beim Spie.

Fähnchen erſchienen. Da jedoch mehr Kinder
ich einſtellten, als ausgezählt waren, war guter Rat

teuer. Wer hätte aber vermocht. die Kinderfrende
zu zerſtören und einige Kinder wieder nach Hauſe
zu ſenden?

So wurden denn alle mitgenommen
und man rückte etwas enger zuſammen.

Die beifolgenden Bilder zeigen, wie die Kinder
in dem Heim e waren. 5 Helferinnen
haben drei Wochen lang ſich ſelbſtlos in den Dienſt
der Sache geſtellt und die Kinder mit Speiſe und
Trank verſehen und die Spiele geleitet. Die Ver-
pflegung war anerkannterweiſe ſehr gut, und man

Halle, den 26. Oktober.

Zu den wenigen Verwaltungen deutſcher Groß-
ſtädte, die noch nicht über eine ſtädtiſche Preſſe
ſtelle verfügten, gehörte Halle. Beim Magi-
ſtrat in Halle war man in gewiſſen Teilen
bisher ängſtlich bemüht, die Preſſe ſo wenig wie
möglich zu informieren, höchſtens erinnerte man
ſich ihrer zu Propagandafällen, wie etwa der
problematiſchen Flugplatzangelegenheit. Wir hatten
demgegenüber ſchon vor langer Zeit wiederholt
dagegen Stellung genommen. Unſer letzter der
artiger Vorſtoß datiert vom 31. Dezember 1927.
Aber es hat bis heute gedauert, ehe dieſe An
regungen Verwirklichung gefunden haben. Jetzt
endlich wird uns vom Magiſtrat mitgeteilt, daß
ab ſofort

eine Preſſeſtelle für die geſamte ſtädtiſche
Verwaltung

geſchaffen worden iſt, mit deren Leitung Dr.

Die Herbsfneuheiten sind do!
reise Quolitäten unüber troffen

u. S., Leipzüger Straße 100

Neumeyer betraut wurde. Die Aufgabe dieſer

So waren d.e Kender

Magiſtrat errichtet eine Preſſeſtelle
Die Frucht jahrelanger Bemühungen Was iſt ihr Zweck

Sie alle haben durchgrößeren Eifer nachzuholen.
ihre Arbeit mitgeholfen,

e

T

S

S
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untergebracht

den Gedanken ſozialiſtiſcher Gemeinſchaf

in die Kinderherzen zu pflanzen. Welche bürgerliche
Vereinigung iſt imſtande, ſoviel Jdealismus und
ſoviel Hingebung aufzubringen, als unſere ohnehin
ſchon von Sorgen und Arbeit geplagten Arbeiter
frauen? Das gibt uns den Mut, an eine weitere
Aufwärtsentwicklung der Arbeiter-Wohl
fahrt zu glauben. Darum hilf auch Du mit, liebe
Leſerin, und tritt ein in die Reihen der opferbereiten
Proletarierinnen!

Stelle ſoll nach den uns zugegangenen Mit
teilungen die dauernde Information der halli-
ſchen Preſſe über die für die Allgemeinheit wich-
tigen Vorgänge in der Verwaltung ſein, ferner ſoll
ſie der Aufklärungs- und Werbetätig-
keit für die Stadt dienen, und gleichzeitig ſoll die
Preſſeſtelle als Auffangsorgan wirken, das ſyſte-
matiſch Klagen, Beſchwerden und Anregungen
ſammelt.

Wie ſich der neue Leiter der Preſſeſtelle des
halliſchen Magiſtrats ſein Wirken denkt, hat er in
nachſtehenden Ausführungen niedergelegt, die er
uns zur Veröffentlichung überläßt:

Heute bedingt die
Umſtellung vom Obrigkeitsſtaat zum Volksſtaat

auch eine andere Einſtellung des Beam ten und damit der Behörden zur Preſſe. Die
Preſſe legt größten Wert darauf, bei den Behörden
nicht als läſtiger Eindringling, ſondern als un
umgänglich notwendiges Bindeglied zwiſchen
Behördey und Allgemeinheit angeſehen zu werden.

FABRIKATION
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Das Zuſammenwirken von Preſſe
und Verwaltung iſt im Staate die
z edung für den Erfolg jeder öffentlichen

r

Demokratie ohne Preſſe iſ ein Heft ohne J
Das gil insbeſondere für die Verwaltungsarbeit
in den Kommunen. Die Gemeindeverwaltung
unterliegt heute in viel höherem Grade als früher
der öffentlichen Kritik. Dieſe erhöhte Publizität
iſt von Standpunkt der n nur zubegrüßen. Angeſichts dieſer Entwi ge
winnt die Organiſation des kommunalen Nach-
richtenweſens erhöhte Bedeutung. Die Notwendig
keit der Einrichtung von ſtädtiſchen Nachrichten
ämtern kann nur auf Grund der örtlichen Ver-
hältniſſe entſchieden werden. SDas Lokale iſt heute nicht mehr der Jnbegriff
der Kommunalpolitik. Der kommunalbvolitiſche
Teil iſt in ſeiner Bedeutung längſt der Rubrik
„Allerlei“ der Zeitung „Union“ aus den „Jour-
naliſten“ von Guſtav Freytag herausgewachſen.
Es gibt kaum ein Gebiet des öffentlichen Lebens,
das nicht von der Kommunalbpolitik irgendwie er
faßt würde. Nur kommt es darauf an, die Dinge
in ihren großen wirtſchaftlichen, kulturellen und
politiſchen Zuſammenhängen zu ſehen und
zu behandeln. „Und wo ihr's packt, ſo iſt es
intereſſant.“ Kommunalvpolitik iſt heute nicht
mehr „kleine Politik“, wie der Buchdruckereibeſitzer
Thomſen in Jöſens „Volksfeind“ ſie genannt hat,
ſondern große Politik.Jmmer Gemeinden gehen deshalb zur
Einrichtung einer ſtädtiſchen Nachrichtenſtelle über.
Sie beweiſen dadurch, daß ſie die große Bedeutung
der Preſſe zu ſchätzen wiſſen und ſich ihrer Mit
wirkung. bei der Löſung der vielſeitigen kommu-
nalen Aufgaben bedienen. Das Syſtem des ſtädti
ſchen Preſſedienſtes umfaßt eine unmittelbare und
eine mittelbare VPreſſetätigkeit: ſeine Tätigkeit iſt
nach zwei Seiten gerichtet.

en e Vuene Feer Wurags-
u 7 a n ange 2tung wie der Preſſe zu dienen.

Das Hauptziel des Preſſedienſtes wird aber ſtets
ſein müſſen, die Einwohnerſchaft teilhaftig
werden zu laſſen an der Entwicklung und den Ar-
beiten der kommunalen Tätigkeit, die ſo vielſeitig
und ſo verſchiedenartig iſt. Dazu kommt noch die
kommunalwirtſchaftliche Bedeutung des ſtädtiſchen
Nachrichtendienſtes, der in der Aufklärungs- und
Werbetätigkeit liegt.

Ein geriebener Funse gefaßt.
Geſtern wurde ein jähriger Handlungsgehilfe,

der mehrere Wohnungseinbrüche in letzter Zeit
ausgeführt hat, Er handelte mitSchnürſenkeln und Knöpfen in Häuſern. Sobald
er merkte, daß in einer Wohnung niemand an-
weſend war, öffnete er die Tür mit Nachſchlüſſel
und ſtahl Anzüge und Mäntel. Die Sachen wur
den ſofort verſetzt oder verkauft. Ueber den s
ten Teil der Einbrüche hat er bereits ein Geſtänd
nis abgelegt.

Mit Meſſer und Knüppe'.
Geern nacht entſtand in einem Lokal in der

Burgſtraße zwiſchen mehreren Perſonen eine
Schlägerei. Ein Mann, der ſelbſt am Kopfe ver
letzt wwne brachte drei anderen Männern leichtere
Meſſerſtiche bei. Die Beteiligten wurden auf der

lizeiwache verbunden. Auf dem Ranniſchen
las wurde ein Mann von mehreren anderen

Männern überfallen und mit einem Stock auf den
Kopf geſchlagen. Der Mann wurde mit blutender
Kopfwunde und Oberlippe in das Eliſabethkranken
haus geſchafft.

Gegen kommunjſtiſche
Korruptionswirtſchaft

Für den Aufban der halliſchen Konſumgenoſſenſchaft

Morgen, Sonntag, den 29. Oktober, von 19vis 1 Uhr, finden in allen Verteilungsſtellen des ſonderer Geſinnungstühtizket zeugi

muniſtiſchen Bezirksleitung in unſerem Konſum
verein einen Damm entgegenzuſetzen. Die jetzige

keit nicht von den anerkannten Grundſätzen der
deutſchen Konſumbewegung, von den gemeinſamen
Intereſſen der Verbraucher
dern handelt nur nach dem Diktat der kom
muniſtiſchen Zentrale. Kommuniſten, die
es wagen, einmal nach ſachlichen Geſichts
punkten ihre Entſcheidung zu treffen, werden rück gebieten will, wird aiedergeſhrien und
ſichtslos entfernt. Das haben erſt die letzten Wahlen
zum Aufſichtsrat gezeigt. Sie werden ſogar um
Lohn und Brot gebracht, wenn ſie nicht folgſam die
halliſchen Stalin-Parolen ausführen.

So iſt eine kommuniſtiſche Futter-
krippen- und BVettern wirtſchaft ent
ſtanden, die ſich auf ſchlimmſten Geſinnungzsterror
aufbaut! Trotz der Fraktionsbeſprechunger komnt
es daher auch in Aufſichtsratsſigungen zwiſchen den
Kommuniſten oft zu lebhaften Auseinanderſetzungen.

So haben ſich einmal Härtel und Bowigky
gegenſeitig die größten Gemeinheiten an den Kogſ
geworfen. Die kommuniſtiſchen Partei-
freunde in den benachbarten Konſumvereinen
(ſiehe Halbjahrsgeneralverſammlung des Konſum
vereins von Dieskau am 3. März 1929) ſprechen
offen von

Lotterwirtſchaft im Konſumverein Halle.

Deshalb iſt der größte Teil der Mitglieder
verärzert, kauft nichts und hält ſich abſeits!
Deshalb macht die Mitgliederbewegung keine
Fortſchritte! Des halb hält der halliſche Konſum
verein leider keinem Vergleich ſtand mit an
deren Konſumvereinen, die leiſtungsfähiger ſind und
ihren Mitgliedern mehr und Beſſeres bieten, weil
ſie nicht unter kommuniſtiſchem Einfluß
ſtehen!

In der letzten JahresVertreterverſammlung am
11. November 1928 haben die ſozialdemokratiſchen
Vertreter den. Antrag geſtellt, den Mitgliedern für
das Geſchäftsjahr 1927/28 ſtatt 4 Prozent don

5 Prozent Rückvergütung zu gewähren.
Das wurde von den Kommuniſten, die ſonſt immer
den Mund ſo voll nehmen, mit Hohngelächter ab
gelehnt! So behandelt man die Intereſſen der
Mitglieder.

ſon-Angeh
kapitaliſtiſche Ausbeutermethoden „bekämpft“.

rigkeit zur KPD. entſchuldigt
bei der jetzigen Mehrheit aldes, auh den Verſuzh,
er Genoſſenſchaftler um Zehntauſende von

zu

Und die kommuniſtiſche

von Hane und m geht werter.
Genoſſenſchaftler! appellieren an

Euer Gewiſſen, an Euer Reinlichkeits und PfliHt
gefühl. Wir fragen: Soll das im kommenden Ge
ſchäftsjahr ſo bleiben Soll weiter das kom
muniſtiſche Parteibuch herrſchen, Gelder
und Einrichtung des Konſumvereins der KPD. zur
Verfügung geſtellt werden? Soll die Leiſtungs
fähigkeit des halliſchen Konſumvereins noh mehr
zurückgehen, Wünſche und Intereſſen der Mitglieder
auch in Zukunft aus parteipolitiſchen Gründen ver

e
wer einemNein veantwortet, wer alſo für genoſſenſchaftlihe

i i e nnnt nNamen: Wex Möller, Franz Müller, Otto Stieler,
Luiſe Gäldenfuß.

7

Als Ausweis bei der Wahlhandlung genügt dasMitglied svuch. Auch diejenigen Wignerer

können 777 deren Frauen,e euen oder aus anderen9 nden its n in ten Shkneht i vie a.

Was koſtet die Konſennfleiſcherei?
Jn einer der reichen Jdie von der h e den

letzten en und Wochen auf Koſten All
eng onſumvereins Halle veranſtalt

n war von einem alten Genoſſe

ntl

wor
der
eiger ei ſind und wieviel in ndere der

erhalten be.
teilen wir mit,

auſumme 351 300,76 Mk. be

r r dieScna n en i es an dann c

S ndſätzliches

y n bei de re tritt Vertreter

t r re Grher m ſogen.
Windig, regneriſch, kahter

bewegung, und die erwartete
einzeine Tage und ſchmalere Landſtriche be

chränkt.
Die ſtarke Zunghme der nordatlantiſchen Wir

beltätigkeit, wie ſie ſich nach kurzer Stagnatjion
ſchon um die Mitte der Woche wieder bemerkbar
machte, wird für die Wetterlage der nächſten Zeit
nun wieder ausſchlaggebend werden. Sturm-
wirbel mit einem Luftdruck von nur 720 bis 725
Millimeier, deren Bereich ſich weit nach Süden
erſtreckt, ſind im Begriff vom Nordmeer auf daß
ſpandinaviſche Feſtland überzutreten und haben
mit der Warmluft ihrer Vorderſeite Donnerstag
ſchon das Küſtengebiet von Südengland bis
Schleswig ein, wo ſtürmiſche Sü
wehten, überflutet. Weiter im Binnenland war
es Donnerstag zwar noch heiter und warm; aber
auch hier ſteht Wetterverſchlechterung bevor, und
es wird überall windiges, ſtrichweiſe ſtür
miſches Regenwetter mit nachfolgender
Abkühlung und Uebergang zu Schauern eintreten.

eini Rechtsparteien in e ebenen Stimer 27 000. Se gre bis zum
derDre noch e

t S z Lrtt

DaSnerer Dinen mehr t Kaninchen

ne e0 ne

r e
r en e3 Mk. Die dvorſtell eginnt wegenb Programms bereits nd

h r n u
z

66 Nachdruck verdoten.)
(Copyright der Volkswacht“ Buchhandlung tn Breslau

„Das geht nich“, verſetzte das arme Kind traurr z.
„Sie is doch die Schweſter von dem Herrn, bei dem
Mutter in Stellung is. Wenn Herr Neſſelmann
auch gar nich mit ſeiner Schweſter ſtimmt ſo würde
er es der Mutter doch verdenken, wenn ſie mich wo
anders hingibt. Und weiß man denn, ob ich es
dort beſſer habe? Der Mutter tut es ſehr leid, aber
es is nu nich mehr zu ändern. Zu Oſtern komme ich
aus der Schule, dann laſſe ich mir nich mehr ſoviel
gefallen.“

bin aber nicht damit einverſtanden, daß du
ſo lange quälen ſollſt“, entgegnete Edgar un
ig.
„Ach“, erwiderte Bertha lachend, „wenn ich es

vier Jahre ausgehalten habe, halte ich es auch noch
die paar Monate aus. Aber wie fein ſiehſt du aus
Das is ſchönes Tuch in deiner Uniform! Darf i hs
mal anfaſſen?“

„So oft, wie du willſt“, verſicherte der junge
Fähnrich, dann ſagte er:

„Sag', Berthel, weshalb haſt du die Fenſter geſchlöſſen) Es iſt hier ja unerträglich heiß.“

„Sie leidet es nich“, vertraute die Kleine ihrem
Feunde an. „Sie ſagt, es kommt zuviel Staub in
die Stube und man kann ſich dann vor Fliegen nich
erwehren, urd wenn wir einen hellen Stoff ver
arbeiten, dann gehts auch nich“, ſetzte ſie voller Sach
kennmnis hinzu.

Edgars Blicke blieben an dem Zeigefinger an
Berthas linker Hand hängen. Er ſagte voller Ent
rüſtung:

4 Ter n W r iſtne re e s Wetb läß di niemit den andern Kinderg wie 8
„Nie und nie!“ erwiderte Berthel traurig. „Jt

muh die ganze Woche über immerfort arbeiten,
wenn mich die Mutter nich jeden Sonnabend nach
Neuhof h. dann müßte ich auch noch den ganzen
Sonnt z ſchuften. Sieh, dort ſpielen die Kinder
immer.“ Sie wies mit der kleinen Hand auf den
freien Platz, den die n Birnbäume beſchatte
ten. „Ach, mir wird das Herz immer ſchwer werkn
ich n und ſingen höre! Jm Sommer ſpielen
ſie zur Schlaſengzgeit, aber für mich findet

die Konrad immer eine neue Arbeit bis ich ins Bett
gehen muß!“

„Das iſt ſchändlich!“ brauſte Edgar auf. „Das
dulde ich nicht. Jch werde dem n Weibe den
Standpunkt klar machen.“

„Ach, allerliebſter Edgar, tu'“ nich“, bat
das kluge Kind. Sie darf um keinen Preis wiſſen,daß du hier warſt, denn ſie würde es ſofort deiner
Mamtd klatſchen und dann wäre nichts gebeſſert, aber
viel verdorben. Jch verrate ihr nie etwas. Guck, du
haſt mir doch dazumal, wo ich ſchwer krank war, das
wunderſchöne Geſchichtenbuch geſchenkt. Damals war
ich ſo ſchwach, daß
konnte aber jetzt bin ich ſo glücklich darüber. Davon
weiß ſie nichts Jch e es in e und wenn
ſchlechtes Wetter is, habe ich meine Freude daran,
dein Schnupftüchel habe ich auch bei der Mutter.
Wenn es die Konrad rauskriegte, daß ich die ſchönen
Sachen von dir habe, dann lief ſie mit der Poſt
gleich zu der Frau Baronin, und dann kämen wir
alle ins Unglück.“

„Jch bin nicht mehr ſo einfältig, daß ich meinem
er alles glaube!“ rief Edgar voller Bitterkeit

will er euch zu W rann euch ja gar nicht z richten, n Jhrſeid ſchon ohne ſäne ihekeen zugrunde richte

Er ſoll es nur wagen, mir jetzt noch mit ägen
zu drohen! Ich trage des Königs Rock, an dem darf
er ſich nicht vergreifen!“

Er hatte ſeine hohe, aber noch knabenhafte
er Geſtalt ſtolz emporgerichtet, ſeine Augen

oſſen Blitze und ſeine Wangen brannten in dunkler
urpurglut.

ſ Bertha blickte ihn voller Bewunderung an und
agte:

„Biſt du aber ein ſchmucker Herr! Dir kommt
keiner gleich. Wenn dich dein Vater ſo ſehen möchte,
würde er ſtolz auf dich ſein!“

„Der? Der wird nie ſtolz auf mich ſein“, ver
ſegte der junge Fähnrich finſter, „aber darüber will
ch mich tröſten, wenn mir nur gut biſt. Handaus Herz Berthel! Haſt du mich lieb?“

„Sehr lieb, Edgar!“ verſicherte die Kleine mit
einem ſtrahlenden Lächeln.

Das finſtere Geſicht des jungen Mannes erhellie
ſich bei dieſen Worten und er fuhr fort:

„Als mir der Vater damals ſenen ſchrecklichen
Auftritt machte ſchrieb ich an dich. Damals war ich

ich mich nich darüber freuen Ed

ja noch ein dummer Junge, jetzt bin ich erwachſen,
aber ſo wie ich damals geſonnen war, bin ich nochgeſonnen. Du weißt doch, was in dem Briefe

„Nein“, entgegnete Berthel ehrlich; „den Brief
hat die Mutter. mals konnte ich noch nich leſen,
und ſpäter ich mich nie getraut, die Mutter

a tten.„Du biſt 258 zu jung“, e fort, „ich
kann dir tet noch nicht alles ſagen. nun du groß
viſt, dann lollſt du es hören, und dann wird es
mir ſchön werden. Was wirch du ſpäter be
ginnen?“

„Wenn i ausgelernt habe, nimmt mich die
Mutter nach Neuhof“, berichtete Berthel. ſoll
auch in Stellung gehen!“

J e keinen rerthel“, verſetzte gar erregt. „Das
nicht für dich.“

„Biſt du aber komiſch, ar!“ rief die Kleine
lachend aus. „Wenn es ſich für meine Mutter und
meine Schweſtern ſchickt, dann wird mir wohl auch
keine Perle aus der Krone fallen!“

„Bei dir iſt das eben ganz was anderes“, belehrte
gar ſie.

tn m r s nich“, t wet W el, „wasr die Mutter gut genug is, darf für mich nich zuſchlekt ſein.“ 4 hl„Deine Mutter darf auch nicht in Stellunbleiben“, fuhr der junge Baron fort. „Sowie 4

maforenn bin, werde ich glänzend für ſie forgen.“
„Da kennſt du aber die Mutter ſchlecht!“ rief

22 ein tie r nimmt 877etwas an. es ſonſt ja garen tig, zudienen, denn der Hermann h hr ja einen ſtoß

u Autzzug geben, aber ſie hat ihn nich ange
n.“

„Von mir wird ſie alles annehmen“ verſicherte

Bertha ſah zwar ſehr ungläubig aus, aber ſie
widerſprach ihm nicht. Sie fragte nur teilnehmend

„Gelt, deine Stiefmama is arg garſtig zu Engel

ber u„Ja, es liegt aber viel an Engelberthba“, ſagte
Edgar. „Wenn ſie die Mama zu nehmen verſtehen
möch“e, würde alles anders ſein.“
„Fett hat die Engelbertha ja ſogar 'ne Franzöſtfche. Lernt ſie bei der was?“ fragte Berthel neu

gierig.Wie kann ja ſelbſt nichts“, entgennete Edgar.

re der h rer Warmahen, un a n zu lernev,darin iſt ſie Meiſterin.“
Bertha lachte laut, aber ihr ſtrahlendes Geſich:

verdüſterte ſich vlötzlich und ſie griff in angſtvoller
Haſt nach der Näharbeit und ſagte:

verplaudert habe Herrgott, nun werde nich

die Heinzelmännchen beſtellt. reſe erzählte mir,
daß du ſo arbeiten mußt. Jch mit dem Gärtner
ausgemacht, daß er ſie ſofort entläßt, wennkommt. Sie wird gleich hier ſein und dir i

nähen helfen.“
„Was du denn dem Gärtn mv dem Gedanien n e

aufatmete.
„Jch 7 ſagt Thereſe ſoll einen Brief zu dem

jungen Grafen Rottmannsegg tragen“, verſ
Edgar, „und der Mamſell habe ich aufgetragen,
ſoll meine Jagdtaſche voll gute Sachen packen. Obß
ſchickt der Gärtner. Wir wollen dann ſchmauſen.“

Thereſe kriegt doch auch von m?“ fragte
Bertha ſhmeichelnd.

„Ja, aber ſie darf nicht mit uns an einem Tiſ9
eſſen“, verſetzte Edgar, „denn das ſchickt ſich nicht.

Die Eiferſucht packte ihn, und er fragte 2
runzelter Stirn:

„Jn der Schule ſitzt ein Junge neben dir. Wir
iſt be gegen dich?“

„Meinſt du den Schneider Berthold?“ fragte die
Kleine harmlos „O je! Der tut alles, was er mir
an den Augen ableſen kann!“

„Jch werde dem verdammten Lümmel das Genick
umdrehen!“ rief der junge Baron hitzig aus. zwerde es ihm austreiben, dir ſüße Augen zu machen

Er ſoll ſolche Prügel von mir beſehen, daß er am
Leben verzagt!“

„Geh'. Herr Baron“, entgegnete Bertha mit
einem feinen Lächeln, „du trägſt des Königs Rock
und willſt dich mit den Dorffungen herumprügeln?
Wie nu, wenn der Berthold wieder ſchlägt? Der
Lehrer ſagt, wenn ein Herr Offizier verhauen rip
dann darf er nich Offizier bleiben, oder willſt du
etwa die Uniform ausziehen, ehe du anfängſt, dih
zu prügeln, damit nichts an ihr kleben bleibt?“

„Du ſchlaues, ſchlaues Mädel!“ rief Edgar be
wundernd aus. „Was haſt du für ein kluges Köpf
chen, du kleine Wetterhexe! Du viſt doch dieſem
Bauernlümme! nicht etwa gut?“ ſetzte er in eifer
ſüchtiger Beſorgnis hinzu. ß

„Fa, ich habe den Berthold gern“, verſetzte
Bertha offenherzig.

„Du biſt ihm wohl gar beſſer, wie mir?“ brauſte
der Baron auf.

Bertha lachte ſilberhell und rief immer noch
lachend aus:

„Den Berthold ſoll ich lieber haben wie dich?
Gott bewahre! Ich möchte immer bei dir ſein, und
wenn ich mit dem Berthold eine Viertelſtunde zu
ſammen bin, zanken wir uns oft ſchon, gern hade
ich ihn trotzdem doch.“ Das iſt mir anch noch viel
zu viel“, erklärte Sogar ſehr verdrießlich. Du ſollft
und mußt mich ganz allein gern haben, du derfft
keinen anderen anſehen! Du gehſt in den Konfir-
mandenunterricht Da kommen fa die Jungen und
Mödel aus den Nochbardörfern auch hin. Iſt dar

fertig. und wenn ich bis um Mitternacht

Wie ſoll ich es bloß einbringen, daß ich mich ſo

„Sei ruhig Berthel“, tröſtete Edgar. baselhat?“
unter etwa ein Lümmel, der es auf dich abgeſehen

a Fortſetzung folgt.)
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Zum mitteldeutſchen
Bergarbeiterkampf

Die Forderungen der Gewerkſchaften überreicht
rifvertrag beteiligten Arbeitnehmer im

haben heute dem Arbeitgeberverband für
nber die Forderungen zu dem

überreicht. Ebenfalls wurder Maneſelb AG. die Forderungen bezüglich

der Arbeitszeit und nahe vorgelegt. Auf den
Jnhalt der Forderungen kommen wir noch zurück.

Schon melden ſich die uertreiber o
Zum zweiten Male verſucht die Kommuniſten

Partei im Bitterfelder Braunkohlenrevier die amS tember in Halle geſchaffene i
fegte tglieder zu zerſtören, indem ſie

u öffentlichen Bergarbeiterverſammlungen
en t und Sandersdorf zu Sonn-

tag, den 27. Oktober, vormittags 10 Uhr, aufruft,
um in dieſen gegen die Lohnforderung der frei

chaftlichen Organiſationen Stellung zu
nehmen.

Das Eingreifen dieſer politiſ 7 in denWirtſchaftskampf bedeutet für beiterſchaftnicht nur einen ganz hen Schaden ſondern

iſt auch ein Kennzeichen der
Helferdienſte der KPD. für die Arbeitgeber

e äh Kampf. Alle Belegſchaftsmit-
t Reviers iermitantagfa hinter den in Halle aufn i en e ſehena én Awaiege ationen zu ſt

und nur die Anordnungen ihrer
nungen

ft m erkannt haben,

e Arbeiter haben die Folgen
der kommuniſtiſchen n äi in den Jahren 1922/24 eingeſehen, die

mals die Arbeiterſchaft zur Ohnmacht ver
urteilte. Aus dieſem Grunde werden die Berg-
bauinduſtriearbeiter des Bitterfelder z die
r Schreier in ihren Verſamml
unter ſich laſſe e w ie wiſſen, daß nur
keit zum Siege ann.Verband d. Derghaeinnſeerroebeler Deutſchlands.

Geſchäftsſtellenverwaltung Bitterfeld.
Ernſt Burcke.

J

Wie Agitationsmaterial

fabrizert wird
Die kommuniſtiſche Preſſe meldet in

ein auffällig fett gedruckten Notiz, daß auf der
Grube „Abwehr“ in Oberſcqhleſien
bei Gleiwitz 500 jugendliche Bergarbeiter in
den Streik getreten ſeien, um eine zwiſchen-
tarifliche Lohnerhöhung und die
Herabſetzung der Sozialleiſtungenſde
durchzuſetzen. Daran iſt kein wahres Wort. n

Tatſächlich hat ſich folgendes r Dieſe
Arbeiter wurden, weil ſie an ge ch unſaubereKohle gefördert und d Wage

n ungenügend ge
e innerhalb ga gaie it mit etwaSalat Maßnahmeder Werksleitung ſchaffte große 75 itterung und
zie ur Folge daß un hundert Arbeiter ſich

weigerten, unter dieſen Umſtänden
weiterzuärbeiten. Die Di renzen wurden durch

rbeiterrats und derS rv en desdsleitung mit der Direktion zurn eit der Arbeiter beigelegt. Sämt
Strafen werden zurückgezahlt.
in den B ftsverſammlungen beigr Verhandlungen n rſ Arbeiter n

tarifliche Lohne i Werchſeenn der
Lozialleiſtungen gefordert.

Die kommuniſtiſche Preſſe braucht Agitations

material für die Vorbereitung des revolutionären
Kongreſſes der Unorganiſierten. Daher der
Schwindel.

e
„Vrovokat on

rig e n der rr re Zeit in erhandlu n wegenSluſtee eine rufſiſchnorwe n Freu v
7 mit dem ruſſiſchen Verband ſtand,n ruſſiſchen Verband benachrichtigt, daß die mee

egiſchen Chemiearbeiter, die vor ku diee beſucht haben, nicht als Vertreter
des Verbandes betrachtet werden können und daß

der no Verband bereit iſt, eine Ver
en egation mit eigenem Ueber-
ſetzer nden. Das tralen unſern e v Be
e S geres bereit ſei, einer e 2 rade miearbeiter Nor

s, die von den „breiten Arbeitermaſſen“
ä it werden ſoll, zu empfangen, beſonders wenn

e wende der Novemberdie Delegationmeinte eintreſfen

e „Trud“ (vom
dem dieſe wahrlich provozierendeNeeentnommen n h ſeinen rtikel:

Neue Provokation der norwegiſchen Reformiſteßreisfrage: Wer wird nun e ere Lformiſten-

Arhbeitersport.
Mull umd 2frngebumng.

Fußball.
finden nur wenige 7 ſtatt.i on zu Halle kämpfen um 1536 Minervae Punkte. BlauWeiß ve in en

it an Spielſtärke zu r w. Aber zu einem Siege über
inerva wird es wohl noch r reichen. Vorher ſpielen

BlauWeiß II II ebenfalls im Serienſpiel,Cällme l hat Kerſerarg II auf eigenem um 15
und wird den De ſtellen. menderf 2mit drei Mannſchaften very lichtet.

Am Sonnta
Auf dem St a
und Blau-Weiß um

en Unſer Bezirksmeiſter wird in der Lage r G. gegen die Gäſte aus dem
7 ezirk zu hegten er I er m ninnt um Könnern auTrotzdem Könnern zweite alle e ſpielt, dar Bruckdorf m
Platze.
den Gegner nicht ſo leicht nehmen. ginn 1416 Uhr. Jne tir ben b. ein Derby zwiſchen Askania und iſt

ortung. Seine Maniſchaſten ſind faſt rich was die
etzten Spiele doch bewieſen h rer in dieſemKampfe Sieger werden? Anſtoß 15 Uhr. Ebenfalls en

Derbh gibt es im Geiſeltal zwiſchen Kötzſchen und Kahna
um 1315 Uhr in Köttzſchen. e beſſeren Ausſichten haben
die Gäſte, wenn ſie u ihre u räfte zur Verfügunhaben. Sportl t ſich um 15 Uhr auder Peißnitz Vorher ſpielen die Alten Herren
beider Deren Merſebur an e tragen um

a15 Uhr in e ſchen ſpiel aus. Möckerling und B edt beginnen ihr Börſenſpiel um 14 Uhr in
Möckerl n g.

Auswärts weilt und h i t Bezirk beim Sportklub 22
in d e der R 7 Askania II trägtr Geſellſchaftsſpiel aus.egen die 2. Elf von un

Laeteben i ſt bei ferode. Hoffen wir, daß der
6. Bezirk gut vertreten wirdHandbal.

Die J der erſten Runde ſind nun nahezu
unter Dach und s bracht. Ein Spielſonntag iſt nur
noch nachzuholen. Jn der 1. Klaſſe werden morgen nur
Geſellſchaftsſpiele aus e e in der2. Klaſſe gibt es noch einige Punktkäm mmempfängt Gäſte aus Molmeck und i nach v
winnen. t chauf ſpielt gegen Trot Hier werden dieTrothaer alles drehen um das Re ultat aus den Serien
pielen zu verbeſſern. Möglich iſt es, denn Nietleben war in
er letzten Zeit auch recht unbe tändig. Um 11 ühr empfängt

der RegattaKlub Teutſchent Zwei iel hwertia Gegner,
wohei der Glücklichere den Sieger ſtellen dürfte. Nauendor
S. wird gegen Osmünde h viel W 7ä können. Au
ueis wird die Ammendorfer Waſſ er ſchlagen. Dagegenwird ſich Eisdorf gegen die flinken r nicht du

ſetzen. Jm Spiel Erdeborn gegen Benuſtedt wird erſt nach
artem Kampfe der Sieger feſtſtehen. Röſſen verſucht es mit

ſſendorf N. Im Serienſviel wer ſich die beiden Geiſel

h er 3 M. muß Knren Aue e ſſendorf antreten und wird wohl die vie
kekſen Von Niemberg erwarten wir, da ch r ber
Kroſigk behaupten. Auch ſollte Vrachſt
Sennewitz den Sieger ſtellen.

be erm an

Sp orprogromm des Sonntags

Uhr Erfolgen

ir 57 dem h

ne enS am kommenden Sonn
tag n ige is, Wurgen und Südoſt ſind
die Anwärter11 n e Die Gäverga u Sonntag ihre Spielſtärke, ſo nen den
Sieg ohne weiteres einräumen. Schke iſt ährlicherGegher bekannt, wird aber den Sieg ni f verr geben. e n t ihre räfte im Spiel
auszunutzen,kommen werden.

bewieſen am

Das Torreſultat müßte der Pauns
dorfer Sturm beſtimmen.

Nord Amieitig macht uns mit dem neuen Verein Zſchor
t a u bekannt. Der Name wurde öfters unt, doch immer
als Gaſtmannſchaft aus dem 2. Kreis. re r erfol r

Anſchl pielſtä
chaan wen wie iger Bezirk ſoll z

Rord wird den nicht viel entgegenſtele da die re a auf eeegie
e e weargen I. Beginn 14 Uhr. Kaſtanienallee in Eilenburg.

Raffball.
Aus Fri werden

bers
die bat
t cwas iel m e

in der erſten gen ſchwer zu

r weſen Der an dende ehe e

BBitterfeſder Junduustriéege-
Am 20. November

eebGiet.
n Sonntag finde D ußee enr zu werden, uch die He nach r ins Wohlfahrtsminiſte rium

nde zu und faſt alle Men an
feſtigen. Die Paarung der Gegner iſt f r m ſehr r und ten Cutaway und

RotSchwarz rwartete 1 „jeiner tiSee her t i a micht n e er zne e Die Koſten dieſer Reiſe ſollen einSonntag von keiner Seite bt und v 2. vgi, wie im Spiel ſchließli Speſen Mk. betragene ch r ol daß Sieg u Bunkte ſeinem Verein ſpielt der gute Mann alſo den r
be ſereta um m e uhr ſa ſeinen ſtä Rival I. utionären Proleten, wenn er aber zum Minan c in a e fährt dann merkt man nichts davon wer

Sleg de Vaſte i Kern wie Weh würde ein
der J mißt ſich auf e W mit Allgemeine Rundſchan.
nur Serienſpiel verloren, alle r i reat r e Blättermeldung aus Neu york

m Tr eöniſf S ſern Die e wird m ibt der amerikaniſche Manager Maxu Purte et e zu n e 77 e Wchirhit, heute n r
die beiden Neulinge der eBfB. Golpa auf dem Sportpl a Be en us in r
im Kampf um die Punkte cha ſind in derSpielſtärke ſehr unbeſtändig, ſo des einen Sieger ſchwerim voraus ſagen können den erwarten wir den Platz te ner um eine Börſe von einer Sier:

Kampfveraiſtaltangen r ilade ieinen Kampf gegen einen 2 nicht beka a t S

u t in Front. Ünſtoß dieſes Spieles 3 Uhr. million Dollar zu beſprechen. Wie ver
dermere Wurttger fette ar Tee 5 die unteren ſtantet, ſoll Sharkavy als VGogner Hause S

ampf würde vorausſich
dball, tlantie City ſtattfinden.

wird i 227 anſtrenge e z um das Spiel m e
halten zu können. Ein kleines Plus geben wir den Banner- durch den u von Wacker Leiplenten, e e z 5 wort mit ſeinen zis Preußen S S mit 9:1 amn chaft er Nnden Wit wollt w. re Oktober auch der letzte der 32 r
Meiſter 8. irk alerig vertritt. ilnebmer z e hat r Sueng

e be e r w. chv e e Zwi r auf denSie den 8 denſe nehmen re s Anſetzung der Spiele Ken re noch

M ums nicht erfolg
Am Sonntag, dem L. finden Veiſenfels DSörſenſpieie ſett: Helbra e I. bis nachtsfeiertag für S Se r

1. Unter fels. Bedingun Je d 2 ar 7 8e er* zu richten an be Holzſchuh, Weigel 16.
wiederſtedt; Ahlsdorf 1. Leimbach 1. Jgd.

t *2 bis n Uhr in De er

o 3 Er Leipzig: Welenlänge 259 Meter.en e S en Wirt ge Sonntag: r r. a zlrtſchaſtstnnk 8.80 Uhr
igano des pieles n rt D Hiſhegen, S Dertſqe ländiſhe S 573

Bismarckſtraße 82 els zu übermitteln. Uhr: Longert. ünſqhließend: en Zeit
a 13 Uhr: lattenkonzert. 14 Uh t e
14.30 ühr: le eſpie 15 Uhr: S
nm anderen Verbändemn J ra PokalSchlußſpiel, Hertha BSC. von Georges Bizet. s 30 nhr: Ludwi m l

e et g anuel Reindl lieſte idegeret ewien e ehe in h e e zzert 20 e Bunter
Hockey: Deutſchland wen in Hamburg. muſikaliſcher Abend. 22.90 u 0.30 Uhr: er

Handball: Breslau Wien in Breslau. u re m e fie b m 12 disSchwimm en Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft in Berlin. attenkonzert e Der
Schutz des Säuglings und des Pfl ESiehe

a d in Berlin,ne et haſcirtel e e K Jrtſche che Welle. g. mit e Uhr:
gaben Den por Rennen im Grunewald h und 19 Uhr: e Haſter, Colmnig: Das Heim (ID). 3

en Bahrenfeld, Geiſentirchen. rkonzert (Zitherverein Keu

Uhr: Volks
tüml per von Franz e den 25 ral 24 Uhr:

v al I. Zavorit Könitgswuſterhauſen. 1635 Meter.e u h z r 7 v I DieS 96 (Damen). Die zweite S beginnt h i Uhr: Dr. z e
en v. Hanne h Waaer e erne Aen Reichsbahn Halle. un e zur e

eburg ung um
jahre. 11.30 Uhr aktuellen ev k. er. m dige Mitte e

t Kotls 8 z 7 3her Bl. Sie Radio- Haus Leipziger Turm
b all.Prehge e r BSC. e C. F. Ritter

h e n Leipziger Straße 86 Telephon 28925Internat. Saalsportiest on Riterheis
am 16. November, abends 8 VRrim r der Orts r ne Abtei r eKruppe es Arbeiter-Rad- unKrattf.- Bund Solidarität en W anf W ne St

heutigen Perſien j. i ab Wegner. 19.15

um den Hresdner Svortverein. t e e ewealter Niemann i Kompoſ.).Jubelnd verkündeten die KPD. St der äbre Wertin Tieſenen Hatabies“ Kiaus Suſt Houander.
rDres on er Sportverein, mehrfacher Bun e ei uhr: Blazorqheſier Konzert.

und 4320 Rhr: Setterberich fär dieine Gymnaſtt 5mit den el a Spiel n e 3 h ührwas. Zum er 12.4 ren nicht nur die KPD.Funktionäre mit ihren wat 15.30an den Parteitiſchen ausgeknobelten en Weuer, and. voörſenderigt. Hexen in lter
cher auch die aktiven Sportler, e u Se h. D. See e aeven Zu können. der Gaſt deſſen Spielweiſe ſebr und i machten beim rig mit. 19. Ok

i i M nk und dal m 19.i d e e re ehe e ſelte r en n v 7v h u folgende Spiele ſtatt: an h T el F.

ormittag n hr u e eund ein e ren wie ne lugblätter für die große tion drucken laſſen, 772 e
ſpielen 16 Die Teuditzer habenleichtes Spiel, denn der Gaſtgeber n auf die Dauer nicht
VErr epeeſtien 4 lter der Gäſte ſtande können.

re r ein W De nebeginnt nunbeider ehe n e etTreffen wird ein knappes Ergebni eigen Id

e e e eDolſiger erkennen, ha rzeit ebenfalls in gehneter Form befinden. e wird dieſes Spiel ſeinen

Zweck ſicher nicht verfehlen.

Bote Cämmdcremn.
We2 Uhr: T. u. Spv. Dol Ruhland I. 2.80 Uhr:Spv. rta I Turn u. g. an I. 1 Uhr:w. II Sp. Askania 4 2.30 Uhr:

2.30 Uhr: Sportv.
2.80 Uhr: Spv.
I. 2.30 Uhr: rtv.

einleipiſch II

p. Gorden I Spv. Grünewalde I

I et enſe à J 1 Uhr: r Wackergegen z Sppv. u
7

Der Bundesfilm in Vockwiß.
(1400 Meter)

in Bocwißt in

z rig r zurn tnh u Lberieundes. vorgeſeden. Um 54 Uhr r

Wir Oſtſachſens,

ad einmal 1000 Mk. Oertel iſt zu dieſem Zweck auch

umſonſt war auch das Bemühen des kommuniſtiſ

Vereinsvorſi e der KPD. »Bezirksfunktionäre

T uv eJede dem Da cher en wenn
Arbeiterſportvereine, meldet Euch!

Es ſind in

e

nostenlos u e m
ranzöſiſch (kulturkundl.literar. Fury 16.30 Nachd i axg Berlin. 17.30 Uhr: Auseina ebzzeFälle be J r r goerpértigen, e

u; Wolfgang v. Ein r: Gu18.30 Uhr: E Wub tkannt n, e jedermann. Dr. Jahnke.a tnge von gen are rermeiſter Przybitung iſt. Wir Kriſe der 8 wert Prof. n
Vereine ſolche Fälle gehend dem Uinkeiht. eng b 030 er a uſit.

nie na r: Tanzml für und Körper Mann dieſe mittelden3/ en damit von hier u Ruſdſanftorer er *Bfr diſche en nis r die e
per der „Mirag Zeitung einen i anten Leitder zuſtändigen Stelle die notwendigen Schritte arti ne Seer V die

unternommen werden können. e S e ben
n bends“ 5Wenn Kommumiſten reiſen.

Zu den Beihilfen für den Freien Waſſer

ſportverein Halle wird uns noch mitge
teilt, daß Oertel für den Verein nicht allein ſf
2000 M. Beihilfe erhalten hat, ſondern in drei
Fällen 5000 Mk., alſo zweimal je 2000 Mk. und

aus d„Der upiter“ und zur e der c
e r Oper von Max Brand aus Dresdner g.
oper atginiß gern Das reich iMuſtrierte Heft koſtet
nur iſt durch jedenre



ür heute vormittag 11 Uhr und Sonnta hat
nd die Einwohnerſ und Be

zu einem Feſtakt der Abnahme der neuen
ten. Der Feſtakt beginnt an beiden Tagen
r. Allen, die nur das geringſte

an dem jekt habe
ſchauen, was unter der vorb
nach den Entwürfen des Verbandsbaurates

n wurde. Viel Kritik iſt an dieſer
m an der ungeſunden Lage und Beli

uſw., geübt worden.
wird erfreut feſtſtellen können, daß di

chen Abhange der Saale, mit einem
ck in das weite Land, an landſchaft

c Reizen reich, mit der Baurichtung NordSüd

neue Volksſchule

egen. Gewaltige Erdarbeiten waren zu dewäl
gen, um die notwendige Planieru

Auf einer eigens zu dieſem Zwecke
erreicht man das Portal. das w

die Turn und Feſthalle mit dem eigentlichen
bäuden verbindet.

Schon dieſe
Turn und Feſthalle,

in ihrer einfachen, dabei gediegenenzeigt den guten Geſchmack e e

wirkung und Abtönung iſt
chickt gewählt, daß die Turn
örung bereiten.

Raume noch die
Auch die Stilb
machung wirkt äußerſt geſchmackvoll.

Helle, von Licht und Luft durchflutete Räume
lnen Schulklaſſen dar. Durch ab
eiderablagen und eingebaute

itrinen iſt den S e Starregenommen und ein anheimelnder Zug hi ebrachtworden. Ausſtattung und Belichtung der h Waſſ
einwandfrei. Phyſikraum,
aal, Handarbeitsräume für

Schulbadeeinrichtungen,
eine ſolche Fülle geſchmackvoller, mit allen nur er ſio
denklichen Einrichtungen der ogik und Technik

lückwünſchen ka dieſ Sule“ Weg
nur ückwün nn, dieſe e in Benehmen zu können. ſie

ordergrunde der Schule die alte Do
von Leung, der entſprechend abgeſtimmte
und rüchkſeitig ein herrlicher Blick ins Saaletal un
feine grünen Auen.

Glück auf „Zur fröhlichen Arbeit!“

Der Stadtomnibus ſährt.
reitagnachmittag fand die Abnahme des

wiedererſtawdenen Stadtomnibusverkehrs ſtatt. Die
üh zum erſten Male wieder in Be

oute nach Norden wird vorläufig

Kreis Querfurt
Stahlhelm und RNazis erhalten Abfuhr

id i of zu Nemsdorf eine
Mitgliederverſammlung der i

artei ſtatt.
Querfurt) ſprach über
ie werktätige Bevölkerung

zu den bevorſtehenden Gemeinde
fklärender Weiſe verſtand es

der Redner, die Anweſenden mit der Ge
itik im ſozialiſtiſchen Sinne vertraut zu machen.

der Redner auf Wohnun
und Schulweſen ein, worunter gerade di

evölkerung im Kreiſe Querfurt ganz be
ſonders zu leiden hat.

Jn der Diskuſſion verſuchten einige anweſende
Nazis und Stahlhelmer Eindruck zu gewi
Wer glaubte, daß dieſe Leute auf das Referat ein
gehen würden, der hatte ſich geirrt. Mit Schimpf
worten zogen dieſe Demagogen über die Sozial

t ch mehrere Gutsitzer zur Diskuſſion, die anſtatt auf die Aus-
ngen des Redners ein

gen Waffen zu erwider

r das Volksbegehren Reklame
Sch

Abfuhr.n u
o frech, daß
uen“ mußte,

erwähnen iſt in dieſem
anz eigenartige elektriſche Uhr.
hne in ihrer gediegenen Auf

ſtellen die ei
eteilte K

Klaſſenräume

aben und Mäd

ete Räume,

h

Linie iſt heute
trieb. Die Fa

e u

Kürzlich fand im Gaſt

demokratiſchen

hält ſich

wahlen

demokraten her. Es meldeten

n und mit geiſti
n wüſten Schimpfeozialdemokraten z

u er eine ge

S
dem
eine „runt it er wußte, mit
wem er es zu tun hatte. Nemsdor

der Reaktion, aber auch
ochen werden. Der Anfang iſt ge

Querfurt. Gründung einer Eierver-
ſenſchaft.

der ül reiſe in der Provinz Sachſen
r kürzlich eine Eierverwertungsgenoſſen-

den Kreis Querfurt
der Eierverwertungs

vinz Sachſen, die in
wertungszentralr i Lennte auf el. mengef

Mücheln. Wahlli

e e

en in der
einer Eierver-

e n. Für die kommenden

n Gutsbezirke
öbigker. Für die jetzt ein

werden beſondere

Göhrendorf. Glänzender Werbeerfolg.
Wochen trennen uns von der Ge

Auch hier beabſichtigt die Arbeiter
chaft, mit eigner Liſte an die
eten. Aus dieſem Anlaß fand

ſt die Wahlli
ch der Wahlbere

Eptingen und 3
Orte

3

Nur noch wenige
meindewahl.

Ein Kind totgefahren.
Auf der Merſeburger Land wurde ein elfen“, ſollte

kommuniſtiſche Politikvierjähriges Mädchen von einem onenkraftwagen
erfaßt und überfahren. Es ſtarb auf dem Trans

u zum Arzt. Kind e G Sährigen Begleite eriſſen ue Fuhrwerken r dec die Straße
s es hinter den Wagen hervorkam, wurde es von

dem Kraftwagen zu Boden geworfen.

Verwoaltungsräume eindringen. Er wurbe jedoch
bei dieſem Anſinnen verſcheucht.

Chronik der Leung Unfälle.
Am Donnerstag erlitt der 2ojährige Arbeiter

Otto Liebold au m
öhe und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch. Nach An

eines Notverbandes wurde er nach Hauſe
en.

Ein unfreiwilliges Moorbad.
Wochenmarkt rückkehrende Händlersfrauen einen
eigenartigen Unfall. Jm er Holze rutſchteeine der Frauen von einem ſchmalen Weg ab in die

Saale. Die andere wollte ihr S leiſten, rut chte
aber ebenfalls ab. An dieſer Stelle iſt glücklicher

daß ſich beide Frauen wieder rauskrabbeln konn
en, allerdings über und über mit Schlamm bedeckt niſten gehabt?

en T. in Höhe von 5000 Mk. aufgedeckt. Bei

vertuſcht, daß er Geld lieh, es inKa e und nach der Köſen wieder heraus

nahm.
rgau. Unglück im Nebel. Der Motor-

rad r Kreuz erlitt bei ſeiner Rückfahrt von
Ragwitz am Ausgange von a am22. Oktober infolge des Nebels einen U n derLeipzi u wurde von einem her des
Gatritts r Wei abgeladen. Trotz Beleuchtung
des Geſchirrs bemerkte infolge des Nebels Kreuz den Zen

Wagen nicht und u gegen das vechte Vorderrad
des Wagens. Das
beſchädigt und Kreuz brach den rechten Arm.

Liſte zur n der Kandidaten. Rudolf Koch
(Barnſtedt), langjähriger Gemeindevertreter W
ab einen kurzen Ueberblick über die praktiſ
rbeit im Gemeindeparlament. Der Erfolg dieſer

Zuſammenkunft war gut, denn 19 neue Kämpferſdiert.
und einige Volksblatt“ Leſer wurden gewonnen.
Wieder ein Stück vorwärts!

Fort mit der Vetternwirt-
ſchaft! Hier fand kürzlich eine erweiterte Mit
liederverſammlung ſtatt. Referent Fritz Brauer

Querfurt) hielt einen intereſſanten Vortrag über
„Die Aufgaben der Sozialdemokratie im Gemeinde
arlament“. Anſchließend daran ſprach der hieſige

eſſen der Arbe iterſchaft im Parlament wahrnehmen
mußte, über die Tätigkeit der Gemeinde. Er machte
ganz intereſſante Ausführungen über die Vettern-
wirtſchaft in der Gemeinde und betonte, daß er bei
allen Anträgen zum Wohle der Gemeinde von der
er Seite ſtets überſtimmt worden iſt. Den
lrbeitern rief er zu, hieraus die Konſequenzen zu

ziehen und bei der ſtattfindenden Gemeindewahl
auch die Arbeiterliſte zu wählen.

Oberfarnſtedt. SPD.-Wahlliſte. Die
Stunde rückt immer näher, wo die werktätige Be

Provinz, des Kreiſes und der Gemeinde
beſtimmen ſoll. Die higige Ortsgruppe der Sozial
demokratiſchen Partei iſt bereit, mit einer eigenen
Parteiliſte den Wahlkampf zu führen. Vor einigen
Tagen hatte deshalb die Ortsgruppe ihre Mitglie-
der zu einer Verſammlung zuſammengerufen. Einen
kurzen Vortrag über die bevorſtehenden Wahlen hielt

gutgeheißen: Kreide weiß (Heizer), Thilo Wei
le p p(Jnvalide), Guſtav Japel ju andarbei-
ter), Otto Woltersdorf (Maurer). Den Arbei-
tern rufen wir zu: Wählt am 17. November zu den
Provinziallandtags, zu den Kreistags- den

z die Liſten der Sozialdemokratiſchen

Roßbach. Schulbeſichtigung. Sehr oft
erſcheinen Kommiſſionen von Städten und Land-

emeinden, um die hieſige neue Schule zu J
igen. So landete vor einigen Tagen eine Ab-

ordnung vom Schul und eindevorſtand aus
Lauchhammer (äußerſte Oſtgrenze der Provinz
Sachſen). Beſonders gefiel die Klaſſe der Erſt
linge, das nſchbad, der Werkraum und dieu Kodkuche Nee auch Lauchhammer unter füh-

S
der Provinz ſ

Kreis Sangerhauſen
Somngerfiansem St

Wider die Nok.
Sozialdemokratiſche Winterhilfe für die aus

geſtenerten Erwerbsloſen.
Die Kommuniſten haben mit viel Tamtam eine

Antragſerie gus dem „Klaſſenkampf“ abgeſchrieben
und dieſe dem Vorſitzenden des ch

eleitet. „Die den Wei Wahlparole werden.Je e ſtändig r
läßt ſie vor den Wahlen immerdie Serhanriſe fallen. Wir wer

ſonders auf dieſe kommuniſtiſchen

die Moskaujünger ihre Anträge
rmarktsſchreier geprieſen haben,eher heetiſge Liſte geleiſet

Paul Langer

berichtet, „daß ſich nicht allzu vied e Die Rede des
ktpl i voll von Menſchen geweſen.ws t ſo. Selbſt die a itung“

rr

wir übergehen. Sie verdient die Ueber rift.

Rückſichten auf
den einmal be
Anträge zurückko

Während nun
Einbruchsverſuch der Nacht zum Freitag e

kletterte ein junger über das r Durch ihr Kreisausſchußmitglied
Sternburg- Brauerei und wollte t ſie in der letzten Kreisausſchußſtt

und durchgeſetzt, daß
für Hilfsbedürftige
ſollen die ausgeſtenerten

20 000 Mk. als
itgeſtellt werden. Vor allem

Erwerb
ntrag damit bedacht werden.

e ewerden. e geſe m n inzuzufügen.Arbeitsſtelle im LeunaWerk einen Unjhier von Material ſtürgte er aus 1,„50 Meter unbedingt notwendige Bedür

meindevorſteher

Bei ausgeſteuerten Erwerbsloſen
tigkeit im allgemeinen als gegebe

Am Donnerstag erlitten zwei vom Weißenfelſer] werden.
Mit dieſem Beſchluß iſt

ßen Teil der notleidenden
üchkeit gegeben, wenigſtens et
und eine Portion Kartoffeln in den

aber die notleidenden Volks en.
a das Thlr S Mitarbeit am Programm

a

loſen auf

ſoll die Bedürf
n angeſehen

wenigſtens einem gro
Bevölkerung die Mög

etwas Brennmaterial
Keller zu be

weiſe die Saale e dafür aber ſehr ſchlammig, kommen.

noch in dieſem
Reviſionen hatte T. die Unterſ en innere Abte Krankenhaufes angeſte

Betreideſpeicher brennt noch.37 r t Getreide
nnerstag a

otorrad wurde dabei ſchwer
ſichtbave uer und

nſicht der Fachleute

„joffenem Viſier zu kämpfen. Brauer gab dann einen werk vollbringen.
ueberblick über die Wahlhandlung und übergab die ſind nur noch zwei Seitenwände

Heringen. Das Schaufenſter explo
Jm Schaufenſter des
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Genoſſenſchaft und warben für
Vorſitzende wies beſonders auf die kommenden
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Kreis Eckartsberga
Achtjährigerr emen des LandBad Bibra.

Genoſſe Brauer (Querfurt). Nach dem Referatſſtifter. Hier brannte ein Str
wurde folgende Liſte, die die Kommiſſion vorlegte,wirts Hartung mit zirka 800
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Sie 18 mich Kreis Delitzſch
Hetfitus c Ftucit)

DHüſternis über Delitzſch.
Der Penſionsempfänger der Republik, Jerßt.

ahltnant Dueſterberg, war nun aBann s man alle verfügbaren St
elmer aus der näheren und weiteren Umgebu

von Deli rangeholt hatte, war der an ſir

re

wanenſaal gefüllt. Wenn man den
ndbund lieſt, könnte man denken, der r

rer ein
n wollen

Nichts Neues bei Hugenberg u. S.über zitieren wollen wir, was die „Delitzſcher
Zeitung“ ſchreibt:

„Der Redner ſchreckte nicht davor zurück, dann
die Beleidigung zu wiederholen, wegen der er
bereits angeklagt worden iſt und die lautet: Es
iſt leider ſo, daß, wenn heute einem Geßlerhut
gleich die Hoſe Severings aufgehängt würde,
Tauſende von Beamten davor in Kniebenge vor
beigiehen würden.

ie Verſammlu uittierte dieſe Aeußerung,e nicht re den iitigen Kampf zu
entgiften, mit ſtürmiſchem Beifall.“

„Delitzſcher Zeitung“. Wir habenSoweit die „Delitzſch e eng S N
iſtiſchen Verſammlungen. Auch dort

befällt ſogenannte gebildete Leute ein r

r Führer. Sie merken gar nicht,
da

Die Wanderratten in Delitzſch.
Die Veranſtaltung der „Wanderratten“ war

ür Delivſcher Verhältniſſe gut beſucht. Auch dieine d ä n ſten gegen den Beſuch
tten keinen Abbruch tun können. Die Dar

ietungen wurden mit großem Beifall aufgenom-Peſonders lebhaft wurde es, als der An

ran und es i meiſterhaft verſtand, die
enden auf den Leim hren. Alles in

allem, ein unterhaltſamer Abend.
ä

Dachſtuh'brand.
Jn der Querſtraße entſtand am Donnerstag

n 3 Üühr ein Dachſtuhlbrand in einemrd Estanfe. ie Bewohner des Dachgeſchoſſes konnten
ür die nur das nackte Leben retten, da das Feuer erſt zu

ſpät entdeckt worden war. Nach mehrſtündiger Arbeit
den Brand zu löſchen.S e einen Seite vollſtändig

tzba

e dadurch ſo ſchnell um ſich, da die Gasuhren von

n

II

Selbſtmord feſtgeſtellt. Die Juſtizpreſſeſtelle tetltmit: n 14. r 1929 wurde auf dem Bahn
körper in Eilenburg der Steinſetzer Paul el en
als Leiche aufgefunden. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß Selbſtmord vorliegt. Das e iſt
von der Staatsanwaltſchaft in Torgau eingeſtellt.

Kreis Torgau
7orgenns Ffackt)
Was geht im DTorgauer Waſſer

bauamt vor
Seit April dieſes Jahres iſt der Regierung

baurat Breuer in den Ruheſtand verſetzt wor-
den. Der Regierungsbaurat erfreute ſich ch nur
bei ſeinen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
roßer Beliebtheit, ſondern auch in den Kreiſen der

ölkerung, die dienſtlich und außerdienſtlich mit
ihm in Berührung kamen. Nach ſeinem Fortganz
haben ſich die Verhältniſſe weſentlich geändert. Sein
Nachfolger, Regierungsbaurat Dannehl, glaubt,
er befindet ſich in ſeinem früheren Wirkungskreis
in Oſtpreußen. Wünſche ſeiner reſtlos freigewerk-
ſchaftlich organiſierten Angeſtellten und Techniker
werden von dieſem Herrn nicht erfüllt. Eingaben
aller Art, die r Fragen betreffen undüber ihn auf dem Dienſtwege weitergeleitet werden
müſſen, läßt dieſer Herr wochenlang liegen. Seine
Einſtellung wird dadurch am beſten bewieſen, daß
er ſich als einer der erſten zum Volksbegehren ein
trug. Bis zum heutigen Tage er ſeinen Be
amken und Angeſtellten noch nichts von dem ihm
durch das Oberpräſidium übermittelten Schreiben

gen das Volksbegehren mitgeteilt. Der eknzige
em Stahlhelm angehörende Beamte, Strombau-

oberſekretär Brandt, der ſich übrigens auch zum
Volksbegehren eingetragen hat, kann mit den Ar
beitern in ſeinem bekannten Feldwebelton ſchalten
und walten wie er will, während alle übrigen Be-
amten und Angeſtellten den »Schikanen dieſes Re
aktionärs ausgeſetzt ſind.

Es wäre an der Zeit, daß der Oberpräſident
Waentig gegen dieſe Beamten unverzüglich auf dem

Dienſtaufſichtswege einſchreitet, um dieſem Herrn
Regierungsbaurat Dannehl und dem Oberſekretär
Brandt auf ihre Dienſtpflichten hinzuweiſen.



Aus der Magiſtratsſitzung.
Die letzte Magiſtratsſitzun mitder Beſchwerde des Parte n de e

ie „Torgauer S Folgender Entſcheid wurde
menkel übermittelt:

„Auf Jhren Antrag vom 18. Oktober d. J.

der n die i ron n ergrrerzireeg nicht freizugeben, dagegen die ſtädti
e Anſch 73 n aufzuſtellen und zum An

eben von lakaten z vermieten. Die
Erlaubnis zum

afeln wird hierdurch erteilt. Die Erlaubnis zum
Anheften an den Tafeln iſt beim Stadtbauamte
zu beantragen.
R (gez.) Schneider, 2. Bürgermeiſter.“

eſe Entſcheidung des Magiſtrats iſt zu beüßen. Jm übrigen wird die e tiete
ſche Stadtverordnetenfraktion verlangen, daß die
ginn Herrn Schiemann entzogen und in

ad c P om wen
a ung des zirksausſchuſſes inMerſeburg beträgt die Zahl der a ten

im rr die Schaffung ſtädtiſcher Grün und Raſenflächen wurde auch noch verhandelt. t

HasBrückenge!dſollaufgehoben werden

In der letzten Magiſtratsſitzung wurde bekanntgen daß die Auſhebun L Prugengeldes an
Torgauer Elbbrücke in Ausſicht ſtehe. Die Ver

handlungen mit dem Waſſerbaufistus ſeien aber
noch im Gange.

Kreis Schweinitz
Der Bürgerblock in Schweinitz.

Es iſt in Schweinitz genau ſo wie anderwärts.
Die bürgerlichen Parteien fürchten ſich, wenn ſie
allein gehen ſollen, vor dem roten Mann wie die
Kinder des Abends vor dem ſchwarzen Mann, und
darum kriechen ſie jetzt alle zuſammen, von der
DNP. vis zur DDP. nun man ſich die Liſte der

arken Mänxer von Schweinitz anſieht und nimmt
ann noch ein klein biſſel Phantaſie zu Hilfe, hat

man den ſchönſten Kientopp ganz umſonſt.
Ha ſtehen treu vereint ſieben Landwirte, mit
Stahlhelm und Hakenkreuz als ſtubenrein

r 7 r. drei werbetreibende, davon ein
Volksparteiler und zwei Demokraten,
dann zwei Lehrer die ebenſo wie ſo viele Frauen
vergeſſen haben, daß e ihre wirtſchaftliche und
ſtaatsbürgerliche B tellung nur dem r

n Eintreten der Sozialdemokratie zu verdanken
ben. Dann folgt der Poſthalter, der deroliti Mnondſcheinpartei FreigeldFreila

reibiej ach, Verzeihung, Freiluft oder ſo etwas
liches war's ja wohl angehört, und als ganz

veſonders zugkräftigen Angelköder der Orts
F. envorſitzende des Kriegsbe-tenbundes. Wer fünf Jahre lan

egerheit hatte, ſich das Theater mit anzuſehen,

ie Lehrer W c eigen pjieden Ffennig Fortbildungsen gun enmußten der an zu dieſer an r
Achütteln. Wenn man ſich

der bürgerlichen Kandidaten übe
wirtſchaftlthe Lage der Kriegsbeſchädigten und der
Hinterbliebnen vergegenwärtigt, dann bleibt einem
die Spucke veg. Oder glaubt der Herr Ortsgruppen
leiter wirkich, daß ſeine Mitglieder ſo bodenlos
dumm ſird, zu glauben, daß diejenigen, die da
immer beheupten, in heutiger Zeit müßten ſie alle
verelenden nur die Arbeiter, An y Beamten
und vor aliim die Kriegsopfer und Re
leben in dilce jubilo, nun mit einem Male gan:beſonders fir fie eintreten würden? Das wird Seht

nach wie die Sozialdemokratie tun
müſſen,
in das
Wünſche
wie ihr wohl möchtet, dann bedankt
die nicht di Liſte der SPD. gewählt haben.

Beſorgte Gemeindevoerfteher.

tadtparlament einzieht.

denen,

s lionen MaDer Gemenndevorſteher in e 2indalg ſeh von 445
tte Sorgere

weiteres na
ül

ſeine Schäflein der orderung,
egehren einzuzeichnen, nicht ohne
men würden, oder fürchtete

bekommen würden, jedenfalls e
Eintragen herum. Dieſer Vorfall

wurde r Unterbezirksleitung der Partei ge
meldet. f veranlaßte der ierungspräſident
den Landra des Kreiſes Schweinitz, ſofort einzu

ifen, Jy Steinsdorf iſt ſogar der Gemeinde 2SWeleter d mit der Liſte von Seus zu Haus ge eine in der der Geſchäftsbericht erſtattet und

gangen.

bekannt. Her herrſcht noch die ſchwärzeſte Reaktion.
Sache der Aufſichtsbehörde iſt es hier, entſchieden
einzugreife Den Gemeindevorſtehern müſſen
ſcharfe Anyeiſungen gegeben werden.

Maßregelung eines Betsiebsrates
Nette in der ArmatZtſtände in fare t ederger rmaturen

Herzberg (Elbe), den 28. Oktober.
Moſchütz, eine Firma, die

viel darauf zugute tut, daß r allen Anfor-
rungen der Arbeiter en nkommt, hat ſich

wieder mil ein Stückchen geleiſtet, das den Herr
ergelüſten des r Geyer allere macht. Infolge eines Maſchinendefekts for

derte der Vorſitzende des Betriebsrats für die Be
en den Lohn für zwei entgangenen

rbeits da die Arbeitsloſigkeit unver-
Spree ſä, wobei man ſich auf S 618 BGB. ſtützte.
s wurde eine Entſcheidung des ts

vorgelegt, wonach die Firma verpflichtet ſei, de
Schaden u tragen.Der Lorſivende des Betriebsrats berief, als er

erfuhr, daß mehrere Arbeiter wegen z en
Mangels an Arbeit nach Hauſe geſchickt ſeien,
um 14 ühr eine Betriebsräteſitzung ein, um die
Gründe der Entlaſſung feſtzuſtellen. Dazu war
auch die Betriebsleitung geladen Der Jnſpektor
Geyey ließ es nicht zur Verhandlung kommen,
ondern fragte n vor dem Beginn, ob man

mit einverſtanden ſei, daß der Betriebsratsvor-
ende abgeſe t wird. Da dies n abgern wurde, ſprach G. die ſofortige Entlaſſung
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aber die Meinung der
r dies

letzt e überetzten Jahr

kaſſe wurden grundlegend geäntenempfänger Vertrag fur dieſe

usgeſetzt natürlich, daß ſie ſtark genug
enn eure und ſchildert zum Schluß die großartige Ent

n nachher nicht Leere werden ſwickelung der Großeinkaufs-
euch bei aft deutſcher Konſumvereine in Hamburg, der

Großeinkaufs Ge
in

er, daß ſonen Mar

liche e e itglieder ſei
er r ſein.gen in allen r zur Entnahme aus.

r Hris Schweinit iſt ale ſchwarzer Kreis den ne i i a i
r

verſank bis an die Achſen

14.30 Uhr, im Duſſagler mußten aus den Fenſtern gehoben wererſcheinen die Mitgl ihren Frauen recht den, da die Türen d das Kippen des Wagenst Zutritt nur gegen Vorzeigung der Legi verklemmt waren. Das Flottmachen des Autos ver

nationstarte urſachte größere Anſtrengungen.

und nur dem Zureden einiger beſonnener Kol-] Der Beſitzer macht ſehr viel Worte, um ſeinenlegen iſt es zu danken, daß nicht ſofort in den ge pektor Leber zu T daß dieſem

n Se heit der Vetriebsratbvorſtgende ſehen henen e We e
r Be ratsvorſitzende ſgeblichen ntlaſſu nde werden tritten.folgendes Schreiben: Ver iſt es die rgrea rrn Maryx, daß er in

dem bereits anhängigen Verf
d pre k. wi ahrn n u ihr dar och
en ihre te u nicht durch noſo be Waſiſg. Reden betören laſſen.

Herzberg, 21. Oktober 1929. ren der Leid-Nach Rückkehr von einer längeren Reiſe er
fahre ich, daß Sie von meiner Betriebsleituleſſn worden ſind. Ich beſtät ige di
Entla r hiermit und bemerke noch ausdrück mlich, daß die Eytlaſtzns mit Jhrer Eigen- Schweinitzz. Die Turmuhr re
a als Betriebsratsobmann 10 Jahren. Jn der nächſten Sitzung der Stadt
nichts tun hat, ſondern daß die friſt- verordneten will man ſich auch mit der Erneuerunguloſe gimig bzw. Entlaſſung auf Grund
des 8 12 der e werde 97 n n wegen der Uhr des Kirchturmes oder ihrer Repar

a

unbefugten Verlaſſens der Arbeit, wegen Wider
befaſſen, da ihre Zeiger ſchon feſt 10 e ſtillſtehen. et en z koſtet bis Wir

tetzlichkeit n die Arbeitsordnun Da die Anſchaffu ten den Etatre Tcwarnn und wegen o ekſwwetſtanlig ſtark belaſten e man
ölter Beleidigung der Firma und der Ange ſich in der Bürgerſchaft bereit erklärt, eine Samm
tellten erfolgt iſt. W. Marx. lung zu veranſtalten.

Der Falkenberger Konſumverein
Andauernde günſtige Entwicklung

Falkenberg, den 24. Oktober 1929.
Soeben erſchien der Geſchäftsbericht des Kon

alkenberg und Um
fernerhin ein weiteres Wachſen, Blühen und Ge
deihen im ntereſſe der geſamten werktätigen Be

gegend r W Geſchäft ahr 1928/29, dem völkerung.
wir entnehmen: Auch das vergangene TGeſchäftsjahr brachte eine erfreuliche Vorthartzbe- Tee Die r r

ung nicht nur des Konſumvereins e t, ſondern kommen beſtimmt am 27. Oktober na raunt
auch ein weiteres Eindringen des genoſſenſchaftlichen berg, wo ſie abends 20 Uhr im Geſellſchaftshaus
Gedankens in unſerer Gemeinde. Der Konſum- auftreten. Der Beſuch der Veranſtaltung wird an
verein unterhält fünf Verteilungsſtellen dieſe er
len einen Geſamtumſatz van 395 593

ark, das 33 918 Mk. mehr als im wer Volksbegehrenrummel der
vorigen Geſchäftsjahre. Der e Nazis. nter der U „Ueberpro Mitglied iſt geſtiegen, und zwar von 350 Mk. Volksbegehren“ fand am Mittwochabend eine
auf 367 Mk. An Rückvergütung kommen öffentliche Verſammlung im „Ratskeller“ ſtatt. Man
dieſes Jahr 28 600 Mk. zur Verteilung. Jn der ſcheute ſich, ſeinen richtigen Namen t
Sparabteilung der Genoſſenſchaft erfolgten lichen, darum fiel auch ein großer Teil der Beſucher
472 Ei ungen im Betrage von 99 586 Mk. und herein und füllte den Saal. Jn Wirklichkeit war es
823 Rückzahlungen im Betrage von 79 760 Mk., am eine reine Propagandaverſammlung der Nazis. Mit
Ende des r x war ein Sparkaſſen weit aufgeriſſenem Maul betracht
beſtand von 83 756 Mk. vorhanden. Krieger (Ha als ſeine heiligſte Aufgabe, die

Die zahlenmäßige Jahresabrechnung zeigt den Sozialdemokratie in den Dreck zu n. Das
e finanziellen Stand des Volksbegehren“ wurde nur ſo nebenbei erwähnt.

onſumvereins, z. B. ſind die drei eigenen
Grundſtücke der Genoſſenſchaft, die mit insgeſamt
58 800 Mk. zu Buche

nz bedeutend

a gentlich empfohlen. Jeder muß dabeigeweſen
ein!

eingehen. Seine Aufforderung, für die Freiheit des
n, deven wirklicher Wert r Volkes (natürlich unter Fübrung derr ſein dürfte, mit nur Ka 8) einzutreten, und t in die Liſte n olks

begehren einzutragen, dürfte wohl nicht den Erfolg
bringen, den er erwartet. Der bankerotte Stahl

n Steuern hatte der Konſumverein im letzten
Jahre 4376 Mk. aufzubringen; hiermit wird ohne
weiteres

das Gerede gewiſſer Kreiſe widerlegt, die
Konſumverein keine Steuern zu

Koppe (Falkenberg) mußte dann, da niemand von
den Gegnern ſich in Diskuſſion mit ſolchen Volks
verdrehern begeben wollte, ebenfalls ſeine große
Guſche aufveißen.

Pröſen. h Steuerquellen.e
emokratiſchen Partei an den irksverband der Partei ndt, um was

ſich erreichen ließe, daß Pröſen als

ührt werden.e Mitgliederzahl beträgt 1110.
r Bericht gibt nähere Auskunft über die ver

ſchiedenen Ei n des Konſumverein, B.
z den h Baſeerre n e nicht mehr on allern n Tagen eine vierte erStu u r Konſumverein be gemeinde Gröditz von den dortigen Werken bezieht,ſorgt t Schuhreparaturen undſwo ſo viele Pöſener Arbeiter beſchäftigt ſind. Der
verſorgt die Mitglieder mit Briketts, wovon im Bezirksperband hat nun feſtgeſtellt, daß in allen

20 000 Zentner abgegeben Randgebieten Mitteldeutſchlands, das ſo ſtark zer

n. tückelt iſt, ähnliche Verhä e vorliDie Statuten der Sterbegeld-Zuſchuß Pröſen. Der Verband hat r
rt; ein beſonderer ei

auf die Leides n chen Städtet wictt daß n
Kaſſe wird nicht erhoben. ein Re der Mißſtand beſeitigt werden ſoll.

Der Bericht gibt weiter Kenntnis von der Der Deutſche Städtetag wird nunmehr dem
Reichstag eine Eingabe

re t hinvereinheitlichn eſetzes ein n aufgenommen ine ſich mit dieſen Fragen t
Es iſt zu erwarten, daß der Reichstag der
regelung zuſtimmen wird.

Kleinleipiſch.
Jn der N

des Ledige sDie neue to e arbeitete e Den
noch konnte nicht ndert werden, daß die Decke
einer Beamtenwohnung einbrach. Das Feuer konnte
dann gelöſcht werden. Es iſt ſcheinbar durch die
Schadhaftigkeit eines Schornſteins entſtanden.

Grünewalde. Einen Unfall erlebte das ſeit
1. Oktober 1929 von Mückenberg nach Grünewalde
verkehrende Poſtauto. Am Hippe kam der

Kon ſchwere r er einem anderen en aus
weichen mußte, zu dicht an die Straßenböſchung.
Das etwas feuchte Gelände gab und der Wagen

Gelände. Die

Kampfesweiſe der Händler und deren Organi-
ſationen gegen die Konſumvereine

eſell
r Konſumverein Falkenberg angeſchloſſen iſt. De

eſelſchaft deutſcher Konſumvereine

r B. im d rnatz, im Jahre gegen einen
illionen Mark, das iſt ein

r r anderthalb Milli-ieſe Organiſation in Zukunft noch
r dadurch zu unterſtützen, indem die Mitglieder

als bisher die ſogenannten GEG- Marken in
ſtellen W muß Ziel undr Geſchäftsberickt

zum Donnerstag war im Mittelba

Die Generalverſammlung des
hlen für den Aufſichtsrat vorgenommen wer

Mitteldeutſche Rundſchau
en deutſchnationalen ämpfen. Soweit mit ſolchen Zeitungen vertragliche

Amtsblaättern
Bindungen beſtehen, ſind dieſe eheſtens zu löſen.

Ueber die Auswahl der in ihrem Bezirk für amt

geht's jetzt an den Kragen.
Die Reichsregierung hat im Einvernehmen mit

liche Veröffentlichungen zu benutzenden Zeitungenden ſich die beteiligten Reichs- und La ör

der Preußiſchen Staatsregierung Richtlinien für die
Auswahl von Zeitungen zur Bekanntgabe amtlicher

den gegenſeitig zu verſtändigen. Bei

Veröffentlichungen aufgeſtellt. Dieſe Richtlinien

Meinungsverſchiedenheiten iſt den vorgeſetzten
Dienſtſtellen t berichten. Sofern dieſe eine e

gelten auf Grund eines Beſchluſſes des Preußiſchen
Staats miniſteriums mit ſofortigex Wir-

ſtändigung für zweckmäßig und möglich halten,
treten ſie mit der gleichgeordneten Dienſtſtelle der
anderen Verwaltung in Verbindung; andernfalls

kung auch für ſämtliche preußiſchen Be
hörden und Dienſtſtellen. In den Richt-
linien heißt es u. a.:

geben ſie die Sache an die beteiligten Reichs und
Staatsminiſterien ab, die e ihrerſeits zur Herbei

„Ausgeſchloſſen von der Benutzung für amtliche
Veröffentlichungen ſind Zeitungen, die planmäßig

führung einer einheitlichen Stellungnahme ins Be

die Verfaſſung oder verfaſſungsmäßige r r
be

nehmen ſetzen.
Die Durchführung dieſer Vorſchriften obliegt den

fen oder verächtlich zu machen ſuchen ode
die über den Rahmen ſachlicher Kritik hinaus die

einzelnen Fachminiſtern für ihren Amtsbereich.“

verfaſſungsmäßige Regierung, ihre Behörden und

Der gefährliche Rebel.

S

i Schönebeck auf der eingleiſigen Strecke beie zum Zwede der Untergrabung der Frohſe in voller Fahrt gen Sechs Per
onen wurden verletzt. Die gen wurden ſchwer

e Arbeiter wer Schröder

r Arbeitsamt, der

Dem Konſumverein wünſchen wir aber auch uſpringen, unter die Räder,

zu veröffent den Bü

es der Redner

Wir wollen nicht weiter auf eine derartige Sudelei vinz Sachſen wurde am 1. Ju

helmkapellendirektor und jetzige Reichsbahnbeamte an

rbeiterwohn zum Bürgermeiſter.
nteil an der Kapital lichen, Stadtrat Hofmann, hatte 5 Stimmen er

gewerbeſteuer bleibt, die bisher allein die Betriebs halten.

n wie in ſtionen

ch ſoll Wer sbei Beratung des Steuer Defizit des ſtädtiſ

Feuer im Ledigenheim.vergrößert und auße

W

Motorrasdfahrer gekbdtet.

Der in Borne wohnhafte Maurermeiſter
Schröder wurde Mittwoch morgen, mit ſeinem

ad von Borne kommend, durch einen von
Magdeburg kommenden Kraftwagen überfahren.

tte die Chauſſee Magdeburg -Atzendorf

c 7 r ihr T re von dem Fare r
erfaßt und un eter mitge eift.e ba darauf.

Neues Arbeitsamt in Burg.
Wegen des pi Raummangels im alten

ſich r nach der Zuſammen
legung der beiden Arbeitsämter Burg und
Genthin fühlbar machte, iſt einem Magiſtratsantrag entſ egend beſchloſſen worden, ein neues

Amt zu errichten, mit deſſen Bau im kommenden
Ihn begonnen werden ſoll. Die Koſten, die
etwa 240 000 Mk. betragen, müſſen von der Stadt
Burg getragen werden.

Das Auffpringen mit dem Tode bezahlt.
Der uhmachermeiſter Wilhelm Schulz ausStendal, der hier an der 375 Jahr Feie der

Schuhmacherinnung teilgenommen hatte, geriet bei
dem Verſuch, auf den fahrenden W auf

ie ihmi arm e W T t Der g.
unglü f dem Transport n emKrankenhaus. 2 a

Ein Bürgermeiſter amtsenthoben.
Die Kreisdirektion Bernburg hat den

Bürgermeiſter von Sandersleben vorläufig
ſeines Amtes enthoben. Der Grund zu dieſer Maßnahme iſt in der Verluſtwirtſchaft der Stadt
Sandersleben zu ſuchen, für die man den Bürger
meiſter verantwortlich macht. Die Schuldenlaſt
beträgt rund eine halbe Million. Wiederolt heut die 5 der Stadtverordneten das

ſuchen an die Aufſichtsbehörden gerichtet, gegen
ärgermeiſter ein Diſziplinarverfahren mit

dem Ziele der Amtsentſetzung einzuleiten.

Kraftfahrzeug Statiſtik
in der Provinz Sachſen.

Der Beſtand an i r in der Pro
i mit 40 484 (Vor-

ahr 27 101) Kraftfahrrädern, 21 690 (17 304) Per
onenkra wagen und 6029 (5135) Laſtkraftwagen
eher t. s entfällt demnach auf je 47 Ein
wohner der Provinz ein Kaalgadggent (im Reichs
durchſchnitt auf je 53 Einwohner. Der Zugang

raftfahrzeugen betrug während des letzten
Berichtsjahres in der Provinz Sachſen 37,8 Pro
es iſt 7,7 Prozent mehr als im Reichsdurch-

Sozialdemokratiſcher Bürgermeiſter
Die Stadtverordneten in Coswig (Anhalt)

wählten den Kandidaten der Sozialdemokraten,
Stadtverordneten Stahmann, mit 10 Stimmen

r Kandidat der Bürger

Einfache Löſung
r „Dringlichkeitsantrag“ iſt den Frak-

r Gothaer Stadtrats vom Arbeitsloſen
ausſchuß zugegangen: „Die beiden Bürger
meiſter und die höheren Beamten der
r die Gothaer Polizei ſind durchPflichtarbeiter zu erſetzen. Auf dieſe
Weiſe wird es möglich ſein, daß der Stadtrat dasen Haushalts beſeitigt.“

RNeubauten am Brockengaſtho,
Am Brockengaſthaus werden verſchiedene Er

weiterungsbauten vorgenommen. Die Halle wird
m werden eine Vorhalle,

Fol

u Toilettenräume und eine Trockenkammer für durch
ims ein Dachſtuhlbrand ausgebrochen. näßte Kleidung gebaut.

Kupfer im Harz.
Bei Ausſchachtungsarbeiten in der Nähe von

Bohlwege bei Hohegeiß ſtießen Arbeiter
des Ueberlandwerkes JlfeldBlankenburg auf kupfer
haltiges Geſtein. Es werden nun weitere Grabun
gen und Unterſuchungen vorgenommen, deren Er-
gebnis abzuwarten iſt.

Flugkunde an der Maſchinenbauſchule.
Für die Abendkurſe an den Vereinigten Staat

lichen wa ulen in Magdeburg
neuerdings Kurſe über das Flugweſen vorgeſehen.
Nach einer Einführung in die Fluglehre wird ein
Vortrag über Wetterkunde und weitere Sonderkurſe
nach Bedarf folgen.

Das größte Landflugzeus.
Bereits vor Monaten ging eine Nachricht durch

die Preſſe, daß bei Junkers ein Landflugzeug
ebaut wird, as alle bisherigen Flugzeuge an
röße übertrifft. Die neue G 388 wird eine Spann-

weite von 45 Meter haben bei faſt 300 Quadrat-
meter tragender Fläche; der Rumpf iſt 23 Meter
lang. Die i wird mit vier Junkers-
motoren zu je 550 PS ausgerüſtet, die ſämtlich in
dicken Flügeln untergebracht ſind. Die Propeller wer
den geſondert auf eine neuartige Weiſe angetrieben.
Wenn die Arbeiten beendet ſind, ſollen die erſten
Rollverſuche auf ebener Erde ausgeführt werden,
und es wird damit gerechnet, daß die Maſchine in
den erſten Novembertagen ihre erſten Flüge machen
wird.
c

fftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politikren E. ops. Für Kommungales Halle und
Gewerkſchaftliches: G. Kaſparek. Für Provinz: A. p.
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Ob man ſich Liköre ſelbſt machen kann?
Das ſagt Jhnen Dr. Reichels Rezeptbüchlein.

Es enthält außerdem wichtige gute g Bereitung
guter Bowlen, herrliche Rezepte für Bar-Getränke,

n Dienstagabend ſtießen infolge Nebels zwei

beſtehenden Staatsform mit unſachlichen

traßenbahnzüge der Vorortbahn Magdeburg-

und insbeſondere wahrheitswidrigen Mitteln be-lbeſchädigt.

c

uten Grog und vieles mehr. Umſonſt zu haben inHrogerien und Apotheken.
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Anter den Brücken von Paris
Glanz und Elend der nächtlichen Metropole Frankreichs Nachtlager unter den Seinebrücken

Proletarier und Jntellektuelle Seite an Seite Schiffbrüchige des Lebens

Der lachende Sonnenſchein des tieſblauen Pa
riſer Himmels umſpannte nicht mit gleicher Für
ſorge die herrlichen Paläſte der Prachtſtraßen am
Bois de Boulogne und die Elendsquartiere der
vielen dichtbevölkerten Gäßchen der alten Stadt
teile. Hierin dringt nur ſelten ein Strahl der wär-
menden Sonne; hier in dieſen finſteren Straßen
hauſen Laſter, Krankheit und früher Tod. Wenn
der Abend ſeinen dunklen Schleier ausbreitet, ent
zünden ſich auf den großen Avenuen und Boule
vards die ſtrahlenden Lichter der Bogenlampen,
während in den ſchmalen dunklen Gaſſen der Armen
verſchämt fahle Gaslaternen flackern Millionen
von elektriſchen Lampen, bunten Lichtreklamen wer
fen ihren blendenden Schein zum Himmel, und
Tanzlokale, Bars, Muſikhallen öffnen ihre Pforten.
Der allnächtliche Vergnügungstaumel hebt an, das
Geld wird mit vollen Händen hinausgeworfen, und
niemand ahnt, daß zur gleichen Stunde hunderte
von Menſchen in Paris nicht wiſſen, wohin ſie ihr
Haupt legen ſollen

Obdachlos! Vagabunden, arbeitsſcheues Ge
ſindel, verbrecheriſche Elemente, ſo hört man von
allen Seiten. Freilich ſind viele unter ihnen, die der
Arbeit in weitem Bogen aus dem Wege gehen. Auch
ſolche, die alle Urſachen haben, dem wachſamen
Auge des Geſetzes auszuweichen. Dann aber trifft
man unter den Pariſer Obdachloſen auch Menſchen,
die nicht in unſere merkantile Welt hineinpaſſen,
die eher ausgeſtoßen von der Menſchheit unter
Brücken ſchlafen, als daß ſie der Welt Konzeſſionen
machen, die nicht geſchickt genug ſind, ſich an der
Arbeit anderer zu bereichern: Ausgeſtoßene der Ge
ſellſchaft, deren Schiff im Meere des unerbittlichen
Lebens geſunken iſt.

Wenn alle Lichter der Weltſtadt ihre Pflicht ent
falten, wenn der allnächtliche Rummel in den Ver

gnügungslokalen ſeinen Anfang nimmt, dann krie
chen die Aermſten der Pariſer Armen aus den
dunklen Gäßchen, den Parks und Anlagen hervor.
Gebrochene Geſtalten, die geſtern noch Glück, Heimat
und Freunde beſeſſen und heute nichts mehr ihr
eigen nennen. Obdachlos.

Die meiſten dieſer Unglücklichen verbringen die
Nächte unter einer der zahlreichen Seinebrücken.
Man glaube nicht etwa, daß es in Paris an Wohl
fahrtseinrichtungen fehlt, um die Obdahloſen zu
unterſtützen! Jm Gegenteil. Die Heilsarmee, der
Staat, die Stadt und viele private Wohltätigkeits
vereine ſtellen ihnen koſtenlos Lagerſtätte, Abendeſſen
und Frühſtück zur Verfügung. Auch hat jedermann
das Recht, in die nächſte Polizeiwache zu gehen und
Schlaf gelegenheit zu fordern. Dennoch verzichten
viele auf dieſe Rechte und nächtigen lieber auf den
Straßenbänken und unter den Brücken.

Die Seinekais entlang ſtapfen dunkle Geſtalten.
Ich folge ihnen die Ufermauer hinab und ſehe ihnen
zu, wie ſie ſich eine Lagerſtätte ausſuchen.

„Fouteznous la paix!“ („Laſſen Sie uns in
Frieden!“) grunzt eine Männerſtimme unter dem
Brückenbogen hervor. „Was wollen Sie hier?“

„Eigentlich nichts, doch möchte ich Sie etwas
fragen antworte ich etwas befangen.

„Haben Sie wenigſtens etwas zu trinken mitge-
bracht?“

„Ja!“ erwidere ich raſch. „Jch habe Vorſorge
getroffen. Hier, eine Flaſche Rum

„Na, denn kommen Sie mal näher
Das Wort „Rum“ wirkte wie ein „Seſam, öffne

dich!“ Aus der Dunkelheit löſten ſich die Umriſſe
dunkler Geſtalten. Der Alte, mit dem ich geſprochen
hatte t entzündete ein Streichholz, bei deſſen Schein

er die Marke des Rums eingehend prüfte. Der

Mann trug einen langen weißen Bart, und auch
die anderen waren bärtige Geſellen. Elend und
Schickſal hatten ihre Geſichter gezeichnet, und doch
verrieten ſie viel Intelligenz und Entſchloſſenheit,
viel Haß und doh auch Güte

„Sie ſind gewiß Journaliſt“, brummte der Alte.
„Eigentlich iſt es eine Frechheit, uns hier zu be
läſtigen. Wollen Sie uns neuerdings entdecken?
Mein Herr, da kommen Sie ein paar Jahrhunderte
zu ſpät Ha--ha--ha! Es waren ſchon andere
Jhrer Sippſchaft bei uns!“

Er zog den Korken aus der Flaſche. „Warum
intereſſieren Sie ſich für uns?“ fuhr er fort. „Das
Leben bietet ja nichts Neues! Wer wir ſind?
Schiffbrüchige des Lebens, Ausgeſtoßene der Geſell
ſchaft, dieſer Geſellſchaft, die auf Lügen und Un
moralität aufgebaut iſt. Sie wollen uns alſo
kennenlernen? Jch werde die Herren vorſtellen
Namen tun ja nichts zur Sache. Namen haben keine
Bedeutung. Jch ſelbſt war früher Kaufmann; hier
mein Nachbar iſt Mathematiker. Der da iſt ein ge
weſener Schriftſteller; er verſpricht Jhnen auf Ehre,
keine Zeile mehr zu ſchreiben. Dieſer junge Mann
dort iſt Philologe; er ſpricht alle klaſſiſchen Sprachen.
Und da iſt unſer Hausphiloſoph, deſſen Worten einſt
Tauſende von Studenten gelauſcht haben. Warum
wir hier ſind? Eine banale Frage, Monſieur.
Journaliſten können nur banale Fragen ſtellen. Das
gehört zum Handwerk. Alſo, warum wir hier ſind?
Cherchez la femme! Die Weiber! bei den Einen:
Ekel und Abſchen vor den Lügen und Ungerechtig
keiten der heutigen Geſellſchaftsordnung bei den
Anderen. Oder Zufall, Dummheit und vielfach auch
eigene Schuld Wollen Sie noch mehr wiſſen?“

Er ſetzte die Flaſche an und trank. Dann gab er

mit der Zunge. Der abſcheuliche Fuſel behagte ihnen
offenbar. Der Sprecher gab ſich einige Augenblicke
ſtillem Genuß hin. Dann ſagte er: „Nun gehen Sie
in Gottes Namen, junger Mann, und ſchreiben Sie,
was Sie wollen! reiben Sie, daß unter denen,
die hier hauſen, auch JIntellektuelle ſind, die ſich nicht
verkaufen wollen. Und vergeſſen Sie nicht, daß es
auch noch andere unter uns gibt: Hinausgedrängte,
Opfer der Geſellſchaft, der Geſetze, Arbeitsloſe Ge

brandmarkte und Narren viele Unglück
liche

Die Graubärte nickten ſich in ſtillem Einverſtänd
nis zu. Einige gähnten. Andere verkrochen ſich wieder
irgendwo im Dunkel. Eine ſonore Männerſtimme
fragte plötzlich in fließendem Mönchslatein: „Quota

hora eſt? (Wieviel Uhr iſt es?)
„Tertiam eſſe eredo“, („es muß dyei ſein“) ant

wortete ein anderer in der Sprache Cſceros.
„Laseiate ogni ſperanza! Laßt alle Hoffnung fah

ren!“ deklamierte der Alte, der mit mir geſprohen
hatte, und warf die leere Flaſche in die Seine.

Das Waſſer plätſcherte. Dann wurde es ſtill.
Da ſchliefen ſie nun, dieſe Alten Waren ſie
wirklich, wie die Welt vermeint, unglückkch? Sie
ſchliefen ruhig, und der Traum entſchädigt ſie viel
leicht für alle erlittene Unbill

Die Rue de Rivoli entlang brauſten lärmend
Automobile, deren Jnſeſſen, müde von dim Ver
gnügungstaumel der Nacht, ihrem Heime intgegen
fuhren. Die Silhouette der Notre Dame Kathedrale
ſpiegelte ſich zauberhaft im Waſſer. Nur wenige

Keller eines Nachtlokals drang gedämpffe Muſik,
während in den kleinen, dunklen Gaſſen der nahen
Elendsviertel das ſorgenvolle Leben der Arbeitstiere

fie weiter. Auch die anderen tranken und ſchnalzten

Sherlock Kolmes und der Gummiſchuh
Kriminalgroteske von Hardy Worm

Sherlock Holmes jun. ſaß in ſeinem Ar
beitszimmer und dachte angeſtrengt nach. Das
war ſeine ge wohnte Beſchäftigung. Um
ſeinen Geiſt anzuregen, ſteckte er etwas Radüäer-
gummi und eine kleingeſchnittene Käſeringe in die
glimmende Shagpfeife und machte einige kräftige
Züge.

Plötzlich ſchrillte die Korridorklingel. Die
Naſenflügel des Weltdetektivs begannen zu flat
tern.

Sherlock Holmes vernahm einen aufgeregten
Wortwechſel. Hell ſchrillte die Stimme der Wirt
ſchafterin: „Nein, ich ſage Jhnen doch, daß der
Meiſter nicht zu ſprechen iſt. Er denkt nagh. Er
weiß nicht, wohin er ſeine Steuererklärung
gelegt hat.“

Darauf die tiefe Stimme eines Mannes: „Jch
muß ihn aber unbedingt ſprechen. Es geht auf
Leben und Tod.“

Ein befriedigtes Lächeln zuckte um die Mund-
winkel des Detektivs. Eine kleine Mordaffäre kam
ihm gerade recht. Sherlock Holmes zog ſeinen
vorzüglichen Browning aus der Taſche und ſchoß
in den Kronleuchter. Das war ein verabredetes
Zeichen, einen Beſucher zu empfangen..

Eine Sekunde darauf öffnete ſich die Tür und
Miß Buttler reichte eine Viſitenkarte herein.
„Joe Sunlight“ ſtand darauf. Weiter
nichts.

Ein elegant gekleideter Herr trat ein.
„Bitte, nehmen Sie Platz, Mr. Sunlight!“

ſagte Sherlock Holmes gewandt. Er verfügte, je
nach Bedarf, über die Manieren der vornehmen
Welt. Der Beſucher fiel überraſcht in den Klub

el. „Woher kennen Sie meinen Namen?“
melte er erſtaunt. „Woher ich das weiß?

Jch bin Sherlock Holmes. That's all!“ Er
natürlich alles engliſch, weil das ſeine

tterſprache war.
Alſo Mr. Holmes, ich muß Sie in einer
dringenden Angelegenheit ſprechen.“

weiß,“ ſagte der Weltdetektiv. „Was macht
s die Liſſy vom Hotel „Continental“?“

Der Beſucher ſtarrte Holmes mit offenem Munde
an. „Sind Sie allwiſſend?“

Der Detektiv ſpritzt den Jnhalt ſeines Tinten-
faſſes auf den PerſerTeppich. „Eine verdammte
Hitze Tinte ſaugt die Wärme
auf.“ Mr. Sunlight ahnte nicht, welche Abſicht
Holmes mit dem Tinteverſpritzen verfolgte. Er

e nicht die Hilfsmittel moderner Krimina-
iſtik.

„Woher ich weiß, daß Sie im Hotel „Conti
nental“ logiert haben? Jch weiß ſogar noch
mehr. Sie kommen in der Angelegenheit
eines Gummiſchuhs.“ Der Leſer kann ſich
das Entſetzen des Mr. Sunlight ausmalen. Der
war einfach paff, platt, um vulgäre Ausdrücke zu
gebrauchen.

Holmes fuhr mit metalliſch klingender Stimme
fort: „Paſſen Sie auf: Die Sohle Jhres linken
Schuhes trägt die mit Kreide geſchriebene Zahl
621. Sie haben alſo in einem Hotel logiert;
außer dem „Continental“ gibt es keins, das über
ſo viele Zimmer verfügt. Weiter: Auf Jhrem
Rockkragen befindet ſich ein goldblondes Haar. Es
gibt im ganzen Hotel kein Zimmermädchen, außer
Liſſy, das über ſolche Haarfarbe verfügt.“ Der
Detektiv hielt einen Augenblick inne. Ein träu-
meriſcher D-Zug fuhr über ſein Geſicht und blieb
in den Naſenwinkeln wie vor einem Prellbock
ſtehen. Dann fuhr erfort. (Nicht der D-Zug,
ſondern der Detektiv): „Auf Jhrem rechten Fuß
befindet ſich ein Gummiſchuh, während der linke
einen ſolchen vermiſſen läßt.“

Mr. Sunlight ſprang auf. „Sie haben recht.
Jetzt weiß ich, daß ich an der richtigen Quelle bin.
Sie werden mir wieder zu meinem Eigentum ver
helfen.“

„Ziehen Sie Schuhe und Strümpfe aus. Jch
muß Jhre Schuhgröße feſtſtellen.

Mr. Sunlight tat das nur ungern. Er hatte
dringender Geſchäfte wegen vier Wochen lang
nicht gebadet. Aber der Detektiv war Leichen-
geruch gewöhnt. „So und nun treten Sie
mit Jhrem barhäuptigen Fuß in dieſen Tinten
fleck. Feſt auftreten, bitte!“

Aber der Detektiv war ein Mann der Tat.
Er breitete ein Stück Papier auf dem Schreibtiſch
aus und bat Mr. Sunlight, ſeine tintengetränkte
Fußſohle auf das obengenannte Stück Papier, das
noch in einem ſpäteren Band eine große Rolle
ſpielen wird, abzudrücken.

Nachdem dieſe wichtige Prozedur erledigt war,
photographierte der große Meiſter den Fuß des
Mr. Sunlight und blitzte einmal unheilverkün
dend mit ſeinen Augen. „Wo hat Jhre Frau die
Gummiſchuhe gekauft?“ fragte der Detektiv inqui
ſitoriſch.

„Jch entſinne mich, von der Firma Butterfly

eine Rechnung über 16 Schilling darüber empfan
gen zu haben.“

Sherlock Holmes lächelte verſtändnisinnig.
„Kommen Sie heute abend um ſechs Uhr zu mir.
Sie werden dann Jhren fehlenden Gummiſchuh
in Empfang nehmen können. Mr. Sunlight ver
beugte ſich. „Jch habe gewußt, daß Sie mir hel-
fen würden.“

Jn den nächſten Stunden war der Meiſter
detektiv geheimnisvoll tätig. Er benutzte ein
Auto und fuhr zu der Gummiwarenfabrik Butter
fly. „Jch möchte ein Paar Gummi-
ſchuhe, Größe 42. Aber ein bißchen ſchnell,
denn ich bin Sherlock Holmes.“

Der Detektiv bekam natürlich Prozente. Er
war in ganze London bekannt. Wieder in ſeinem
Arbeitszimmer angelangt, nahm Holmes den lin
ken Gummiſchuh und rieb die Sohle mit Sand-
papier ab. Er (der Gummiſchuh) machte jetzt
einen abgenützten Eindruck.

Punkt 6 Uhr öffnete ſich die Tür und das er-
wartungsvolle Geſicht des Mr. Sunlight tauchte
im Türrahmen auf. Der Detektiv ſaß feſt in ſei
nem Stuhl. Wie ein deutſcher Außenminiſter.
„Bitte, hier iſt Jhr Gummiſchuh!“ Der
Beſucher riß Mund und Naſe auf, ſo daß ſeine
Goldplomben zu ſehen waren.

Sherlock Halmes ſah ihn triumphierend an.
„Wer bin ich?“ fragte er beſcheiden. Mr. Sun-
light riß eine hohe Banknote aus der Taſche und
ſchob ſie dem Meiſterdetektiv unter den Teppich.
Aber das Auge von Holmes war ſcharf. Als der
Beſucher das Zimmer verlaſſen hatte, zog der
Detektiv ſeinen Revolver und ſchoß dreimal in die
Kommode. Das war das zwiſchen ihm und der
Wirtſchafterin verabredete Zeichen, das Abend-
brot zurechtzumachen.

Kurioſa aus Chiffrier
kabinetten.

Zu den Vorgängen in der italieniſchen
Botſchaft

Wer ſich von berufswegen der Chiffre bedienen
muß, muß nur zu oft erfahren, wie unzuverläſſig
im Grunde dieſes Mittel iſt, wenn es ſich darum
handelt, den Jnhalt einer Botſchaft der Kenntnis
Unberufener zu entziehen. Jm Weltkrieg, wo das
Chiffrieren und auch das Dechiffrieren naturgemäß
eine große Rolle ſpielte, wandte man daher gern ſo
genannte ungeſchriebene Chiffreſyſteme an, und meiſt
mit Erfolg. Dem Marineattaché einer mit Deutſch
land Krieg führenden Macht, der der Diplomatiſchen
Vertretung ſeines Staates in Kopenhagen an
gehörte, lag viel daran, zu erfahren, wieviel däniſche

m z

von neuem begann

Schiffe an der deutſchen Küſte geſichtet purden. Um
nicht das Riſiko zu laufen, chiffrierte Reldungen zu
empfangen, die, mochten ſie noch ſo konpliziert ſein,
doch immer wieder entziffert wurden, wreinbarte er
mit ſeinem Agenten folgendes: An der Wand eines
beſtimmten Hauſes in der Umgebung Kopenhagens
zeichnete der Agent nach Kinderart mit Kreide ein
phantaſtiſches Ungetüm, das ſo viel Füße hatte, wie
dem Agenten deutſche Schiffe gemeldet worden waren.

Dieſe Methode erſparte dem Marineattaché den
direkten Verkehr mit ſeinen Agenn und ein Zu
ſammentreffen mit Mittelsperſonen, was unter
dieſen Umſtänden immer mißlich iſt Der Militär
attaché einer gleichfalls deutſchfeindichen Macht be
diente ſich in beſonders wichtigen Fällen einer eige
nen Methode. Er ließ in den Zeitingen der neu
tralen Hauptſtadt, wo er tätig war, völlig harmlos
wirkende Jnſerate erſcheinen bild wurde ein
Auto zu kaufen geſucht, bald eine Vohnung ange
boten und dergleichen in Wirklichkeit enthielten
dieſe Annoncen jedoch Chiffremeldutgen, die auf
dieſe einfache Weiſe in den Beſitz des Generalſtabs
und der betreffenden Macht kamen.

Es kann aber auch vorkommen, daß ein Text, der
dem Dechiffreur vorliegt, ſeine Gelrimniſſe nicht
preisgeben will. Ein recht kurioſer Vorfall dieſer
Art ereignete ſich einmal im Chiffrierkabinett des
ruſſiſchen Auswärtigen Amtes währeid des Welt
krieges. Der betreffende Dechiffreur war berühmt
dafür, daß er zu jedem Chiffrierſyſtem den Schlüſſel
fand; dank ſeiner ausgezeichneten Arbeit gab es
während des Krieges und auch vorher für die ruſſi
ſche Regierung kaum ein Geheimnis, ſowohl was
ihre Verbündeten, als auch die Gegner betraf. Und
dieſem Genie unter ſeinen Berufsgenoſſen widerfuhr
nun das Unglaubliche, daß er drei Tege und drei
Nächte völlig ratlos vor der Kopie eines Briefes
ſaß, den der Militärattaché einer fremden Macht
einige Tage vorher mit der Poſt erhalten hatte. Der
geheimnisvolle, mit der Schreibmaſchine geſchriebene
Brief bot dem Mann, für den es bi dahin kein
Geheimnis gegeben hatte unüberwindliche Schwierig-
keiten, bis ſich ſchließlich das Rätſel in einer eines
Luſtſpiels würdigen Weiſe auſklärte. Die Typen der
Schreibmaſchine, mit der der Brief geſchrieben wor
den war, hatten nämlich zu aufſchlußieichen Ver
gleichen Anlaß gegeben. Man ſtellte fſſt, daß der
Brief mit der Maſchine des Militäratachés her
geſtellt war, und daß der fünfjährige Junge des
Offiziers in der Abwesenheit ſeines Vaters auf der
Schreibmaſchine Briefe zu ſchreiben und ſſe gelegent
lich auch abzuſenden pflegte, die natürlih, da das
Kind wahllos auf die Taſten tippte; ſt merk
würdig ausſahen, aber immerhin merkvürdig ge
nug, um für irgendein neues geheimnisvolles Chiffre

ſyſtem gehalten zu werden. M

Paſſanten belebten noch die Straßen Aus dem



r wir ſchon.

verhandlung.

1910 tat er Dienſt in Bahnpoſten. Als vor einigen
I

ſo Lebensmittel, geren
es für die vorgeſetzte Stelle ſo gut wie feſtſtand,

vergehens und

el morz agruppe Halle. Jn der Berufu sverhandlung des Leuchtturmprozeſſes nntetnahn

belaſteteten „Frontſoldaten

Die Vorkommnifſe bei der AOK.
Halle, den 26. Oktober.

rig n eder peiſuntnon iſt rder die betrübli
lichue en eine ReCaetdee n auslöſen würden 4 weil
gaben bü erihen reſte anfä r ewlich
allgemein a ten W o ſchr att uns Herr

Hermannt ne mer v ees Pfä gra ns,vor e ahren de m rrnStreicher, den Auftrag
Schießgrabens gegeben habe,

der im e Falle t
von 5 Prozenh An die A zie
damals nicht zu denken. Erſt im vergangenen

hat Herr Streicher den Umſatz mit dern zuſtande gebracht und dafür die verein-
barte Provi on erhalten. ie Verkaufsver
handlungen ſind in aller Oeffentlichkeit geführt
worden. Kein Direktions- oder Vorſtandsmitglied
er AOK. hat irgendwelches Geld von Herrn
r aus Anlaß des Verkaufs erhalten. Un

e geſtrige gegen den „Klaſſenkampf“
emerkung beruhte auf einer in der
r Namen begründeten
rwaltungsdirektor Karl Pfe
Herr lbert Strei
Kaufangelegenheit folgende Darſtellung:

„Das Grundſtück Pfälzer Schießgraben wurde
z A. erſtmalig zum Kaufpreis von 225 000Ei
dark und mit der Verpderrn Baumeiſter v er r r e

Naurerarbeiten für eubau zu ü7 Dieſes Angebot wurde als zu w.
n der daran in ngenden r ng ablehnt weil die Neubauarbeiten dur
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leichheit

ffer.

glieder der Kaſſe ausgeführt werden d hä
erhandlungen wurde der Kaufpreis auf

Mark herabgedrückt und die Beſtimmung
der Bauarbeiten geſtrichen.

vor ſonſt irgend eineSinn er der J dir in
dada die (vom „Klaſſenkamp

W. w77 des Pfälzer von 19 000 Mt.
die bereitsroviſion vor dem Verkauf verein a geweſen d n

Reflektant war nä e r andere galt

a klärung:
Perwechſling mit dem ä ves

cher gibt uns übev d

ichtung, dem Verkäufer, Herrn
chtung, dem Ve Wer v

Jn den letztmaligen Geld
Verhandlungen drückte der Vorſitzende Klee- worden wäre.

mann und der Direkto i de2 noh um io dod m t ioe do de an
nd außerdem hatte erkäufer noch Ver vflichtungen. S e den Nun Sei heer be

r kaſe fen, zu übernehmen.

Eine Vergütung ben die Beamten dVorſeemer ha miten der Kaſſe,leemänn und Direktor Pfeiffer oder
erſon, nicht erhalten. Weiter

roviſion bei weitem ni

Red. V.) Se

n armn de denge,
gzimee r Pfei mir, als demVermittler, den Au ftrag zum welle des Grund
e erteilt hatte. Eine Proviſionszahlung durch

ie AOK. iſt nicht in Frage gekommen.“
Ferette erſucht uns auch noch r Karl

glei r, vorläufig vom Amte ſuspendiertehingediteee um Aufnahme folge der Er

ren en, ſondern nur die b
chen Objekten übliche

Vermittlungsprov

„Der Verdacht der Zu und
Allgemeinenkrankenkaſſe d iſt g ndet. Um mich

be ich unter dem Led erungsamt Halle die Ein
d se n gegen mich beantragt.

Vorſtand, mir das vom muLeben ig bereits am Sonn
e n nd en i e erfonn geblterere e

ä e Erfo gebliebenellung des e r
An e en rtikeln nicht den
tatſächlichen Verhältniſſen.“

Die Erklärung ſieht ſehr gewunden aus. Wir
tten es lieber geſe wenn die Behauptung,

en

bezüglich Herr Sirektor Pfeiffer hat von einer Lieferfirma vergpt t en es ſi
konkretgenommen,

das nicht?
gaWarum le

Halle, den 25. Oktober.

mehrfachen Amts
mtsunterſchlagung

vor dem Schöffengericht Halle ſtand, den
Es war der Poſtſchaffnet

der Schutztruppler der Stahl

Der da nenlich per

Otto Genthe,
er es, h

eugenbekundung einenaus der Volſch che zu

ziehen. Unſere Leſer erfuhren einige Zeit ſpäter,
wie es um Genthe als Poſtbeamter ſteht und
das folge hier auf Grund vorerwähnter richts

mit einer ſehr gewagten

G t ſeit 1907 im Poſtdienſt beſchäftigt, ſeit

Jahren auch die halliſche Direktion eine Ver
uſtkartei einführte, ſtellte es ſich heraus, daß

auf ſeinem Kurs
allerhand verſchwand,

Stoffe uſw. Obwohl

daß die Verluſte nur während der Abfertigungs
zeit des G. entſtanden ſein konnten, gelang es
nicht, ihn zu überführen. Man verſetzte ihn zum
Kurs Halle Hannover und auch hier hatte man
Grund ihm Am 6. Februar 1929WGent die ihm geſtellte Falle. Jn Einber a wegtken, kam der außer einem tütwiertentpnhierftnung im

Ratten im

Das Zdealbild eines Stahlhelmers
Gezeichnet im Verhandlungsſaag' eines halliſchen Gerichts

x reiben drei h veter St. n e ee Brief Wagenofen verbrannt
und das Geld Als G. in Halle eintraf, empfing man ihn gebührend. Als ihm die

Briefberaubung
üuf den Kopf zugeſagt wurde, rückte er die Scheineheraus und s te ein Märchen vom gten
Umſchlag. Einleitung des Strafverfahrens
wandte ſich „Kamerad“ Genthe en nd
ſeinen großen Vorbildern e Zinn durchden V an den te er,r ei n i c 2 e umpi-t en nd ei d arinke u ne i raudem über 300 Mk. betragenden ehekommen noch durch S rn und gl

r Die Puterſuynng du leriebert e i ts, man zureiner G ſte t werger, ateK
können“.Der Stahtanwalt hielt bei „Kamerad“
Genthe die Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefäng
nis nicht für T 3 t und beantragte 6 Monate.Das Gericht ſchlo h dem Antrag an und ge
währte für die letzten vier e Monate eine drei-jährige Stra t ng, weil G. ſeine v ch als
Beamter n und früher als Soldat (H
getan Be

nun auch andere Sünder von der
ltkriege profitieren?

Volkspark
Ein Verſuch zur ſelbſtändigen proletariſchen Feſtkultur

Halle, den 26. Oktober.

Keine Bange, es ſind nicht die häßlichen Vier
füßler, zu deren Vertilgung die Menſchheit von
zu Zeit von den Behörden aufgerufen wird. Die
„Wanderratten“, die geſtern abend ſich im ſich iſt.„Volkspark“ zeigten, ſind im Gegenteil ganz an der E wigar; dieſer Mängel

Eine Kabarettgeſellſchaft muß man am liebſten
und „Wanderratten“ klingt m und

genehme Gäſte.
doch einen Namen haben,
doch ganz ſchön. Dieſer Name ſagt außerdem noch,
daß die Künſtler dauernd auf Wanderſchaft begriffen
ſind, denn ſie wollen das, was ſie zu ſagen haben,
nicht nur den Berlinern ſagen, die ſich als ihre

Beſuch aude wünſchen wäre aber ge
nur der wirklich r

hl Beſucher dageweſen ſache ist. Der

ch guten a wegen, ſondernauch um die akuſtiſchen Mäng 8 Saales zu
überwinden, was nur bei einem Rieſenbeſuch mögSo ſtanden die Darbietungen ſehr unter

el, und gerade das, wasren wollte, die geiſtvollen ws
nſons, büßten du die gr

k ihre polle Wirkung ein. Deshalber Maret wut inen hervorragend e
nen Dichtungen Es m rn r

i n Teilerſ c chon e mitLandsleute betrachten, ſondern auch denen, die r en reihe durchzuſeten, aber ſein 5
wo im deutſchen Lande wohnen, insbeſondere der Sittzrndee S S eneteArbeiterſchaft. und dem Sohn e Ceae dentDie ſozialiſtiſche Arbeiterſ 3 iſt beſtrebt, ſich tigen vhrerſe ft än W be den nie Er

eine eigene Kultur zu bilden. Leicht iſt das ja Kicht, folg. Man muß feſtſte ß der große „Volksdenn allzuſehr hängt jeder einzeine noch an den park“Saal für derartige Berat nicht ge

Einrichtungen der bürgerlichen ellſchaft. Da eignet iſt.
werden auch noch die Kabaretts c t, die bei der
Verfolgung des Zwecks, naArbeit den Menſchen erhe rn an

welt des ehe ryküberhaupt politi ragen dor
dann in derſelben abgeſchmackten Weiſe,
Hugenberger ihr Volksbegehren aufgezogen
Aber auch in der Politik laſſen ſich die Dinge oftmals ſichvon der P moeiſn chen Seite aus betrachten, was ja lich von

das Beſtehen der Witzblätter von der Art des „Wa
ren Jakob“,
Alſo warum ſoll man ſich nicht eine
Tribüne auch in Geſtalt eines S retts ſchaffen
n ſolches wird u an einem Orte nicht
da es auf ein beſtimmtes, parteim ges
eingeſtellt ſein muß. Und deshalb iſt es zu
daß wir Sozialdemokraten in den „Wanderrattenein ſolches Kobarett beſitzen,“ das uns von

Zeit beſuchen kann, um uns mit ſeinen
tungen zu erfreuen.

Die „Wanderratten“ waren je
in Zitteldentghland. e ſie ſ

n mit ihrem M x umd le el W wies einen

litiſchſatiriſche

ernſter auch der A
Jdeen Beifall einſtreitage vorbeigehen, und wenn auf

erührt werden, Seine Aufgabe war es vor allen
wie jetzt die mung in die Bude zu bringen“, und dashaben. in vollſtem Maße. Schon von vornherein

des „Simpliziſſimus“ uſw. beweiſt. erzeugt, die au

rentieren, ausſtellen müſſen, daß es ſämtlich be
blikum Künſtler ſind. Theorüßen,ſerwähnt. V einem intimeren Kreiſe hätten ſeine

Zeit
t zum erſtenmal ühete nach u
on en n rt Bahr zeigte ſich darin von einer ſehr guten
aikrihe mere Weiſe
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wir

ihm
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Rezitationen beſtimmt ſtürmiſcheren Beifall geerntet.Von et gleiche zu S d
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den an die und
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Jiſme der Woche
Al Folſon, der ſingende Narr

Der Fllm des amerikaniſchen JazzSängers in Halle

Kentene mpfänger mit grünen, am 30.

am 29. Oktober gezahlt.

n einem Perſonenkr n e ereine nete wut e
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wir als Leiter der rſammlung rrne ne ie uns mitZg unter die L
f t wird, hat an jenem Abend der Herrnicht geſprochen. Wir neeke das

Jn dem Streit um den Tonfilm hörte man in anderen Seite einmal geſehen haben. Dieſe Selte
letzter Zeit immer und immer wieder den Namen n e dem Papa, darin, daß er einſieht, daßren Beiſpiellos ſoll der Erf in den die ner doch ſchlauer ſind, und bei dem anderen bewirkt
dieſer Langer drüben e meine a e e h her Wdbel, wit
gern erzielt. Unſere Jazzkapellen ſpielen Bei dieſem m e ſa in r
t 7] Zeit ſeinen populärften o n Blatt vor r im vne erny Boy“, der in der Tat einer der gefälligſten noch im Punkt zarte Schonung des bayeriſchen „Eigenleden“.

v h n oe e ee einfah Er erſcheint in dem darüber gar nicht zu ſagen. Man n e
Er Werner Vrothert: Tye n es le Zewchen maß van Seht ſehen s mm de

ing fool“ (Der fingende Narr). er Filmfamoſe Sache!
ſt um die Melodie ſeines erwähnten agers wie h T Tom Mir den „Sohn des
„Sonny Boy“ geſchrieben. Aber dieſer Film la ne i euh ren
mehr als ein Schlagergedicht, dieſer olſon iſt Wochenſchan iſt der Einigungskongreß der

als ein m und dieſerſstagtz und SGemeinde arbeiter zu ſehen (ſeiderKünſtler bilden e moderne, am verjagzte ohne Angabe des Namens der Gewerkſchaft).Vavriation auf das delenne Sache J n
Darüber hinaus aber iſt der Film ein Stück e
des amerikaniſchen Menſchen, ein Stück v
nene Wir heten nes J n ehe

nig edie uns ſo ergriffen r
Was iſt Handlung,

tut e da De
bekanntlich

oevolnien 95 der uwene.

s h rums in Z. mit einem
So oder n wen wir zur Oſterzeit faſt

in den Zeitungen leſen. Schülertragsdie n.
ſchaften ſpielen in dieſen Fällen am wenigſten mit, es ge
kränkter Ehrgeiz, Ehrgefühl einer Jugend, die gerade

daß in dieſen Jahren beſonders empfindlich iſt, weil Mindere alles un zu einer Reberſcht wertigkeitsgefühle ſie, wie zu keiner anderen Zeit, beherrſchen,

ßt vor dem einen, de iſt ſern Leu “der Tor er. Sie gerbrechen
kg den Menf en Al Jolſon, der ſeine See leſen einer Zeit, da ſie ſich innerlich grengzenlos einſam ſühlen

einem das weder Vertrauendurch Lied und o aus dem Rörper ſei en erherausſingt, herausſchluchzt. (mag es von Eltern oder von Lehrern vertreten werden)

„ſingende Narr“ iſt der n e C v v y n zu übern eren ren. werdenzu h r r Tr Verkündern einer neuen r Eine dritte r prcnt
h n amerikaniſchen Frau mißachtet, miß

ja mißhandelt wird. Seine einzige Liebe Aus dieſen Gedankengängen heraus hat man den Fümder ſich das ganze Seelenleben dieſes Me nſchenſ, Revolution der Jugend“ geſchaffen, der ſich donntriert, gehört dem die en jeinen Vorgängern dadurch vorteilhaft r daß
e in amerikaniſche en!). Das das Problem der ſexuellen Not der Jugend, r de

e e n e ca e er aeſer Verſtändlichmachung des amerikaniſchen dennoch iſt der t Unerdeleung der Jwibhuehete eine Linie mit den Werken eines Char noch nicht ganz aus den Schulen gewichen. Geſtalten, wie

lie eſtellt werden muß. Was in im Hrefeſer Sie rrlee, wie er von van Ut nes
ummen Film geſtaltet, bringt Al verblüffender, charakteriſtiſcher Schärfe wiedergegeben i

on durch den Tonfilm zuwege. ſtieren deute noch. Der Film gibt einen recht getreuen

weitere Fonfiwe e a. r mit Ben Milien der Schule und in das häusliche Mülien derZwein Gigli, ſw uSa.Produktion, Mſcn am Unti en eher Diwr: „Die Todesfahwerden vor dem Ha Frreigt, wovon letztererſim Weltrekord“, ein Senſationsfilm, der darum

am beſten gefiel.
t. Pwmpatiſch wirkt, wen er nicht mehr ſein will als er

ne der Der dechts der Epree. Opelwochenſchau und Kulturfilm beſchließen den

Ein prachtvolles Luſtſpiel im CT.

Epielplan.

Das Schiff der verlorenen Menſchen.
Große Ulrichſtraße.

Lächerlichkeit tötet! Hier werden die „baye-
Leipziger Straße.

Zufall oder nicht, der Hallenſer hat jedenfalls Gelegenheit
riſchen elange“ mit Lächerlichkeit geradezu ver die von der „Berliner Jlluſtrirten“ geprieſene Aehnlichkeit den

So ein köſtliches Luſtſpiel z es ſelten. Wir Marlene ch in einem Film ſuchen zu können, in der
erte Schauſpielerin die Hauptrolle ſpielt. Er wird

die bayeriſche Die unter der Lupe ſieht.
Fällt es da einem Münchener Rentners-Töchterlein ein,

ausgerechnet einen Berliner heiraten zu wollen! Aus-
gerechnet a Preiß'n! Man quietſcht vor Vergnügen, wenn man Marlene Dietrich ſpielt ebenfalls gut, wenn ihr auch
die ſich aus dieſer Situation, die mit dem happy end das ſallzuviel Gelegenheit gegeben iſt, ihr Können zu
hier Rotwendigkeit iſt und dem Siege der Berliner über koloff als Koch Griſcha erregt mit ſeiner Galge

Bayern endet, ergebenden Zwiſchenfälle, Milieuzeich- viel Heiterkeit. Es iſt ein Film, der nur durch das Spiel
nungen und Charaitereigentümlichkeiten ſieht. Da haben ſie ſeinen Wert gewinnt. Die Regie könnte manchmal 27
zwei ganz prachtvolle, urbayeriſche MoaßTrinker und Haxen ſtraffer ſein und ſchleppende Stellen vermeiden. Daneben das
freſſer mit ganz gottvoll-dämlichen Geſichtern genommen, und übliche Beiprogramm: Die Ufa-Wochenſchau, ein Kulturfilm
dieſe beiden fahren zuletzt der durchgebrannten Tochter nach über Schwefelgewinnung in Sizilien und eines der ſtunloſen
Berlin nach, erleben in Berlin allerlei, verſöhnen ſich aber ſamerikaniſchen Luſtſpiele, die durch ihren Unſtun dielle e
dann doch mit der Spree, nachdem ſie Berlin von „einer leinige Lachſalven hervorrufen.

micht



kauft man nur in der

Inh. Hans Reinicke u.

erhalten Sie iräftigen preis wertenMillunetih o

Ihre Schuhe drücken!
Wir weiten und ſtrecken bis 2 Nummern

Auf und Vmtörben
von Schuhen in allen modern. d
Schuhreparaturen aller Art ſchnell,

ſauber, preiswert.
Fuß u Kirchnerſtr. 183, Ha 1wo Wörmlitzer Straße 9

Fernruf 225 81.

Abbrueh
der Zuckertabris Schwoitsch

dicht bei Station Gröbers. Tel. 23.
Daſelbſt ſof. bill. zu verkauf. 150 odmpa. Kanthols all. Dimenſionen, 1000 m

Bretter und Bohlen, div. Trepp., eis.
Fenster mit Luftklappe, Bleehe, Rohre.
Wasserbehälter, Daohsehief., Brenn-
holz, 300 000 Mauersi eine, eiserne
Ränecher-Kammertüren mit Tange

und verſch. and.

freiswerteächen

Wohnungs
Einrichtungen
neueste Modelle

Möbelfabrik

Reinicke flndag

lalle a. d. S., Große Klausstr. Nr. 40.

(nachm. 2*, Uhr),

jahr 1928/29.

Bilanz und Entlaſtung des

4. Anträge S Mitglieder.

CEIIIIIIIIIIIIIIIIIIISonntag, den 3. November 1929, 1430 Uhr
im Golvenen Adler“:

Aräentliche beneralvervanmlun

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes über das vergangene Geſchäfts

2. Reviſionsbericht des Aufſichtsrats, Genehmigung der

3, Neuwahl von ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitgliedern.

e Zutritt nur gegen Wogen ver Legitimationskarte.

Kleine Anrahle.
Kleine Ratten

Miet verrechnung

orſtandes.

Se Au e ſnere
illi Otto A. Vode

r. Klausſtraße 22n

Spiech Apparate

Schallplaten
aller Systeme
ELEKXTROER
d. musikalisohe

Ereignis
blano Ritter

Ache, leipuig. Str. 7)

Betten
Dannen, Steppdecken
kauft man ſehr preiswert im

Betten Spezial Geſchäft von

Erich Helling, Rleas
lävipVadentStr. 12. Taefen r. 29326
O Hettfedem Reinigung täglich in Batrieb

J z ja|x,7 òqa4,“"“dat.,.. n

Die Muge Haag
wählt immer wieder

das gute

Düſſeldorf, Sommerſtr. 8

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

c
ſ

die Landwirtſchaft Land
Arbeiter, 15—— 18 e alt,

n, die melken können.
die Saſtwirtſchaft Perfekte

nellen für kalte Küche, mitniſſen nach echelt gute

n den Haushalt: Stuben-Kinderpflegerinnen.

Fr. er. egmann

R o s M N. S E.

STF
Klelderstoffe, Seldenstoffe,

G u Tischan ausegelest

erstaunlich billig

A.
tialle a. d. Soole Gr. Steinstraße 86-87 Marktplatz 21

und Säumeohben 9

T
Täglich ab 7 Uhr abends:

Korn 4 Zöllner
Halle a. S., Bräüderstr. 13

Fernspreoher 287 68

m. b. H., Grose Märkerstrate 6

ztacti. gepr. Oper

H. Leistners Münchener Bauern- und
Gute preiswerte Stimwungskapoelle sorgt wie immer für

Zigarren Tv. nH. Hüte Keine erhöhten Bierpreise
Pfannerhöhe 52.

Ktäncige änzrteünng

den 100 Süd

Uhrmachermeister

Herm. Schindler
Vnsero mit wodernem Material Kleine Ulrichstrate 35
bestens ausgestattete Druckerei Mbalten wir zur Herstellung von an wl eiäung,

Wäscheu. MWolwaren

III
a üohelin Bez. Halle

Transportable Kachelöfen
Ofenrohre und Knie
Mfenplatten

kür. Steimtube 294.
I

Bettstelien
Matr. bill. zu verk.

Hoſfmnann
L. Wuch.Etr. 37

repariert greizwen

Uhren u. Soidwaren

h
l

J auſ Bussin
Uhren Fakenberg, am Marktplatz

Manuiaictur waren
Und Moge waren

Knguthähahn
Erſenhandlung

Merseburg, Fdiſcherſtraße 19
Telephon i07.
Wir ſuchen zu Oſtern 1950

mit guter Schulbildung

Knauth&hahn
Merseburg., Fiſcherſtraße 19

Telephon 107.

Grötzte Answan

O das neue e Spoi und Reini-

gungsemittel der Henhelwerke

trefflichen Helfers! O reinigi s0
rasch, so grändhch, daß Sie Ihre helle

Freude haben an den blizsauberen Ge-
schiren! Alles Fen verschwindet gleich!
Was Sie sich nur denken hönnen: Glas, Por-

2ellan, Metall Stein Flesen. Marmor. Holz
usw. O mad alles schöner denn el Au
10 Liter heißes Wasser Eimer: Ebloffel

O o ergebtg i

50 und 110

r

unſeren Inſerenten
27. Oktober G

BrohmannDir annang Haststättemn
Telephon 454 im Saalkreis
Herren ewige die ſich empfehlen.r Ammendort-Beeseu- Ruck well

Stehbierhalle „Adler“ (Thieme Halleſche Str.familionwäsche h e (Karl Schumann)
Tel. 347 78. „Eiftertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14

Ritterstraße 3.

Preiswerte
I

Brachwite:
geg. kleinſte Rgten I Gaſtwirtſchaft Fritz Hevaldlen allein

Gaſthaus Dölauer Heide“ (Paul R'chter)
Leipziger Str. 30.

maschinengesticki

Eekt. krohen „Bürgergarten“ (K. Meinhardt Gr. Freihen

von 6, Mk. an, Löbeiün:
Teilzahlg. geſtattet „Zur guten Quelle“ (Heyer)

G. Brose, MerbitzGr. Sandberg 8. Englers Gaſthof
Aus nr em VSietleben:
Stoſt
riige elegant
und chik fär

29. sämthch.

ad Funer zut
modern

lhr zeitsperender Helter

Jn der Nähe des Marktplatzes zwei

qm groß, ſowie große

Parterre- u. Etagenràume
(162, 180 und 250 qm) im ganzen oder einzeln für
Geſchäfts und Fabrikationszwecke, zum 1. Januar 1930,

teilweiſe auch früher zu vermieten.
V. 768 an das „Volksbiatt“ erwünſcht.

Flenkels Spä- an
Reiniqungs e Miſtel

för Hods- und Küchengeröt
eroe steht o gen Pers MWer&

Offerten unter

Kauft nur bei

GröbersHr. lünenbery Gaſthof „Zum Bahnhof“ (Paatz
Leipz. Str. 171 ſthof „Zum Hirſch“ Hermann Randhahn

e Erholun z am Roſenoarten
haus (Fr. Günther), Halleſche Str.

Gaſth. Werther Radewell, Regensburger Str.

Beiieben:
Gaſthof Martin Sache
Gaſthof Hermann Weider

Zum Palmvanm (Arthur Brettſchneider)
„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Döälinitz:
Gaſthaus „Zum Bad Herm Krieger)
Gaſthof „Zum Palmbaum“ W. Angermeyer

tadlers Werkskanttne
Könnern

Gaſthof „zzur Bergſchenke“ Krüger)
Reſt Fiunavplatz. HalleNietied. n (H. Müller)

r (Heinze)um Schützenhauns“ (Richard Kapps)
Gaſthof Nur Soune“ K. Wilke)
„Zur grunen Tanne (Wwe. Naundorſ)

Osmiüinde
Gaſt hor Oemunde Guſtav Möslem)

Pasgendort:
„Zur Stadt Halle (Mangold', Teichſtraße

Reidevburg:
„Zur Nachtigall“ (Eberhardt)

Sehiepuig:
Gaſtho Preußiſche Krone Karl Bönicke

wen was
Gaſtwir tſchaft Laworti ch (Friedr. Mayer)

T

Gaſthor Grüne Tanne (Pau Röder)
Jede Jeile koſte monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Berugsgeld eingezogen.

e Tr Frore



in ſeinen
ungen

r Ve

h
bin von Koll

D G die ver
n erſter t die ſie den

ht werden. Der Staat ſolle nur in e
totfällen eingreifen. Dr Grauert von der

ber Verbandes hchli vdnun7 ſich zum Schl
rkſch n umkel des e

Erneute blutige guſammen

ſtöße in Paläſtina
Engliſche Panzerautos gegen Beduinen.

Aus Tranusjordanien liegen Meldungen überh n wiſöew. Panzerautos vor.annt, ob es ſich n keic abweit

S dem unſſant d ſ um

e neten a
außerordentlich ernſt bezzichnn

S a in Berlin. Her Ver
a nene

zoſerde en okkunbert

Sowjetregierung das

Breite a le W geri

el, die zum erſten Male im

Eine Vulverfabrit explodierte

Zahlreiche Todesopfer unter den
Trümmern.

MNailand, 26. Oktober. (Radiomeldung.)

r i. Pacht Be e
am

befürchten, daß ſich unter den Trümi en ha eſuer
Ein ärztl Der 7BjährigeAugenarz x Wie wardem Erdeiterten Schöffengericht gen

fahrläſſiger Körperverle uns r 60 Mk. Geldſtrafe ju

5 r verurteilt. wird Laſter es in ner n Praxid ſowohl
e re wie im mmer mit der
Sauberkeit e e m. Von 24 Zeu

wurde in Dortmund in Anweſenheit des Reichminſſters Severing eingeweiht.

Der Kampf geht im Ausſchuß weiter
S Sie Verfaſſungsänderung in Oſterreich

m Verfaſſungsausſchuß des Nationalrates,
der ſich am Freitag mit der Driaſunggporgee der
Regierung befaßte, brachte Dr. Bauer die Be
unruhigung der Bevölkerung, die ſich in den Ab

S bei den i be n J
Bevölkerung rchte, keine genügende erv der Verfaſſungskampf auf

du werde.dieſe Frage nur nach
der Verfaſſung cheiden und, falls im Parlament keine n c Mehrheit zuſtände käme,
Neuwahlen auszuſchreiben. Weiter ſchlug die

rn eine feierliche Erklärung des Jnhalts
vor, daß die Regierung und ihre Organe jedem
gewaltſamen Umſturz geſetzmäßig entgegentretene Schließlich wurde noch der Vorſchlag ge

macht, als erſten Gegenſtand der Verfaſſungsreform
die innere Abrüſtung zu behandeln und ſie mit g.
einer

Auflöſung aller Selbſtſchutzverbänd

einzuleiten.

Die bürgerlichen Parteien erwiderten auf dieſe
Vorſchläge nur ganz allgemein und erklärten, daß
ſie ſich bereits wiederholt für eine geſetzmäßige JVerabſchiedung der Verfaſſungsvorlagen ausge

ſprochen hätten. Schließlich wurde ein Unter
ausſchuß gewählt, dem drei h
drei Sozialdemokraten und je ein Vertreter de
Großdeutſchen und des Landbundes
Der Ausſchuß hat die Aufgabe, die Verfaſſungs- r
vorlagen im einzelnen durchzuberaten.

Sie bilden eine Einheitsfront
Segen die Feſtiouns

Am Donnerst zhte ſo in
Konferenz der der pelni
kratie, der Deutſchen e wse r r erage eWuide v Hoſen alle Gebote ſtehenden Mittel

benutzen, um eine der Dikx in Polen u ver h ndern. Die
i e fernern derUnterdrückung nationaler Min elen

betrachtet als eine der Hauptaufgabe des
ein gemeinſames

Minder-

der Diktatur in Polen
Mißachtung des Pariaments.
Wie man die Verfaſſung umgehen voi

Der Bruder Pilſudſkis und Sejmabgeord-
nete des Regierungsblocks erklärte gegenüber
einem Vertreter eines Lodzer Blattes, daß die
Regierung für den Fall der Annahme des dem

Po Seim vorliegenden Mißtrauensvotums zwarzurücktreten, aber ſich vom Staatspräſidenten ſo ſie

fort wieder ernennen laſſen werde.
Cs verlautet, daß die Oppoſition eine derartige
Maßnahme des Staatspräſidenten nicht ohne

tär, der

erſtattete.

Wegen Klatſch vor das Reichsgericht

eeeeeeeerneeeeeeeeee
e

e der on neSffig der Schutztruppe, der

ere ſammelte, ſoll nune ſein, um von klagten
die Verſenkung u enes eihnen i

rege zu ehaben de eng

r übermittelte Ger derr gen den rootes t 7 W uve daraufhin 1919 eini aus Bremen wegen Verfahren s

andesverrats e i Verletzung des Völkerrechtsa C. 66 wur r n r r r endas 1918 wurde im BriſtolKanal von x ren eine vortyrinr
iſches L 4 Geck wurd ra eck wurden wegen ve ene ſpä Sandesverrate nach i

er Rückkehr aus der
Pieng bereits im

Skandal um ein Modell
Eine heitere Geſchichte aus einem Berliner Kins

e Berliner Kino, dasr Filme hres legen pieen i e a e tigen
gekommen. Die S s Fang ging in

T ches v s wurdein einemm um ſich s n anzu
i e debattiert, und pei tut das

Beruf Gemäße: Esr entkle beginnt V

Fie ene r Ens das Publikum durchaus mit,inwendungen, hatte an der SacheW den Perſpektiven, die ſich ergaben, nichts aus
zuſetzen. Fret nun komplizieren ſich die Sag

lizieren: d rſtändline Gere nz rit iſt, jeden wären ung zu geben,

Entkleidungsſzene i bis zu jenem bitteren
durchgeführt werden t ſie in der Wirklichkeit

ände. Es macht ſich alſo plößlich, teils, um diee m an des Auszie e zu ſ pen,
allgemeine des Sketſches for rm u uſchauerraum die Stimme einesz r, der das Modell oder vielmehr e

pielerin, die das Modell ſpielt, als eine Frau

ſie e ſich derWirt und ihr vorwirft,
u en Entkleidungsſzene o fenere e n vit rm r eher haver wie

ie

Da wurde die S w m Tribunal.Die Zuſchauer fraden herenk 2 Ruhe un

et Dritter, fle rdie rtei desr auf die Bidte ſwanf
ganlern n. Als gar ſo rn

ett ſich unterfing, für die
beiden Scheuſale auf den Brettern

da droben n ten. toſte ein Sturm der Ent
rüſtung durch das Theater und n wackerehalf e des Weg Moral kein r

gingen urmangriff auf dengen. offenſi htcher Unzucht vor.

ner Dicker im

be allerhand

undL urd Ver die es Kaufmanns, die

betrogene Ehemann hatte Max
h und war ebenfalls ein Schauſpieler
weſen. Das Theaterpublikum war einem
geſeſſen. So etwas kann paſſieren. Awollen wir uns einmal vorſtellen un hier
erſt die Moral von der Geſchichte der Moral der

rliner h die Verlegung des

auf
nun

e den z auerraumnicht erd s r nicht
dem Aufbau des Sketſ gehört hätte. Wir
wollen uns vorſtellen, daBrettern, die die Welt uten, und nicht auf

denen, die c wirklich ſind, abgerollt hätte. Der
bewogen mann des Stückes würde Heiterkeit
geſth öſt haben, wo der vermeintlich wirkliche Mit
gefühl wen Die Ehebrecherin würde neu

gier r ſtatt erregter Verm Weg ldhauerGenüßling
Verſtändnis ſtatt grollendem Abſcheu beTWret ſein

Jch war einmal in einem Kino, in dem ein
alberner Groteskfilm über die Leinwand
Ein Lehrjunge trieb, ohne erſichtlichen Gru

löden Un gegenüber ſeinem Vor
W Vor mir ſaß ein Kaufmann, den iannte der lachte ſich krumm und ſchief üdieſe v e i tollger in. r dieſer Kaufmann war im

n ein Ekel, ein er. humorloſer Geſelle,der viel zu wenig atte, um in die Dinge
des die Ewigkeitsperſpektive des Feit undraumio en u tragen. lachte
im Kino über da außen zur Raſerei
gebracht hätte.

rwogen unter dem Publikum jenes Ber
liner Kinos nicht recht r r die Geiſtesverwandten

ute, die nur dort Spaßn, wo er aus zweiter Hand ſtammt, wo

alles ſich nur auf den

der

Staub der Kuliſſe ihm anhaftet?
Sie wußten n t es ſich um Theater handele,jene rege und ſo traten irr“tümlich aus de u derer heraus, die ſich im
Theater das ghrater eines anderen inneren Lebens

vorzuſpiegeln yfr egen, das ihnen in der WirkliDer kleine Se war Jakob Tiedtke geweſen,
einer der bekannteſten Berliner Komiker, und der

Di Krimin auf r n,trats und Eiſenbahnbeamte die Rolle

u Die rin eineshat es ndieſer Beamten zu e undr amtiche r 7ä uJ A. Frau iſt typiſch.
Einen Baurat der Reichsbahn, der am

e Stettiner wußte dieBahnhof tätig iſt,
dienſtbar machen, ine e geren und eine

n
der

e de
zu

i en 33 n Ober
e e ermöglichte. e e e L

r
elbſt begütert n a
äre,ehen von i böoAnderen mittleren See J

Vermittlungen Spickgelder in Höhe von 100

Mk. ne W von denendaß ſie z e egen weitere eziehungen c e i
nterner n eine en 50 es ver-

en n, durch Korruption einen Kreis von Beamten
um ſich zu ſammeln, der ihr dienſtbar ſein mußte,
nachdem er ihr einmal W war. Um ſo
lobender iſt es zu erwähnen Giſeoberſekretär und ein r die die
durch je 500 Mk. zu beſtechen verſuchte, derſuchung widerſanden und ihr das Geld Poſtwendent

ückſandten. Frau Kloß, die Jnhaberin desLicfoannternehmens, iſt verha tet w. hat in

vollem ein Geſtändnis a un diean dem Skandal beteiligten Seemken lon nnten ihre

Delikte nicht leugnen.

Scherz erhängt. Jn Bonn wollte ein 17-e jun n Schreiber ſeinen Arbeitskollegen da
einen Schreck einjagen, daß er e einen Strick

um den Hals legte, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen. Dabei rutſchte er aus, 3 daß ſich die

rogramm zur Löſung deriiinfrege in volen
e Sozialismus

Gegenoffenſive hinzunehmen gedenkt.

keit zu n iſt Wenn das kein Motiv iſt für
Piratdele!

Wegen Kindesmord zum Tode
verurreilt.

Der Hilfsheizer Erich Arthur ZäunerZwickau wurde am 6. Auguſt 1929 vom Saue

gericht Zwickan wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt. Die Verurteilung erfolgte

Grund von Jndizien. Das Urteil wurdez grektag vom erſten Straſſenat des Reichsgerichts

tätigt.
Zäuner ſoll am 14. März 1929 in der Wohnunin Braut ſein einige Monate altes Kind ver

von Schwefelſäure vergi haben, bee r bis zuletzt die Tat. T m erfolgte die

eilung m V Laſt annahm, daß o
ner dur iteſheffen des Kindesnterhalts a n

u n Jn Bremen wars.ch wollte ein Telegramm aufgeben. Legte einen
underter aufs lbrett. Einen Kerrt der
ayeriſchen Notenbank. Der Beamte ſchüt

dieſen Schein nicht
ayeriſcher Noten

nach

telt
ann

in Haupt. Er r
ſche e en vehlhefelin war. ging über den Bahnhofplaeiner Wechſei ar „Wechſeln Sie ausländiſches

Geld?“ „Selb twerſtändli zZch legte den
mer v en Hun ertmarkſchein auf das Zahlbrett

u der Wechſelſtube. Da zuckte der Mann die Achſeln:
Bedaure, o ausländiſch darf das Geld nichten

v

veirhee zuzog und den Tod des jungen nnes
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e due uſamme mwmen m Sonradend,t e e erebätede 2 5cdwandaT

Voikspper von
SAJ. G Sonnavend, J. Mewtergex

T n Kate ver 19 Uhr. im Heim. Sonntr W die Teil ne et 15- 18
ildung us in ugrtin W. e hpunkt 14 Uhr am „Pfälzer s t Gilbert

graben“. c r9 i 21, Uhrrauengruppe. Sentae 28. Okt. euchen Cedert
8 Uhr. im Gewertkſchafts hausſammlung. br wichtige Tage en von
prypuna, daher m en alle

nnen erſcheinen.

Suerder ſah e
Anfang F.

d vie i
9 Bilder, 40 Szenen, mit

Pepents Wenn t es
de rößten zarbigen reger eJaz Orcheſt rVonei4 meheſe ſenete le

um Schluß:winai Miliowitseh
in dem großen Lachſchlager:

h u Dienstaa. den Der Huetige Witwerr al ſReaſe20 ühr, im GewerkſWaſtebans Berſammlung. Sonntag

Aus dem Bezirk 20 22 Uhr
Preiſe von 80 Pfennig bis 5, Mk.

Morgen, ittagso u z be en ehe on
fg. dis 3,50 Mt. das geſamte

ſppensami
e
Ich d z S Märchenvorſtellung einforbig und mit modernen neuzeiſlichen Mustern, findenn e S n r re Sie ab heufe zu ganz besonders billigen Preisen, in nurin ellceeeee a 2222 n besten Quoliläten auf Sonderiſischen im Parierre aus gelegt.
Teutſ t r8 Uhr. im veben vins
lung ſich mit 258

emer. n r auSonntag ſtatt neten
wahlen e ne zu vfaſſen hat, notwen dig. daßdie nen ieder reſtlos er
ſcheinen.

bend,GroßTreben. S ort ver, a er
8Uhr, Mitoltereru Santa Ein
geführte Gäſte willkommen

aenkel Torgau ber die bevor

T
Emit Naimart Lachbühne

Emil Reimers
als Rekrut Rübe

müſſen Sie ſehen
Dazu das nene herrliche

Ri ppensamt dierben mit kleinen Feantesiemustern Meter 85 1,65
bedrud, dwerse Grun

Rippensamt 2 25a aparieste Ausmusferungen, guſe Cöperware Meter 2,50 a

Rippensamt bedrudkt, entzüdkende neuzeiſliche Blumen- u. Fanfesie- 2 75

musiet, gute Cöperwore feler 2,95dent d. Parteiſetretärs Genoſſen

henden Kommunalwahlen.
Cordetha bei
den 26. Oktover, 20 Ühr, vei Wagner
Mitglied erverſammiung. Wichtige

Jeder Auhwoch Sonderabend bis 4 Uhr
Beiprogramm.

WWhiümiitiſimnrenretuuirnninnnn wWnnniminnnnniannnnnnnnannnnCroßer Posen
Tagesordnung. cheinen allervieMitalieder iſtEilenburg nene a. 29 Oktober.

on sina egitgvaug, ednerTer ktionäre m en et werden n v
Deligſch. omag de5 Montag h Vor

Zuſammenkunft im „RII Fällenenanningen

Sonntaa, den 27. Oktober, 15 Uhr:
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IDTIITDIIDDr. Walther Linden
Pinleitender Vortrag 8

Aiehtungen v. Sehilier, Vnland
„Modernes Heiteres“.

Karten 2,00, 1,00 RM. bei H. Hothan.
für Mitglieder des Deutschen Spra

Im ift ter
feloren Menschen

Der große deutsche

gauft nur pei
Täglich der grobe Doppel-

Spielplan

Mittwoch, dem 30. Okt., 20 Ubr,
m Hauptgebäude der ümiverſität
einen Vortrag über irreund Bilanz, Fragen der Setb una una. der Bewertung, der ſtR erven ſowie der ckanpderöſſent

ne ſtriellen und kaufmänniie induſtriellen und kaufmänni-
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ſamen Vortrag, deſſen Eintritt frei
iſt, bingewieſen. it dieſem Vor-
trag wird die dies ſjährtage Vortrags
reibe der r eſchen Handelshoch-
ſchul kurſe, die in der Zeit vom I. bis

Man stehtfunln Vowtellunn i u
Das Schönste, was Menschen-

augen je gesehen

Pamir
in Kadhheater Halle

am 10. November 1929, 15 Uhr
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Jagendliehe haben Zutritt u. S sechiedenen Berliner Lein C 820 Vnahen tägl. nur ersten Vor wändoe lief. E. Antangszeiten:

e
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stellung haide Preise.
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W Mariene Dietrich Pin dramatisohes Zeitbild von
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im iöoueſnen neater
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ſäglich 3 r engere

Der Riesenerfolg
des 2. Oktober Spielplanes.

im h h

genderziehung.

Wir siad die Jugendl! Ver-
zuohe u zu rarzgtoheg, schegkct
uns Euer Vertrauen und Eure

Freundsehaft

Alte Proneraſe

Al Jolson
singt sich in die Herzen

von Millionen mit

vor diesem Film Der grötte laeherfolg

links der Isar
rechts der Spree
Fin überwältigendes Grob-

LustspielEin lostiger Kampf zwischen
Bayern und Preußen.

Mit einem lachenden und ei
nem feuchten Auge in Szene

gesetat von Franz Seitz.

Ferner:
Ein Großstadt Abenteuer mit
kast unmöglich anmutenden

Sensationen

Die Todesfahrt
im Weltrekord!

In den e
Claire Rommer Lari Auen lewis
Brodv Bernhard Goceirky Valerie

80einby Gerhard Poli
deutsch ruseische

Leitung: Benno Pläte
Donnerstag, 31. Oktober, 20 Uhr

rasch vorwärtsd: ängende Hand-

P olgn Rekorderfolg lang und durch die ungewöhnl.Ein Wundernvom Platz in München
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Sonntags ab 3 Uhr. 6310Hierzu:
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Ton Mi getShniichstes Reizeadenieuet
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Ecke Sophienſtr. d. a. Stadttheater.
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Links

Seerosen

Fräser bei der Arbeit e o Gefesselte Kraft

Einer Fotoausstellung der Berliner Naturfreunde sind diese Bilder ent- n
nommen. Sie zeugen von mühevoller Arbeit und ernstem Suchen nach

neuen Wegen, einer Ab-
kehr vom bisher Konven-
tionellen. Hier bahnt
sich eine neue Poto-
Kunst an, die die
Dinge anders sieht
als bisher. Diese
Kunst zu fördern

Links:
Rhythmus

und weiter auszubauen sollte die Auf-
gabe eines jeden Arbeiter-Amateur-
fot ographen sein. Es sei noch er-

November

wähnt, daß u, a.
Arbeiterfotogra-

phen auf dieser
Ausstellung vVer-
treten sind, die zum
ersten Male an die

Oeffentlichkeit
treten, deren Fotos
aber trotzdem ein
wirkliches Können

mr eiten e Er m rerraten.
Links

Bahnzugang

Rechts

In Franken
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Mocdell der Staustufe Heidel

Der Nec
I deutschen Wasserstraſtennetz nimmt der Neckarka

r eine der wichtigsten und bedeutendsten Stellen ee e Soll durch ihn doch neben der Erschließtung des Necke
für den Groſtschiffahrtsverkehr einmal die Verbindu

Links- zwischen Rhein und Donau, also zwischen der Nord
Staustufe Ladenburg: Doppel- und dem Schwarzen Meer, sodann zwischen Rhein u
schleuse vom Unterhaupt aus Bodensee über die Donau, und weiter, wenn die hoc

gespannten Ziele der Südwestdeutschen und Schweiz
rischen Wasserstraßenverbände erreicht sind. und der Bodensee
zu einem Zentralhafen der mitteleuropäischen Binnenschiffahrt
ausgestaltet ist, auch die Verbindung von der Nordsee über den
Bodensee mit dem ittelländischen Meere hergestellt werden.
Das wichtige Mittelstück dieser großen Kanalanlage ist der
Neckarkanal, durch den die Schiffbarmachung des Neckars für
Schiffe bis zu 1200 t Ladefähigkeit von seiner Mündung in den
Rhein bei Mannheim bis nach Plochingen in Württemberg, wo sich
die Neckar-Donau- Verbindung anschlieſten wird, erreicht werden soll

Die Bestrebungen der Schiffbarmachung des Neckars gehen
bis in die 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück. Im Jahre
1909 beschlossen endlichdie Regierungen von Württemberg, Baden
und Hessen die Aufstellung eines Entwurfs für die Kanalisierung
des Neckars in der den drei Uferstaaten gemeinsamen Strecke
von Mannheim nach Heilbronn. Erst nach dem Kriege aber ge-
wannen die Pläne feste CGestalt. Die Reichsregierung erklärte sich
bereit, die Neckarkanalisierung in Angriff zu nehmen. Die Aus-
führung der Arbeiten wurde der Neckar-Aktiengesellschaft über-
tragen, deren Aktienkapital heute 5 360 000 M. beträgt. Die zu
kanalisierende Strecke beträgt 211,7 km, wovon auf Baden
74,46 km, auf Baden und Hessen gemeinsam 10,3 km, auf Hessen
6,69 km, auf Baden und Württemberg gemeinsam 9,37 km, auf
Hessen und Württemberg gemeinsam 4,86 km und auf
Württemberg 105,99 km entfallen. Die Grolischiffahrt wird
durch Kanalisierung, das heißt durch den Einbau von Wehren
in das PFlußbett hergestellt, wodurch der Wasserstand so

Staustufe Heidelberg. Do
für die lin

n im Bau mit Baugrube Schiffszug der Ketten-
e Wehröffnung

Links
Staustufe Ladenburg: Wehranlage
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it Stadt und alter Brücke)

arkanal
staut a gehoben wird, daſt in den von der Schifffahrt
nutzten Strecken zu allen Zeiten die für den Verkehrn Schiffen mit 1200 t Ladefähigkeit notwendigen s
ndestfahrwassertiefe von 2,5 m vorhanden ist. Durch den Unterkanal
bau der neuen Wehre und die Mitbenutzung vorhandener
zuanlagen soll die Neckarstreche zwischen Mannheim und Kechts: Staustufe Neckarsulm
bchingen mit insgesamt 160,70 m Gefälle in 26 Staustufen ein- Schleusenkammerm. Oberhaupt
eilt werden. Es wird mit einem Anfangsverkehr von rund

3 Millionen Tonnen, das wäre das Zehnfache des heutigen Ver-
Kehrs, gerechnet. Für diesen Verkehr und darüber hinaus,
bis zu etwa 5 Millionen Tonnen, wird an jeder Staustufe eine
Schleuse eingebaut, eine zweite Schleuse ist für spätere Ver-
kehrssteigerung vorgesehen. An den einzelnen Staustufen
werden Kraftanlagen errichtet. Im Ganzen werden 65 170 Ps
zur Einbauung gelangen und 459 Millionen KWST erzeugt
werden. Die gewonnene Energie wird mit 100 000 Volt Spannung
in die Ladesammelschienen gegeben. Die Ausführung der
Bauten wurde an verschiedenen Stellen des Neckarlaufs vorge-
nommen. Sowohl auf der württembergischen wie auf der
badischen Strecke eine Anzahl Anlagen sind bereits fertigge-
stellt. Der erste Bauabschnitt Mannheim--Heidelberg mit rund
27 km Länge ist jetzt planmäſtig vollendet. Zurzeit sind die
Staustufen im hessischen Gebiet in Arbeit. Von den 26 Stau-
stufen sind bis jetzt 10 Stufen teils fertiggestellt, teils in Bau

Die gesamte Großtschiffahrtsstraße Mannheim Plochingen
soll bis zum Jahre 1940 ausgebaut werden. Der Groftschiffahrts-
verkehr ist dann von der Nordsee bis in das Herz Württembergs
durchgeführt. Wird dann im Anschluß hieran die Rhein
Neckarstraßte bis zur Donau bei Ulm weitergeführt, was im
Jahre 1950 der Fall sein soll und schlieſtlich ein Jahrzehut
später der Kanal von Ulm bis zum Bodensee gebaut, dann ist
ein Werk der Technik vollendet, das sowohl in der Großtartigkeit
seiner Anlage, wie auch in seiner wirtschaftlichen Auswirkung
gleich bedeutsam sein wird. Hermann Winter.
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diffahrt auf dem Neckar Staustufe Wieblingen: Wehr, Wekrkraftwerk und Oberkanal
(obere Strecke)

Rechts Staustufe Ladenburg: Baugrube für die Doppelschleuse
mit der neuen zweigleisigen Eisenbahnbrücke der Linie

Mannheim Frankfurt am Main
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Adtei für Hals-, Nasen-
und Ohrenkrankheiten

resdens älteste und

größte Kranken-
pflegeanstalt, dasStadt-
Kkrankenhaus FPried-
richstadt, das heute in
der Lage ist, bis zu
1500 Kranke aufzu-
nehmen, steht seit
Anfang 1920 unter der
Verwaltung eines s0- e F. reu e x ezialdemokratischen Haus S, Erut2bay für z
Ratsmitgliedes, des 2 Weliblechbaracken
GenossenPaulBarthel.
Dieser bemühte sich seit seinem Amts-
antritt, die ihm an vertraute Anstalt, deren
Gebäude meist ursprünglich ganz anderen
als Krankenhauszwecken gedient haben,
mehr und mehr zu einem neuzeitlichen
Krankenhause umzugestalten. In diesem
Bemühen wurde er von unserer sozial-
demokratischen Stadtverordnetenfraktion
tatkräftig unterstützt, die überhaupt für den
Ausbau des Dresdener Krankenpflege-
wesens jederzeit anregend und treibend
tätig gewesen ist. Noch in die Inſlations-
zeit fällt die Erstellung eines Neubaues für
die Abteilung der Hals-, Nasen- und Ohren-
krankheiten, deren Kranke früher über das
ganze großte Krankenhausgelände verstreut
in verschiedenen Häusern untergebracht
waren. Jetzt sind sie in einem neuen Hause mit
über 90 Betten, großen Liegeterrassen,

Neubau des chirurgischen Operationssaales

umgebaut. Für die äußere Abteilung ist für die PFolgezeit
in dessen unmittelbarer Nachbar-auſterhalb des Krankenhausgeländes, aber

schaft geplant. Parallel mit dieser Moderni-
sierung und Vergrößterung ganzer Abteilungen
ging in den letzten Jahren die Erweiterung der
Anstaltsküche und die Einrichtung einer Kühl-
anlage, die Verbesserung der Anstaltswäscherei,
der Einbau einer Leichenkühlhalle in der
Anatomie, der Ersatzbau für die Tischlerei und
vor allen Dingen der Beginn der Anlage begeh-
barer unterirdischer Verbindungegänge zum
Kranken- und Gütertransport durch das ganze
ausgedehnte Krankenhausgelände. Seit der
Vollendung des ersterwähnten Neubaues im
letzten Inflations jahre haben die Stadtver-
ordneten unter der Führung oder der aus-
schlaggebenden Beteiligung der sozialdemokrati-
schen Fraktion für die genannten Erweiterungen
und Verbesserungen nicht weniger als rund
20 Millionen Mark bewilligt. In dieser Zeit ist der
Vermögenswert der Anstaltsgrundstücke mit allen
betriebstechnischen Anlagen, aber ohne Inventar,
von 54 auf fast 80 Millionen Mark gestiegen.
Das Friedrichstädter Krankenhaus in Dresden
ist, hauptsächlich durch sozialdemokratische
Initiative, zu einem Musterbeispiel der modernen
Krankenpflege geworden, das weit über Dresden
hinaus Beachtung und Anerkennung ßndet.

Links: Liegeterrassen am Alten Hause

Darüber Wellblechbaracken, zum Teil ersetzt durch
Neubau Haus S

Rechts Krankensaal im Haus S

Das Dresden-Friedrichstädter Krankenhaus
luftigen Tagesräumen und gegen 20 Schwesternwohnungen zusammengefaßt,
wodurch natürlich ihre Behandlung wesentlich erleichtert und die Aussichten
für ihre Heilung erheblich erhöht worden sind. Dann wurde die Erweiterung
der chirurgischen Abteilung durchgeführt, die neue, allen modernen Ansprüchen
gerecht werdende Operationsräume und verbesserte Entlüftungseinrichtungen
erhielt. Von besonderer Bedeutung war aber der Ersatz von vorläufig zwei der
Wellblechbaracken aus der Notzeit des Krieges und der Nachkriegsjahre durch
einen gediegenen Neubau, der in einer allgemeinen Abteilung 41 Betten, ferner

16 Einzelzimmer, gemütliche Tagesräume, Balkons und
Liegeterrassen, 27 Schwesternwohnungen und physi-
Kalisch-therapeutische Einrichtungen enthält. Als
dritte große Abteilung wurde die für Frauenkrank-
heiten und Geburtshilfe durch zwei groſte Plügelan-
bauten an das Haus, in dem sie untergebracht ist, neu- J
zeitlich ausgestaltet und bedeutend erweitert. Das Ge-
bäude, das früher 120 Kranken- und 18 Säuglingsbetten
enthielt, bat jetzt 167 Betten für Kranke und 36 für
Säuglinge, neuzeitliche Operations- und Gebärsäle,
Laboratorien und zwei neue Arztwohnungen. Für
die beiden inneren Abteilungen wurden wesentliche
Verbesserungen der hygienischen und sanitären Ver-

hältnisse, der Tuberkulose-
und sonstigen Infektions-
stationen durchgeführt. Be-
sonders ist die Anlage
ausgedehnter Liegeterrassen
längs des sogenannten Alten
Hauses zu erwähnen, die
diesem das Ansehen eines
freundlichen Erholungsheimes
in einem schönen alten Park
geben. Für die zweite innere
Abteilung wurde das bis-
herige Werkstattgebäude zu
einem Hause für Röntgen-
diagnostik und Tiefentherapie

ein Neubau

Unten und darunter
Tagesräume im aus S
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Ein Abschied Von Bruno Schönlank
Draußen war eine laue Juninacht. Betäubend

und süß dufteten die Linden. Das ärmliche
Zimmer Koljas schaute auf den Friedrichshain.
Die Fenster standen weit offen. Im Park feierte
die junge Liebe ihr Glück. Gesang und Ge-
lächter Hatterten hinein

Drinnen saßt Agnes und weinte herzzerbrechend.
Sie war schon erschrochen gewesen, als sie den
Brief erhalten. Sie fühlte mit dem Instinkt des
liebenden Weibes, daßt sich dunkle Wolken über
ihrem kurzen Glück zusammenballten.

Als eie in das Zimmer trat, sah sie sofort die
Veränderungen und wurde kreidebleich.

„Was ist, Kolja!?“
„Liebe Anjuschka, ich muß fort.“
„Warum? Sind sie dir auf der Spur?“
„Liebes Mädchen, ich muß wieder nach Rußt-

land. Ich werde gebraucht.“
„Das ist dein Tod!“
„Wer weiß!“
„Du sollst nicht sterben. Du darfst nicht

sterben. Bleibe hier oder nimm mich mit. Laß
mich dann wenigstens mit dir 'sterben.“

„Anjuschka, wir gehören uns nicht allein.
Sieh, ich habe dich deinen Weg weiter gehen
lassen, laßt mich auch meinen gehen.“

„Warum hast du mich erst geweckt, um mich
nun doppelt unglücklich zu machen?!“

Mußte der Abschied so schroff und jäh auf gie
hereinbrechen? Sie hatte ja nie zu hoffen e
wagt, daßt es immer so bliebe, aber nicht gedacht,
daſt es so schnell vorbeigehen wünde! Sie
verbarg den Kopf in ihren Händen und schluchete.

Sie fühlte wieder seine Hände wie damals.
Sie hörte wieder dieselben Worte: „Anjuschka,
nicht weinen!“

Kolja riß ihren Nacken zurück und kühte sie
auf den Mund.

„Anjuschka, sei mein tapferes Mädchen, mach
es mir nicht noch eschwerer!“

Er dachte, bei aller Zartheit, in dieser Situa-
tion, wie alle Männer, an sich. Er forderte
Opfer und wollte sie noch leicht getragen wissen.

Agnes trank schluchzend seine Rüsse. Ihr
Körper ward von der Trauer des Abschieds ge-
schüttelt. Sie fühlte, daß sie diesen Mann trotz
allem immer lieben müsse.

Dann zog ein langes Schweigen in das Zimmer.
Sie hörten ihre Herzen schlagen, wie immer die
letzte Zeit in einem Takt, doch es war der
Rhythmus der Traurigkeit darin.

Endlich begann der Mann wieder zu sprechen.
Seine Worte waren auf einmal stochend und
schwer.

„Anjuschka, ich habe keinen Menschen so ge-
liebt wie dich. Und ich liebe dich noch und trage
dich immer in mir.“

„Laßt mich mit dir gehen in Not und Tod, mir
ist es gleich.“

„Wir gehören uns nicht allein. Du würdest

„Sag', Agnes, möchtest du lieber, es wäre
nichts gewesen?“

„Nein, aber ich möchte dich halten, nur eine
u Zeit noch. Der Abschied kommt 2zu

nell.
„Mach uns nicht die letzten Stunden schwer!

Wir würden ung nur quälen Sei tapfer. Ich
werde uns Tee kochen.

Das blaue Spiritusflämmchen unter dem Samowar
tänzelte in dem leichten Abendwind, der, mit Süſßte
übersättigt, hineinfächelte, hin und her. Bald begann
der Samowar zu summen und zu singen,

Kolja machte den Wirt und nötigte Agnes, die
ähm helfen wollte, sacht auf ihren Platz.

„Heute laßt mich dir allein dienen!“ sagte er
unendlich zärtlich. Er fühlte den Schatten des
Todes über sich schweben. Doch es war nur
ein großer Nachtschmetterling, der immer wie-
der zum Licht der Petroleumlampe strebte.

Kolja fing ihn mühsam ein und ließ ihn zum
Fenster hinaus.

Doch nicht lange und er kam schon wieder
W gr angefſlattert, stieß mit seinem dichenKopf an die Hedre und strebte wieder zum
Licht. Wieder fing er ihn in zwei hohlen Hand-
flächen und betrachtete bewundernd die feinen
Zeichnungen des gedrungenen samtenen Körpers.

„Fliege draußen, Kleiner Narr, hier verbrennst
du.“ Er gab ihm einen Schwung und sah ihn
drauſten flattern. „Auch du flatterst in den Tod,
läßt dich aber nicht von mir abhalten“, te
traurig Agnes, die dem Spiel mit dem Nacht-
falter mit heimlicher Spannung gefolgt war.
Sie machte sich Gedanken, wie diese Hände, die
so zart die kleine Kreatur zu retten suchten,
bald Kalt und ruhig den Tod schleudern wür-
den. Wie labyrinthisch verworren war doch die
menschliche le.

„Es gibt Menschen, die müssen in den Tod
h Ich habe dir einige Bändchen Puschkin
u Dostojewski ausgesucht. Die anderen
Bücher und meine kleinen Habseligkeiten bringe
Frau Reinhold. Sie ist wie du ein reiner Mensch.
Vielleicht kKomme ich auch wieder zurück. Dann
fliege ich in deine Arme.“

ann schliefen die Worte wieder ein. Agnes
sah ihn ununterbrochen an, sie meiſßtelte sich
jeden Zug seines Kopfes in das Gedächtnis.
Kolja sah sie weich und lieb an und streichelte
ihr hin und wieder über das Haar.

Da hörte sie über sich den Nachtfalter wieder
irren. Kolja bekam ein hartes Gesicht. Seine
blaugrauen Augen wurden stählern. Er sah
ohne sich zu rühren dem Treiben des Schmetter-
lin zu.olje dein Nachtfalter!“
„Er scheint es zu sein. Laß ihn!“

Agnes erschrak vor dem Ausdruck seines Ge-
sichts. Sie versuchte selber den Falter zu retten,
doch der flog schon Kopfüber ins Licht und fiel
Be und mit verbrannten Flügeln auf den

t, zischte auf und war nur noch ein kohl-
schwarzes Häufchen.

„Es war sein Lichttod“, sagte Kolja ruhbig.
Sein Gesicht entspannte sich wieder, war aber
um einen Schein blasser geworden.

Er nahm den Zylinder ab und hielt das Häuf-
lein Asche, das durch das Petroleum ein wenig
Knm des Nachtfalters behalten, in seiner

en.
„Vielleicht ist er auch ein unsterbliches Opfer.

Weint du noch, wie du auf die Barrikaden
n volltest. Da spürte ich, hier spricht ein

ensch.
Er ging zum Fenster und ließ die Asche hin-

aus wehen.
„Komm, wir nehmen eine Droschke, wir

wollen nicht sentimental werden. Wir nehmen
r alles mit. Du Kkannst so lange alles zu

ir hinaufbringen. Hier sind noch ein paar Ce-
dichte, die ich für mich niederschrieb. Hoffent-
lich tun sie der deutschen Sprache keine Gewalt
an. Und wenn, ich bin ja ein Cewaltmensch,
nicht wahr?“

Sie nahmen eine Droschke, deren Kutscher
über den merkwürdigen Umzug nicht schlecht
erstaunt war. Sie fuhren erst zu Agnes' Woh-
nung. Kolja half ihr die Bücherpakete hinauf-
tragen. Dann fuhren sie in die Stadt, die von
Sommerschönheit trunken in tausend Lichtern
strahite. Sie fuhren wieder zum Tiergarten.

Agnes war, als ob sich alles noch einmal
wiederholte, doch wie anders war es doch im
Grunde! Die grünen Dächer der Buchen wölb-
ten sich über die Linden. Der Park war voll
Singen und Ceflüster. Von Kroll her klan
festliche Musik. Geigentöne 2zitterten süſt un
sehnsüchtig durch die lauen Lüfte. Lampions
in allen Farben glühten aus den Laubengängen.
Sie fuhren vorbei an den Zelten, die mit Trom-

tengeschmetter und dem frohen Lärm des
olkes die Luft zittern machten. So fabren,

dachte Agnes, immer so fahren bis in den Tod.
Noch heute sterben!

Kolja hielt sie zart umschlungen und ver-
suchte, ihr Mut zuzulächeln. So fuhbren sie
stundenlang, bis mitten im Tiergarten der
Kutscher entlohnt wurde.

Er zählte das Geld genau nach und fand, daß
er einen Taler zuviel bekommen.

Bald klang das Tappen der Hufe wie aus
weiter Ferne und verschwand.

Die beiden verloren sich, eng aneinander ge-
drängt, in der grünen Wildnis, inmitten des
laut schlagenden Herzens von Berlin, in dem
Dunkel der einsamen Wege.

7

Die hier abgedruckte Skizze ist ein Auszug aus einem
Kapitel des Romans „„Agnes“ von Bruno Schönlank (Verlag
der Bücherkreis, Berlin). Dieser Roman, der in der Zeit
des Sozialistengesetzes spielt, ist überaus lebhaft in der
Schilderung: er gibt ein gutes Bild von den damaligen Zu-
ständen in der durch die gewaltsame er zum
Selbstbewußttsein und zur siegreichen Kraft erwachenden
Partei. Das r ausgestattete Buch, das fesscind
und lebens wahr geschrieben ist, kann bestens empfohlen
werden.

nur als Opfer faiien, ohne dem Volk eu nützenſ“
„Du bist hart und grausam!“

Gitterrätsel
a geeddee e

e e e e e e e e ea n w rm 1 1 1 1
n anneoaoappph e r e e v e 4

Diese Buchstaben sind
so an Stelle der Punkte
einzutragen, daß die
einander entsprechenden
senkrechten und wage-
rechten Reihen gleich-
lautende Wörter nder Bedeutung ergeben:

1. berühmter griechi-
scher h n 2. Ver-Kkehrsmittel, 3. Mittel zur
Wärmeentziehung bei
Kranken, 4. Blume.

Ergänzungsrätsel
1. Bildhauer Seide, 2. Schwalben Bau, 3. Bier

Stimmung, e. Benzin Ceschwader, 5. T
Schuhb, 6. Platz Röhre, 7. Löwen Korb, S.

Tänzer, 9. Taschen Glas, 10. Sommer WVächter.
Anstatt der Striche ist je ein Wort zu setzen, das sowohbl
mit dem vorangehenden, als auch mit dem nachfolgenden
ein neues Wort bildet. Die Anfangsbuchstaben der
Ergänzungswörter, von oben nach unten gelesen, nennen
einen gefeierten, modernen Dichter.

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:
Magisches Figurenrätsel: ſ--15 Aller, 214Stirn, 15 Serge, 4—16 Prahm, 9--5 Polen, 10--4 Schirm,

11--7 Heron, 1 Franz; Lira. Zahblenrätsel:Frankreich; Ranke, Anker, Nike, Kranich, Rachen, Erich,

7 5i gän e, S(enk)el, ad th)aber, W(and)erer, )er, (Enk)el, N(eun)zehn,
O(dem), (P)ff, I Empfinde, denke, handle; nicht:
handle, denke und empfinde.

Schach
(Geleitet von der Freien Arbeiter-Schachvereivigung

Groſi-Berlin“.)
Aufgabespiel Nr. 519 (27. 10. 29
C. Fröhlich, Radebeul (Original)

Matt in 2 Zügen

Damenbauernspiel
CGespielt in den Kreiskämpfen am 7. Juli 1929 in Potsdam.
Weiſt: Langnickel, Brandenburg: Schwarz: Pilareck, Berlin.

1. d7 2. Sg1 e7 e 3. c2
4. e2-e5, S 5. S S. 6. 22 d45

7. L xc4, a7 a 8. 0-0, b75, 9. Le4e22), Les-b7:
u Lsxcs; 11. Dät--e2), Das er 12. Lei--d2),

0-0; 15. Tft--d1, Tas--e8; 14. Taſ-el, Sch--a7; 15. De2--b1T d 16. Sei b e5; 17. De -e6; 18. Le2-
Sf6--g4; 19. LäX m 20. Selt--f3, r21. b2 b Los 22. e2, Tc)et; 23. Tat xet,h7 h 24. Se2--g5, Sa7?-cb; 25. Sgs--ft7), Scb d
26. S d4, es de 27. f2--f3, T r 28. Tet x cs,De6 xcs; 29. Kgl--f29), Dos--ce; 30. I Lb7--e8:
31. Kf2-et, da ds; 32. Sg--fi, f7 Ld2-e3,Lbéxes; 34. Sftxes, De 55. Kelf--di, fs es56. Bxes, Les-eé; 57. Se Le g.

1) Damit hebt Schwarz die Hängestellung im Zentrum
auf und gibt dem Weißen das Entwicklungstempo für den
Königeläufer. 2) Der Läufer Konnte auch über a2 ver-
schwinden, um später über bt wieder wirksam zu werden.
Durch den Rückzug nach e2 wird die r en c

Günstig steht die Dame auf der offenen ec-Linie nicht.
warz Kann seine besser placieren. 4) Die Fortsetzung

b4 und Lba2 ist günstiger. 9) Die weiſte Dame weil nicht
recht wohin. Man vergleiche die gedrückte weiſte Stellung
mit dem freien und leichten Aufbau der schwarzen Figuren.

6) Kommt reichlich spät. 7) Um auf es die Läufer
zu tauschen. 8) Während des ganzen Spiels hat Schwarz
die Initiative. Jetzt strebt er nach der offenen c-Linie
und daran, daß er sie beherrscht, geht Weiß zugrunde
9) Det wird auch mit Dea beantwortet, worauf Weiß nicht
tauschen darf, weil die beiden Freibauern, unterstützt von
den beiden Läufern, sehr stark werden.

Lösung zu Nr. 5168 (R. Büchner): 1. Sb4 d Es droht
2. Scs-. Schwarz pariert durch Bauernumwandlung auf
drei verschiedene Arten. Dasselbe Thema hat der Ver-
fasser unter anderem auch in der Nr. «77? vom 9. Dezem-
ber 1928 bearbeitet.

Briefkasten
K. Sch., Sinn. Das Endspiel von Réti (Nr. 514) ist inForm und Inhait Korret. Bei der Lösung ist angegeben,

Weit im 2. Zuge die schw. D. nicht agen
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Ausstellung anläßlich
des Hlolzarbeiter-Ver-
bandstages in Bremen

Unten: Aockelltreppen

e

Ausstellung des Freigewerk-
schaftlichen Jugen Ils

Ausstellung des Freigewerk-
schaftlichen Jugendkartells

Bremen

Links

Moritz Weigel
Rechts

4 Emil Schulzeein Parteiveteran in Walthersdorf S e S ein bewährter Genosse in Weißig
(Erzgeb.), kämpft seit 40 Jahren s bei Freital (Sachsen) ist, 65 Jahrein unseren Reihen alt, gestorben

Franz Donell
ein Parteiveteran in

Dresden- Trachau,
steht 50 Jahre in

unserer Bewegung

Hermann Funk
ein allzeit bewährter
Genosse in Aeusel-
witz (Thür.), wurde

65 Jahre alt

e wurcke 60 Jahre altDer preußische Ministerpräsident Genosse Otto Braun e
bei der Grundsteinlegung für den Neubau unseres Parteigeschäftes in Königsberg Ostpr.)

II

Se

Se e X.
Tambourkorps der »Roten Falkens auf

dem Spieltage der S. in Gera
Aue des Arbeiter-Photographen-

Bundes in Heidenau (Sachs.)

Internationale Kundgebung der SAJ. in Freital (Sachs,)

Rechts
Johann Post und
Frau in Rüstringen
(Oldenburg), stehen
seit 40 Jahren in

unserer Bewegung

Links
Parteijubilare in

Mohlsdorf (Thär.),
die 40 Jahre hindurch
der Sozialdemokratie

die Treue gehalten

Links
E. Neukirchner

und Frau
in Thalheim (Erzg.)
Lampfen seit einem
halben Jahrhundert

für die Partei
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